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ööring : wir sind ein Volk und ein Neilk
öroße Kede des Ministerpräsidenten in der lalzrlzundertlzalle in vreslau / „Niemals ein Legensast zwischen Partei und

Staat!" / Segen die stusnutzung steiliger Parteigrundsätze zu eigenem Profit
Vreslau , 28. Oktober.

Ministerpräsident General Eöring sprach am
Sonnabendabend auf der Führertagung der NS-
DAP . des Gaues Schlesien in der Jahrhundert¬
halle. Der Ministerpräsident gab einen Nachruf
siir den am Sonnabend zu Grabe getragenen
Reichsstatthalter Gauleiter Loeper.  Das Leben
und der Kampf des Verstorbenen seien ein Vor¬
bild zu dem Thema , Partei und Staat  ge¬
wesen, ein Vorbild für jene einzige große und
so notwendige Zusammenarbeit dieser beiden ge¬
waltigen Faktoren des heutigen Deutschland . An
dem scheinbaren Gegensatz von Partei und Staat
orakelten draußen die Schriftgelehrten und
prophezeiten den Zusammenbrach des jungen
Deutschland.

Wir aber wissen, so fuhr der Ministerpräsident
sort , daß von einem Gegensatz von Partei und
Staat darum nicht die Rede sein kann , weil ja
dieser Staat durch die Partei erst geschaffen wor¬
den ist, weil wir vordem keinen Staat gehabt
haben , und weil unser Staat erfüllt ist von der
Idee und von dem Eeistesgut des Führers un¬
serer Bewegung und weil es letztens in der
Hauptsache die Männer der Bewegung sind, die
diesen Staat zu erfüllen und zu führen haben.
(Beifall ) .

G»gen den Staat von Weimar waren wir nicht
im Gegensatz , da waren wir im Kampf bis zur
Vernichtung dieses Staates . (Stürmischer Beifall ) .
Wir mutzten diese Führer beseitigen , um dem
Volk jene Führung wiedergeben zu können , die
das Volk auch wieder heroisch denken lehrte . Daß
das deutsche Volk dazu fähig ist, begründete der
Ministerpräsident mit einem Hinweis auf die
Taten des Volkes in dem gewaltigen Ringen des
Weltkrieges . Wenn heute >ein SA .-Führer oder
ein Kreisleiter komme und sage, in leiner Stan¬
darte oder in seinem Kreis sei die Stimmung
miserabel , dann gebe es nur die eine Antwort:
„Dann ist deine Stimmung schlecht". (Tosender
Beifall ) . Denn so wie unter einem Geist von
Scheide - und Stresemännern Deutschland nicht

Unser lagesspiegel
Ministerpräsident Hermann Eöring hielt in
Vreslau eine bedeutsame Rede.
Am 9. November werden an sämtlichen
Mordstellen der Opfer der Bewegung Ehren¬
wache» gestellt.
Reichsminister Dr . Goebbels sprach in Weimar
zur Eröffnung der Woche des deutschen
Buches.
Deutschlands Hockeyelf besiegte Dänemark
sicher 6 :9.
Im Vorrundenspiel um den Handballpokal
besiegte Niederfachsen den Eau Mittel-
rhein 14:5.
Niedersachsens Vertreter Hannover 98 und
Eintracht Brannschweig schieden im Kampf
um den Vereinspokal aus dem Rennen.
Auf Norderney wurden 16 deutsche Schwimm-
rekorde aufgestellt ; Fischer -Bremen schwamm
199 Meter Kraul in 58 Sekunden.
Der gestrige Sonntag stand in Bremen im
Zeichen der Artistensammlnng für das WHW.
Bei einem Eeneralappell der Bremer Hitler-
Jugend nahmen Obervannführer Jung und
Oberjungbannsührer Overbeck ihren Abschied.

stark und tapfer sein konnte , unter dem Geist von
Adolf Hitler mutz es stolz und tapfer sein. (Tosen¬
der Beifall ) .

Damals haben wir oft darunter zu leiden ge¬
habt , daß man immer wieder uns als staats¬
feindlich , zum Begriff des Staates an sich. hin¬
stellen wollte . Wir haben damals den Leuten
erklärt : Im Gegenteil , weil wir einen Staat
wollen , müssen wir gegen euch gehen . Weil wir
einen sauberen Staat wollen , müssen wir ein un¬
sauberes System zertrümmern . In einem Augen¬
blick, wo die Menschen verzweifelten in ihrer Auf¬
fassung von Deutschland , stellte der Führer jenes
Fanal auf , dem erst wenige und dann schließlich
im Gleichschritt das ganze deutsche Volk folgte,
abgesehen von jenen Abseitsstehenden , die selbst¬
verständlich bei jedem Millionenvolk als Ab¬
schaum bestehen müßten . Unter rauschendem Bei¬
fall erklärte der Ministerpräsident , wir wollen

Weimar , 28. Oktober.
Die Eröffnung ver Woche des deutschen Buches

in der Weimar -Halle gestaltete sich zu einer ein¬
drucksvollen Kundgebung deutschen Kulturwesens.
Die Feierstunde , der Rsichsminister Dr . Goeb¬
bels,  Reichsstatthalter Sauckel,  der Präsi¬
dent der Reichsschristtumskammer Hanns
Johst,  Reichsdramaturg Reiner Schlösser
und viele hervorragende Vertreter der Kunst und
Wissenschaft beiwohnten , wurde mit dem Chor
aus dem zweiten Akt des „Turmhäuser " einge¬
leitet . Dann sprach der Präsident der Reichs¬
schrifttumskammer Hanns Iohst.  Im Gegen¬
satz zu anderen Sprachen verknüpft sich uns , so sagte
er , mit dem Buch kein liberaler Begriff . Nicht
die Liberalität ist uns erstrebenswert , sondern die
innere Notwendigkeit allein bleibt ausschlag¬
gebend . Wir Deutschen sehen in dem Buch keine
Ware , sondern ein Wesen , nicht einen Wirtschafts¬
faktor , sondern einen Charakter , keinen ästheti¬
schen Anlaß , sondern einen unerbittlichen Grund¬
satz, und diese sittliche charaktervolle
Verpflichtung des Buches und seines
Schöpfers  nimmt unser Deutschland , nimmt
das Dritte Reich beim Wort . Von der national¬
sozialistischen Enzyklopädie , von Hitlers Werk
„Mein Kampf " her , entwickelte sich ein neues
Schrifttum . Die Macht ist durch die Stoßkraft
der Bewegung gewonnen . Diesen Sieg auch zum
Gewinn für alle Deutschen werden zu lassen , ist
die Losung dieser Buchwoche, das heißt die Lo¬
sung : „Mit dem Buch in das Volk ". Das
Schrifttum , für das wir werben , und das wir in
unser Volk hineingetragen wissen wollen , muß
unter dem Beiwort stehen : „Gewissen, Gehorsam,
Gnade !" Diese Dreieinigkeit allein garantiert:
„Innere Reinheit , Lpferbereitschaft und wahr¬
hafte Berufung ."

So will die Buchwoche des Jahres 1935 das
Buch als Mittler und Bermittler zwischen Kraft
und Freude , zwischen Denken und Andacht , zwi¬
schen Mut und Demut stellen.

nicht das Volk hundertprozentig hinter uns , denn
dann würden auch jene Gauner und Betrüger
und unsittlichen Element « in unseren Reihen
stehen.

Noch nicht drei lalzre. . .
Mit Nachdruck erklärte Ministerpräsident

Eöring dann , er müsse immer wieder daran
erinnern , noch keine drei Jahre sei es her , daß
über das deutsche Volk der Blutrausch des
Kommunismus  hinwegstürmte , noch keine
drei Jahre , daß nicht in jeder Woche zehn, zwanzig,
vierzig , fünfzig Tote und Verwundete in den
Reihen der Bewegung fielen und bluteten . Noch
nicht drei Jahre , daß über Deutschland in der
Welt überhaupt nicht disputiert wurde , und wenn
überhaupt , dann nur in dem Sinn , daß Deutsch¬
land das Objekt der Weltpolitik geworden war

und andere Mächte auf dem Rücken Deutschlands
ihre Gegensätze austragen konnten ; das , wenn
man sich in Genf nicht einigen konnte , immer nur
Deutschland die Zeche bezahlen mußte.

Daß wir , so fuhr der Ministerpräsident weiter
fort , zu dem heutigen Staat nicht im Gegensatz
stehe/ können , ist so sonnenklar , denn wir haben
diesen Staat ja selbst gebaut.

Die nationalsozialistische Partei kann nicht
mit anderen Parteien verglichen werden , denn
niemals sollte vergessen werden , datz das
Programm der NSDAP . ein Programm ist,
das die Seele und den inneren Menschen
erfüllen will und nicht ein Programm , das
aus die Lebensformen des Alltags ab¬
gestellt ist.

(Fortsetzung auf Seite 2)

kill Mr vetriebsappelle
Von Hauptamtsleiter Otto Eohdes

Heute sendet der Deutschlandsender einen „Be¬
triebsappell bei der Reichskredit-Eesellschast' und
zwar von 8.10 bis 8.30 Uhr. Diese Sendung gibt
einen Ueberblick über das Ziel, durch Abhaltun¬
gen von Betriebsappellen die Betriebsgemein¬
schaft zu fördern und damit der Volksgemein¬
schaft wieder einen Schritt näher zu fein.

Es ist jetzt etwas länger als ein Jahr her , Latz
der Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront , Pg.
Dr . Ley,  die Idee der Vetriebsappelle
verkündete . Die Notwendigkeit hierzu ergab sich,
wie bei vielem anderen , ganz von selbst durch den
stetig fortschreitenden Umbruch im Merks»
geschehen  und in den Betrieben . Es mutzten
neue Wege gefunden werden , den deutschen Ar-
Leitsmenschen der Faust und der Stirn in den
einzelnen Betrieben immer mehr und mehr zu
einem festen Block zusammenzuschmieden . Voraus¬
setzung hierzu war , datz alte Schranken des
Klassenkampfes und des Standesdünkels , des un¬
würdigen Kontrollsystems niedergerissen werden
mußten . Ein Mittel hierzu sollten und und sollen
die Vetriebsappelle sein. Diese Idee war so neu,
datz viele Betriebsführer und auch Eefolgschasts-
mitglieder diesen Gedanken nicht so schnell be¬
greifen konnten . Es ist klar , datz hier nur lang¬
sam und zielbewußt vorgegangen werden konnte.
Und trotzdem ist in der verhältnismäßig kurzen
Zeit schon viel erreicht . Es werden allerorts heute
monatliche , lltägliche , wöchentliche oder tägliche
Vetriebsappelle durchgeführt . Rund 10 v. H. aller
Groß -, Mittel - oder Kleinbetriebe sind heute be¬
reits erfaßt.

Die Jahresübersicht ergibt , daß die Betriebe,
die nach nationalsozialistischen Grundsätzen ge¬
leitet sind, zuerst den hohen Sinn der Betriebs¬
appelle erkannt haben . Voraussetzung ist hierbei
immer , datz Vetriebsführung und Be¬
triebsgefolgschaft in gutem Ein¬
vernehmen  zueinander stehen . Auf der ande¬
ren Seite gibt es noch heute sehr viele Menschen>
die den ideellen Sinn der Vetriebsappelle durch¬
aus nicht begreifen wollen , weil sie ihn wahr¬
scheinlich nicht begreifen können , denn sie kommen
mit Einwendungen , die materiell begründet wer¬
den . Manche sagen , die Durchführung der Ve¬
triebsappelle sei Zeitverschwendung und koste nur
unnötigen Arbeitslohn . Sie vergessen hierbei,
datz der richtig durchgeführte Vetriebsappell bei
den Eefolgschaftsmitgliedern die Freude am
Werksgeschehen  und an der Arbeit und an
der Mitverantwortung im Betrieb weckt.

Der Bctriebsgemeinschaftsgeist wird gefördert,
das Gefühl der unbedingten Zusammengehörig,
keit zwischen Betriebsgefolgschaft und Betriebs-
führung wird geweckt und fest verankert . Manche
Schwierigkeiten werden sich-somit ganz von selbst
ausgleichen . Die Grundlage des gegen¬
seitig en Ver tr auen  s ist die beste Gerpähr
für ein erfolgreiches Arbeiten des Betriebes , wo¬
durch beiden Teilen , der Führung und der Gefolg¬
schaft, geholfen ist. Die Sorgen und Nöte des ein¬
zelnen und die Sorgen und Nöte des ganzen Ve-
triebes müssen jeden einzelnen im Betrieb an¬
gehen . Gute und böse Zeiten des Betriebes müssen
gleichermaßen Angelegenheit aller Vetriebsmit-
glieder sein . Zur Erreichung dieser Ziele dienen
die Betriebsappelle.

Die Durchführung solcher Vetriebsappelle wird
in der Regel nur kurze Zeit in Anspruch nehmen.
Der Betriebssichrer spricht zur Gefolgschaft , es
wird , wo angängig , die Hakenkreuzflagge gehißt,
eine kurze Tages - oder Wochenlosung der Arbeit
ausgegeben , Betriebsfragen werden kurz erörtert,
die dann im Einvernehmen mit dem Betriebs-
Walter ihre Erledigung finden.

EineSchematisierungdesBetriebs-
appells darf auf keinen Fall ein-
treten,  d . h. er darf nicht verflachen , sondern
muß stets eine symbolische Handlung darstellen.
Um dies zu gewährleisten , werden in allen hierzu
geeigneten Betrieben Werkscharen  aufgestellt
die neben ihren sonstigen kulturell -weltanschau¬
lichen Aufgaben auch die Gestaltung der Betriebs¬
appelle übernehmen werden.

Ein Jahr Arbeit liegt hinter uns . Wir werden
auch im kommenden Jahr zweifellos ein weiteres
Stück vorwärts kommen.

„Mit dem Such in das deutsche Volk'
Neichsminister Vr.Soebbels, kanns lokst und Neichsstatchatter Sauckel sprechen in Weimar;ur kröffmmg-erwache

des deutschen Vuches— «Unser Veitrag zur seelischen Versöhnung der Völker"
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Rsichsstatthalter Sauckel  kennzeichnete dann
in einer kurzen Rede am Beispiel eines persön¬
lichen Erlebnisses den inneren Wert des deutschen
Buches . Ein Leben ohne das deutsche Buch würde
schal und leer sein. Der schaffende Mensch, der
Tag für Tag und Stunde für Stunde seine harte

-Berufsarbeit zu verrichten hat , brauche das Buch.
Denn wie könnte der Mensch, der suchende Mensch,
über den Alltag hinwegkommen , ohne das deutsche
Buch? ' Wenn ich, so schloß der Reichsstatthalter,
Sie alle , die Sie irgendwie schöpferisch und ge¬
staltend als Mitarbeiter , als Drucker oder Buch¬
händler am deutschen Buch mitarbeiten , um eines
bitte , dann um dies : Tun Sie alles , um deut¬
sche Weltanschauung  in jedem deutschen
Buch zu verankern . Die deutsche Nation und ihre
Zukunft werden den Segen davon haben.

Von nicht endenwollendem Jubel begrüßt , be¬
trat Reichsminister Dr . Goebbels  das Podium.

vr. Voebbels spricht
Nach einer einleitenden Würdigung Weimars

als der Stadt Goethes und Schillers und damit
als der Stadt deutscher Dichtkunst kam Dr . Goeb¬
bels aus den Wert der deutschen Dich¬
tung und des deutschen Vuches  zu
sprechen:

„Völker und Zeiten mögen vergehen , bleiben
aber wird das , was ihre Staatsmänner und Sol¬
daten an Leistungen vollbrachten , was ihre Bild¬
hauer in Marmor und Stein verewigten , was
ihre Dichter und Denker an Unsterblichkeit dem
Buche einhauchten . Staatsgebilde und Kriegsbild¬
werke, Bauten und Bücher sind die Mittel , mit
denen ein Volk sein Leben über die Jahrtausende
hinweg erhalten kann . Das sei aber nur dann
möglich, wenn die Kraft , die sie im Innern hält,
dem Volke selbst entspringt . Das Volt müsse Pate
stehen bei der Geburt der ewigen Kunstwerke , die
aus seiner Seele geschaffen, allein auch zu seiner
Seele wieder zu sprechen vermögen.

„Auch unsere Zeit bedarf wieder dieser tiefsten
Veziehungssetzung zwischen dem Volk und seinen
Dichtern . Nur , wenn sie fest geknüpft ist, wird die
lange Frist , in der wir aus die Verkündigung
unseres nationalen Mythos warten , am Ende
doch das dichterische Genie der größten Volks¬
umwälzung der modernen europäischen Geschichte
hervorbringen ."

Der nationalsozialistische Staat habe , soweit es
an ihm liege , diese neue Blütezeit einer künst¬
lerischen Schafsensperiode in Deutschland auf das
beste vorbereitet und Hemmungen und Hinder¬
nisse, die ihr im Wege standen , beseitigt.

„Die erste Aufgabe , die wir nach der
Machtergreifung zu lösen hatten , war die
radikale Säuberung des deutschen Schrift-
tumes von der schmählichen literarischen Hin¬
terlassenschaft der liberalen Zeit , die dem
guten Buch den Weg zum Volke versperrte ."

Diese Säuberung habe dann im Aufbau des
Standes ihre Weisterführung gefunden . Während
die Organisationen des liberalen Staates als
reine Jnteressenverbände nur die Aufgabe hatten,
ihre Mitglieder wirtschaftlich zu betreuen , seien
die Organisationen im . nationalsozialistischen
Staat verpflichtet , durch unablässige Schulung
und Erziehung  ihrer Angehörigen das na¬
tionale Verantwortungsgefühl wachzuhalten.
Diesem Zwecke diene vor allem die im Laufe des
letzten Jahres geschaffene Reichsschule des
deutschen Buchhandels,  die jeder durch¬
laufen müsse, der als Verleger oder Buchhändler,
als Büchereiinhaber oder Vuchvertreter an Ver¬
breitung und Vertrieb des Buches irgendwie be¬
teiligt ist. Darin zeige sich auch auffällig der
Wandel , der sich in Deutschland vollzogen habe,
Senn . wäbrend friiber der Börsenverein der deut¬
schen Buchhändler reiner Prinzivalverband ge¬
wesen sei, umschließe er heute mit dem Bunde
Reichsdeutscher Buchbändler in einheitlicher Zu¬
sammenfassung Arbeitgeber und Arbeitnehmer.
Da das Buch für Millionen Volksgenossen ein
Mittel der Entspannung im schweren Alltag sei,

erscheine es um so wichtiger , daß seichter Kitsch
und geistlose Amüsterware durch handfeste Tages¬
kost ersetzt würden . Unterhaltung dürfe nicht mit
Volksverdummung und gewissenloser Eeschäfte-
macherei gleichgesetzt werden . Darum sei es eine
gebieterische Aufgabe , produktiv und anregend
einer guten und brauchbaren llnterhaltungs-
literatur den Weg zum Volke zu eröffnen und ihr
weiteste Entwicklungsmöglichkeiten zu sichern.

Daneben stünden die umfangreichen Maßnah¬
men zur Förderung dichterischer und schriftstelle¬
rischer Werke vün Rang , denen der Eingang ins
Volk frei gemacht werden müsse. „Mit dem Mittel
moderner Propaganda ", so erklärte Dr . Goebbels,
„haben wir hier vorbildlich zu wirken versucht
und jungen , bisher noch unbekannten Kräften,
die zumeist aus der kämpfenden Bewegung her¬
vorgegangen sind, die Möglichkeit freien und sor¬
genlosen künstlerischen Schaffens gegeben . Es hat
an diesen starken Kräften niemals gefehlt , auch
zu unserer Zeit nicht.

Sowohl 1933 wie im Jahre 1934 konnte der
deutsche Nationalpreis alten Kämpfern der
Bewegung verliehen werden und zwar für
Werke , die weit über das zeitgenössische
Schaffen hinausragten ."

Erfreulicherweise hätten sich auch zahlreiche
öffentliche Körperschaften und private Vereini¬
gungen durch Stiftung von Preisen an der Un¬
terstützung des dichterischen Schaffens in Deutsch¬
land beteiligt . Es gelte daher , auch dafür zu sor¬
gen, daß die Schätze deutschen Geistes und deut¬
scher Dichtung über den engen Rahmen einer
schmalen Bildungsschicht hinaus den Sieg in
der breiten Masse  des Volkes finden .'

Die Werte einer Nation , an denen das Volk im
Glucke teilhaben muß , um sie im Unglück verteidi¬
gen zu können , liegen nicht so sehr im Mate¬
riellen wie im Ideellen begründet . Man muß ein
Volk kennen , um es zu lieben . Und man muß
zeden, dessen Liebe zu seinem Volke eine harte
"atonale Verpflichtung in sich schließt, auch die
Möglichkeit zum Kennenlernen seines Volkes in
tiefstem Sinne geben.

Me ganze Nation muß erfaßt werden
. Darum habe die Reichsschristtumskammer in
der Reichsarbeitsgemeinschaft deut-
icherVuchw  erbring  all die Kräfte zusam-
mengefaßt , die sich dieser Aufgabe widmeten.
Diesem Ziele diene auch die „Woche des deutschen
Buches " . Im Gegensatz zu dem einen „Tag des
Buches der Vergangenheit gehe es dabei ' nicht
um eine zu nichts verpflichtende Verbeugung.

Es gehe vielmehr um die tiefgreifende und
weitreichende Wirkung des Vuches im Volk
,elbst, das unmittelbar davon erfaßt und an¬
gesprochen werden soll.

„Es wird in dieser Woche kaum eine Stadt in
Deutschland geben , in der nicht in großen Kund¬
gebungen und Veranstaltungen das deutsche Buch
zu Worte käme, kaum ' ne Organisation , die sich
mcht in irgendeiner Weise an dieser arokzüaiaen
Werbung beteiligte . Presse und Rundfunk sind' in
weitestem Umfange an dieser wirklich geistigen
Propaganda beteiligt . Film und Plakat ' werden

dienst stellen . In allen Ländern und
Erdteilen der Welt finden sich deutsche Volks¬
genossen Zusammen , um ihr Bekenntnis zum na-
tronalen Geistesgut ihres Heimatlandes abzu¬
legen.

In welcher anderen Zeit wäre das möglich ge¬
wesen , welches andere Land hätte dem auch nur
annähernd Gleiches entgegenzustellen ? Das in
der ganzen Welt von den Federbeinen des Libe¬
ralismus als barbarisch hingestellte national-
ioftali ^ ii^ e Deuti -i' sgnd gibt damit allen Völ¬
kern ein Beispiel : Im Bekenntnis zum eigenen
Geistesgut drückt es seine Achtung und Bewunde¬
rung vor dem Eeistesgut anderer Nationen aus
und glaubt auch hierin seinen Veitrag zur seeli¬
schen Versöhnung der Völker zuzusteuern , die
dem politischen Frieden immer vorauszugehen
pflegt ."
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Sie öreslauer keve Hermann Värlngs
(Fortsetzung von Seite 1)

Line Bewegung , die Weltanschauungsform,
mutz total sein , sonst ist sie von vornherein zum
Untergang bestimmt . Es ist ganz selbstverständlich,
datz sich all das auslöst , was mit dem Geist des
Nationalsozialismus nicht vollkommen in Ein¬
klang gebracht werden kann . Der Minister¬
präsident führte als Beispiel an , datz die Auf¬
lösung der Korporationen kein Punkt des Partei¬
programms war , datz sie aber dennoch kommen
mutzte , da das Korporationswesen sich nicht mit
der nationalsozialistischen Weltanschauung in
Uebereinstimmung bringen lieg.

Und so wurde nun unser neuer Staat geschaffen.
In demselben . Augenblick , in dem an der Spitze
diese Staates Adolf Hitler stand , war der
Gegensatz

Partei und Staat
überbrückt , die llnpersönlichkeit von Partei und
Staat verschwunden.

Der Führer hat die Revolution für be¬
endet erklärt.  Er hat in klassischen Worten

uns immer wieder gesagt , warum , uns eindring¬
lich auf die Gefahren hingewiesen , die darin be¬
stehen , wenn einige Phantasten glauben , die Re¬
volution um der Revolution selbst willen fort¬
treiben zu können . Er hat diese Revolution für
beendet erklärt — ich bitte Sie , das zu beachten
— in dem gleichen Augenblick , als er die Einheit
von Partei und Staat proklamieren konnte , d. h.
in dem Augenblick , in dem er seinen Staat so
weit durchdrungen fühlte von nationalsozialisti¬
schem Ideengut und durchsetzt mit nationalsozia¬
listischen Führern , konnte er diese Einheit prokla¬
mieren . Damit entfiel aber auch die Vorantrei-
bung und Weiterfortsetzung der Revolution.
Wenn heute Partei und Staat als ein Ganzes
besteht , so mutz selbstverständlich nun die Gliede¬
rung eintreten , die notwendig ist, um die Auf¬
gaben zwischen Partei und Staat richtig zu ver¬
teilen.

Ministerpräsident Eöring fatzt in ganz kurzem
Zügen noch einmal zusammen , was der Führer
aufgestellt hat , und nahm dann in einigen Bei¬
spielen zu diesen Richtlinien Stellung . Er führte
dann weiter aus:

was erreicht wurde
Auf allen Aufgabengebieten ist selbstverständ¬

lich seit der Machtergreifung manch entscheiden¬
der Schritt getan worden . Bedenken Sie nur , datz
die Leitung der entscheidenden Mi¬
nisterien  und anderer wichtiger Staatsämter
durch führende Nationalsozialisten besetzt worden
ist, datz die Mitglieder der Reichsregierung heute
fast ausschließlich Parteigenossen sind , und was
sie geschaffen haben , das mutz in dieser rasch¬
lebenden Zeit immer wieder in die rechte Erinne¬
rung gebracht werden , um jene gewaltige Diskre¬
panz zwischen heute und vor drei und vier Jah¬
ren deutlich zu machen.

Als der Ministerpräsident an die Spitze dieser
Errungenschaften bewußt die Errichtung der
Wehrfreiheit  stellte , brach das Haus in
stürmischem Beifall aus . Parteigenossen , so er¬
klärte Hermann Eöring weiter , ohne anmaßend
zu sein, dürfen wir Nationalsozialisten in stolzem
Bewußtsein erklären : datz ist allein unser Werk
gewesen . Und wiederum brach das Haus in
tosenden Beifall aus , der sich wiederholte und
den Schluß des Satzes iiberoröhnte , als der Mi¬
nisterpräsident anschließend weiter ausführte:

„Der Kühnheit einer solchen Entschließung ist
nur der Führer allein , sind nur seine National¬
sozialisten fähig . Parteigenossen , wir haben es
durchgemacht uiü > erfahren . Wem das Schwert zer¬
brochen , dem wird der Frieden gestohlen . Und
wem der Frieden gestohlen wird,
der verliert auch seine Ehre.  Darum
können wir sagen , wehrlos ist immer noch ehrlos
in der Welt gewesen .. Ich erinnere weiter daran,
daß die jahrtansendalte Sehnsucht des deutschen
Volkes nie Gestalt gefunden hat und wir nun
endlich

ein Volk und ein Nelch
«worden sind. Was allen nicht möglich war , was

selbst ein Bismarck nicht erreichen konnte , was die
Sozialdemokraten nicht fertigbrachten , die doch
angaben , alles im Handumdrehen machen zu kön¬
nen , das gelang dem Führer und seiner Bewe¬
gung , weil sie das Vertrauen des Volkes hatten.

Wenn man früher sagte : „Es ist ja das Volk
selbst, das diese Einigkeit nicht wollte " — so ist
das nicht richtig , nein , das deutsche Volk hat diese
Einigkeit immer gewollt , aber seine Herren
wollten sie nicht . (Beifall ) . Ich bin stolz darüber,
daß der Führer , als er mich zum Ministerpräsi¬
denten des größten deutschen Landes machte ^ mir
ganz klar erklärte : Ich stelle Sie dorthin , nicht

mit Sie der Konservator von Altem , sondern
der Liquidator dieser alten Zustände werden . Die

tstthung uArbeit Preußens , seine Entstehung und Geschichte
bildeten die Voraussetzung , datz dabei die Einig¬
keit des Reiches entstehen konnte.

Es ist ganz selbstverständlich , daß jedes dieser
... . ^ . . . . .. . . . .Länder nun sein Gutteil in die Einigkeit hinein¬

bringt , die heut « entstanden ist.
Ich könnte hier stundenlang reden , könnte spre¬

chen vom Arbeitsrecht , Strafrecht und all dem , was
auf dem Rechtsgebiet geschaffen worden ist ; von
der Durchführung der Arbeitsschlacht,  der
landwirtschaftlichen Erzeugungsschlacht.
Das sind alles Dinge , die nur so nebenbei er¬
scheinen.

Aber welche gewaltige Arbeit liegt allein
darin , datz Millionen deutsche Volksgenossen

nicht mehr Almosen brauchen , nicht mehr
betteln müssen , sondern wieder arbeiten
dürfen . Die Wirtschaft ist nun sürwahr an¬
gekurbelt . lleberall sehen Sie neue Fabriken,

überall saust das Rad , dröhnen die Hammer;
Neues entsteht , und nicht nur für die Wehrhaft-
machung . Und wenn so manche kamen : „Ja , aber
was habt Ihr alles in Eurem Parteiprogramm
stehen , und jetzt, wo Ihr an der Spitze seid, wollt
Ihr unbequeme Dinge nicht mehr sehen !" , wenn
beispielsweise die Lösung der Rassenfrage ge¬
fordert wurde — und siehe da , es kam der Tag
von Nürnberg,  und sie sahen zum hundertsten
Male diese Felle wegschwimmen . Es wurde wie¬
der ein wichtiger Punkt dieses Programms durch¬
gesetzt. Die Nürnberger Gesetze — Flaggengesetz,
Judengesetz und Reichsbürgergesetz — sind fun-
damentale Marksteine im Aufbau unseres Volkes.
Ich hatte damals die Ehre , das Flaggengesetz
zu begründen , und sie alle wissen , daß ich das
mit innerer Ueberzeugung und Achtung vor der
alten ruhmreichen schwarz-weitz-roten Fahne ge¬
tan habe , die einst über den Schlachtfeldern wehte,
daß ich aber ebenso sicher war , daß jeder Staat
und jedes Reich und jedes Volk das Symbol
braucht , das ihnen richtunggebend ist.

So ist das auch mit unserer Fahne . Es können
ja nur Farbenblinde sein, die nicht erkennen,
'daß das Reichssymbol schwarz-weiß -rot in seinen
Farben ist.

Daß über Deutschland das Siegeszeichen weht,
unter dem wir 12 Jahre gckiimpft , geopfert und
gesiegt haben , das ist selbstverständlich.

Es kann nicht immer alles im gleichen Tempo
geschehen, das Tempo des Marsches bestimmt
Gott sei Dank der Führer und niemand anders.
Wer das nicht will , der hat hier eben auszu¬
scheiden. Die Nationalsozialistische Bewegung er¬
faßt heute alle Volksgenossen . In ihrer Hand
liegt der Rundfunk , die Presse , der Film , liegen
alle die Dinge , die notwendig sind , um ein Volk
zu erfassen , aufzuklären und zu erziehen.

Fast alle leitenden Beamten , Parteig
sind aus der Bewegung gestellt worden.

Führer Männer be

alle leitenden Beamten, Parteigenossen,
Wenn

aber der Führer Männer beruft , die nicht aus der
Partei hervorgegangen sind, dann müssen wir
Nationalsozialisten soviel Einsehe » haben , daß der
Führer dafür seine Gründe hat . Wenn er diese
Männer seines Vertrauens für würdig hält , dann
haben wir ihnen auch unser Vertrauen zu geben,
denn der Führer hat die bessere Menschenkenntnis
als wir alle zusammen.

In der Gemeinde , in der Provinz , überall kann
die Partei sich auswirken , stellt sie die entscheiden¬
den Berater und die Führer der einzelnen Ein¬
heiten . Fast sämtliche Gauleiter sind gleichzeitig
die Spitzen der Behörden in der Form der Ober¬
präsidenten . Und vor allem:

Aus der Hitler -Jugend werden in Zukunft
allein die kommenden Führer Deutschlands her¬
vorgehen.
Die Partei hat das gewaltigste Für¬

sorgewerk,  das die Welt gesehen hat , erstellt,
leitet es und hilft damit Not und Elend unter den
Volksgenossen lindern. Das Wi n te rh i l fs-
werk  spricht für sich mit seinen einzig gewaltigen
Zahlen eine Sprache , datz die Welt davor staunend
ihre Achtung zeigen muß . Aber das Wichtigste,
Parteigenossen , müssen Sie erkennen : daß wir ja

nur die erste Seneralion
sind, die Generation , die begonnen hat , zum Teil
erst in reiferem Alter , das Ideengut des National
sozialismus zu erfassen . Jeder von uns ist in das
Leben hineingetreten , reichlich bepackt mit Ba¬
gage aus früheren Zeiten.  Jeder hat
viel von sich erst abwerfen müssen ; jeder von
euch, wie auch ist, waren belastet mit falscher Er¬
ziehung , ganz gleich , ob der deutsche Arbeiter seine
Erziehung vom marxistischen Klassenstandpunkt
erhalten hat oder wir vielleicht vom Standes¬
dünkel aus.

Es ist ausgeschlossen , daß die heutige Gene¬
ration hundertprozentig nationalsozialistisch
denken und fühlen kann . Was heute Pimpf ist,
das wird Gott sei Dank einmal Nationalsozialist
sein . Das zu erzielen , das ist aber unsere eigene
Aufgabe.

Dieses Erziehuugswerk ist das Wichtigste,
was wir überhaupt zu vollenden haben.

Dieser Erziehung müssen wir uns ganz besonders
widmen und müssen dafür sorgen , daß aus dieser
Generation dann die Vollendung langsam her¬
anreift . Und darum ist es notwendig , daß gerade
Sie , die an dir verschiedensten Stellen der Partei
als Leiter berufen worden sind , sich darüber klar
sind , daß wir niemals einen Gegensatz
zwischen Partei und Staat  aufzeigen
dürfen , sondern daß dieser Staat unser Fleisch ist,
der uns gehört , und daß wir deshalb zusammen an
diesem Staat und an dieser Partei , was das
gleiche ist, zu arbeiten haben.

Segen kinjelaktionen
Wer aber im Staatsapparat und wer in der

Partei den vom Führer besohlcnen Gleichschritt
nicht mitmacht , muß ausgemerzt werden . Das
Tempo , wie gesagt , gibt allein der Führer an.
Es wird deshalb auch jetzt, dem Willen des Füh¬
rers gemäß , absolut Ernst gemacht gegen dieje¬
nigen , die da glauben , Einzclaktioncn aus Radau-
lust oder auch nur aus gutgemeintem Uebcreiscr
zu vollziehen und damit disziplinlos werden.

Gehorchen allein aber , Volksgenossen , das wissen
wir alle , genügt nicht und genügt vor allem uns
Nationalsozialisten nicht . Wer vom Führer be¬
rufen ist, durch sein Vertrauen ausgezeichnet,
irgendwo als Führer an kleiner oder großer Stelle
in Partei oder Staat zu stehen , mutz durch sein
lebendiges Beispiel,  durch seine Hand¬
lungen sich immer wieder aufs neue bewähren
und den anderen Gefolgsleuten dieser Beispiel
sein.

Glaubt mir , Parteigenossen : Selbstverständlich
sind immer noch Leute am Werke , die so eine Art
Provokateure  darstellen oder solche, die zu
uns gekommen sind , weil sie sich unter National-

aus etwas ganz anderes vorstellen alssozial ismr
NationalstNationalsozialismus ist, Li» irgendwelche phanta¬
stischen und verworrenen Pläne haben.

Wenn man uns vorwirft , wir bekämpfen die
Kirchen , so mutz ich sagen : Nein ! Die Kirche
täuscht sich hier , sie hat uns den Kampf ange¬
sagt . Wir haben der Kirche durch unseren Elau-
benseifer , unsere Glaubensstärke überhaupt erst
wieder gezeigt , was Glaube heißt , wir haben
überhaupt erst wieder ein Volk zum Glauben
zurückgeführt , das an nichts mehr glaubte . Es
liegt an der Kirche allein , ob sie den Frieden
haben will ; wir haben der Kirche Schutz zuge¬
sichert, und die Kirche weiß , datz sie diesen Schutz
auch heute in vollem Umfange besitzt. Es ist
selbstverständlich , daß der Nationalsozialismus es
ablehnt , gegen Eeisteskämpfer wie in früheren
Zeiten mit Scheiterhaufen und Inquisition auf¬
zutreten . (Stürmischer Beifall .) Der National¬
sozialismus steht hier beiseite und wartet die
Dinge ab , jeder auf dem Feld , wo er hingehört.
Und es ist nicht wahr , wenn man behauptet , daß
andere Bücher als „Mein Kampf " die Grund¬
lagen des Nationalsozialismus enthalten würden.
Der Führer hat jeweils genau erklärt : „Dies
ist eine Privatarveit und das ist das offizielle
Programm und in „Mein Kampf " sind die
offiziellen Ausführungen dazu ." Das weiß jeder
Nationalsozialist . Es wäre gut , wenn das auch
jeder von der Kirche wissen würde.

Wir sind auch nicht dafür , daß andere Parteien
in gewissen Organisationen , und oft sogar ge¬
tarnt durch das Braunhemd , wieder tätig werden.
Wir wünschen es gar nicht , daß zum Beispiel die
Wirtschaftspartei  in gewissen Organisa¬
tionen mit Braunhemd wieder fröhliche Urständ
feiert , sondern wir kennen noch zu genau , daß
bei jener Partei Hundesteuer und Wasserzins
weltanschauliche Programmpunkte gewesen waren,
daß es damals immer um Interessenvertretung
ging.

Und da sprechen wir ganz offen aus : An sich
ist uns überhaupt nicht so sehr wohl bei gewissen
allzu starken Aufspaltungen und Gliederungen.
Wir sehen am liebsten immer

nur die Partei als Vanzeo,
die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei.
Die Partei ist das einzige . So wenig wir glau¬
ben , daß ehemalige prominente Eeworkschasts-
sekretäre heute die geeigneten Leute wären , um
in der Deutschen Arbeitsfront führend tätig zu
sein , so bieten uns auch die ehemaligen Vor¬
stände der Wirtschaftspakte , nicht die Gewähr,
ihre Interessenvertretungen genügend vergessen
zu haben . Wenn ich heute immer wieder sehe,
wie man unsere Rassenprogramme ausspielt , um
dabei ein besseres Geschäft zu machen , dann

mochte ich sagen : „Du gehörst in die Wirtschaft - ,
partei ! Zieh das Braunhemd aus , Du hast Dich
geirrt !" (Stürmischer Beifall .) Wenn in einer
e- tratze Berlins sechs jüdische Klcidergeschäfte
sind und nyr ein deutsches , und wenn acht Tage
später , nachdem nicht mehr beim Juden einge¬
kauft wird , die Anzüge und Kleider bei dem
deutschen um das Doppelte steigen , dann gehört

er mit zu den sechs Juden . (Stürmische Zustim-
mung .)

Das ist fürwahr , das Unnationalsozialistischste,
was es gibt , unsere geheiligten Grundsätze aus-
zuspielen zu gemeinem eigenen Prosit . Wir wer¬
den in Zukunft hieraus das schärfste Augenmerk
rechten , und ich werde rücksichtslos solche Er-
schäfte ausmerzen , die derartige Dinge betreiben.

Dasselbe gilt auch für jene , die aus irgend¬
einer Zwangslage oder Notlage heraus durch
Preistreiberei  glauben , sich selbst ver¬
bessern zu können . Auf dasselbe Gebiet gehören
auch diese ewigen Angsthascn von Ha m st e-
rern,  die Sorge haben , sich ihren Bauch nicht
mehr genug füllen zu können , wenn irgendwo
von einer Knappheit die Rede ist. Man nehme
sich hier ein Beispiel bei anderen Völkern . Sie
setzen ihre Söhne , ihr Blut ein , um ihren Le¬
bensraum zu erkämpfen , und wir sollen nicht ein¬
mal weniger Butter essen. Damit ist es nicht ge¬
tan , über die Haustür das Transparent „Ee-
mcinnutz geht vor Eigennutz " zu hängen und
durch die Hintertür mit der Hamsterwaren herein¬
zukommen ; sondern wir verlangen , datz durch das
Vorbild  dieser Grundsatz gewährleistet wird.
Es ist die Aufgabe von Euch allen , Parteige¬
nossen, die Ihr irgendwo führt , an dieser Volks¬
erziehung mitzuarbeiten.

Ihr die nationalsozialistischen Leiter , seid ja,
wie der Führer bestimmt hat , dazu berufen , das
Volk hinaufzuführen zu unserer hohen Idee , Ihr

dürft niemals ermüden in der ewigen Fürsorge
für Euer Volk , nicht nur im Winterhilsswerk,
sondern überall.

Ich wünsche, datz ein besonderes Augenmerk
auf die Betriebe  gelenkt wird und au;

das wolfter- eken der flrbetterschast.
Ich habe wiederholt Meldungen bekommen , daß

auch hier noch bei weitem nicht die Dinge so in
Ordnung sind wie sie sein müssen . So wie der
Arbeiter darauf Rücksicht nimmt , datz in dieser
schweren Zeit Deutschlands sein Lohn nicht hohor
sein kann , so nehme auch der Unternehmer Rück¬
sicht daraus , datz der Arbeiter manchmal in einer
furchtbaren Lage ist.

Jener echte Zusammenhalt , der zwischen Be¬
triebssichrer und Gefolgschaft sein mutz, wird der
Maßstab sein , nach welcher Richtung wir den Un¬
ternehmer beurteilen . Das sind Dinge , die ihr
zu besorgen habt : Die Aufklärung und Er¬
ziehung der Betriebssührer einerseits und der
Arbeiterschaft andererseits und die Aufklärung
Eurer im Staatsdienst stehenden Parteigenossen,
damit sie eingreifen können , wo die Erziehung
nichts mehr nützt.

Ihr habt den Kampf um Deutschlands Zukunft
vor dem ganzen Volk und für das ganze Volk zu
führen , lind ich bin überzeugt , so wie sie das
bisher getan haben , werden sie das in Zukunft
tun . Wenn einer den Nationalsozialismus nicht
versteht , kann er heute nicht an führender Stelle
sein . Wenn er aber beweist , datz er das Gedan¬
kengut in sich aufgenommen hat , dann wird
nicht immer der Zeitpunkt seines
Eintritts in die Partei allein ent¬
scheidend sein,  sondern was er für die Be¬
wegung und sein Volk leistet.

Volksgenossen , schwere Zeiten stehen uns noch
bevor ; darüber müssen wir uns alle im klaren
sein . Wenn ihr jemals schwankend und schwach
werdet , dann seht aus den Führer allein , seht
seine leuchtende Gestalt , seht seinen Edelsinn , und
ihr werdet stark werden ; die Kraft wird sich euch
mitteilen , und ihr werdet richtig handeln.

Selbstauslösung
der evangelischen Sesellenvereine

Berlin , 28. Oktober.
Der Verband evangelischer Ecscllenvcreine

Deutschlands hat dem Reichsleiter der Deutschen
-- -- - Selbstauslösung ge-Arbeitssront Dr . Ley seine

meldet.
In dem Schreiben der evangelischen Eesellen-

vereine heißt es : „Die evangelischen Gesellenver¬
eine haben ihren Auftrag erfüllt , nachdem die
nationalsozialistische Revolution die ideellen und
praktischen Voraussetzungen für die Neubildung
und Erziehung des gesamten deutschen Hand-
werkstandes und der deutschen Handwerkerjugend
geschaffen hat . Es ist das hohe Verdien st der
Deutschen Arbeitsfront,  daß wir evan¬
gelischen Handwerker feststellen können : der
Marxismus findet im Handwerkerstand keine
Stätte mehr , in der er sich einnisten kann, der
Grund für das Sonderdasein konfessioneller Ee-
sellenvereine ist damit hinfällig geworden.

Reichsorgamsationsleiter Dr . Ley führt in
seinem Antwortschreiben u. a . folgendes aus:
„Ich nehme mit Interesse von der Selbstauslösung
der evangelischen Eesellenversins Kenntnis und
begrüße sie als einen Akt freiwilliger
Disziplin  der bisher in ihren Reihen stehen-
den deutschen Volks - und Parteigenossen . Es ist
mir bekannt , daß die Mitglieder der evangelischen
Eefellenvereine im Kampf gegen den Marxismus
der der Anlaß zu ihrer Gründung gewesen ist'
Jahrzehnte gestanden und insbesondere im Hand¬
werk den Gedanken der Vetriebsgemeinschaft zwi¬
schen Meister und Gesellen durchzuhalten versuch¬
ten . Diese Leistung wird anerkannt . Anerkannt
wird weiterhin , daß die Selbstauslösung in der
Erkenntnis vorgenomnien wird , daß die weitge¬
steckten Ausgaben der Teutschen Arbeitsfront , die
auch noch die letzten vorhandenen Spuren marxi¬
stischer Ideenwelt überwinden sollen . Raum lassen
für die unbehinderte Ausübung kirchlicher Pflich¬
ten , zu denen sich jeder nach seiner Art hingezogen
fühlt ."

Herg.November In München
ktzrenwachenan sämtlichen Stöbern und Mordstellen der im Kamps um die nationalsozialistische

Vewegung gelassenen kelden
München , 28. Oktober.

Zu den Feierlichkeiten des 9. November in
München teilt die Nationalsozialistische Partei¬
korrespondenz mit:

Am 7. November erfolgt die Ueberführung der
bisher außerhalb Münchens beerdigten Toten
des 9. November 1923 nach München , die im
Laufe des 8. November auf dem Nordfriedhof
aufgebahrt werden . Die übrigen Toten des 9. No¬
vember liegen in den Hallen des Nordfrisdhofes,
Ostfriedhofes und Waldfriedhofes aufgebahrt . An
sämtlichen Särgen stellt die SA .-Eruppe Hoch¬
land eine Ehrenwache.

Am Abend des 8. November findet eine
Kundgebung der alten Kämpfer von
19 23  statt , an der auch die Hinterbliebenen der
in München Gefallenen teilnehmen . Im Anschluß
daran marschieren die alten Kämpfer kompanie-
weise nach den Friedhöfen , wo ihre gefallenen
Kameraden aufgebahrt sind . Von hier aus er¬
folgt nachts die Ueberführung der Toten auf
Lafetten zur Feldherrnhalle . Die Ehreneskorte
wird dabei von der Wehrmacht gestellt , und den
Lafetten folgen die Kameraden vom 9. Novem¬

ber 1923, eine Kompanie des Reichsheeres , ein
Sturm SS .-Verfügungstruppe , eine Abteilung
Arbeitsdienst , ein Sturm SA ., eine Gefolgschaft
Hitler -Jugend , eine Bereitschaft Politischer Leiter.

Am Sonnabend , dem 9. November , marschieren
die Kämpfer des Jahres 1923 vom Bürgerbräu-
keller durch die Straßen des historischen Marsches
vom 9. November 1923 zur Feldherrnhalle . Dieser
Weg soll den Opfcrgang der nationalsozialisti¬
schen Bewegung veranschaulichen . Der Weg von
der Feldherrnhalle zu den Ehrentempeln ver¬
sinnbildlicht den Sieg und die Auferstehung der
Gefallenen im Jahre der Freiheit 1938.

Unter Ausrufung des Namens der Gefallenen
werden die Särge nacheinander in die Ehren-
tempel gebracht und in den Sarkophagen beige¬
setzt. Dabei wird jeder Namensaufruf von der
HJ . mit „Hier " beantwortet . Mit der Auf¬
ziehung der Ehrenwache vor den Tempeln findet
die Feier ihren Abschluß.

Gleichzeitig finden im ganzen Reich
Feiern statt , die ortsgruppenweise unter Betei¬
ligung sämtlicher Gliederungen und der ange¬
schlossenen Verbände durchgeführt werden.

Bereits am Abend des 8. November wer¬
den an sämtlichen Gräbern und Mordsteller
der im Kampf um die nationalsozialistische
Bewegung Gefallenen Ehrenwachen ausziehen.

Im Rahmen der Feier des 9. November "findet
dann die Ueberführunj. , des ältesten
Jahrgangs der HJ . inoie  SA . statt . Im
Geiste der Blutzeugen der nationalsozialistischen
Bewegung , die in diesen Tagen gefeiert werden
vollzieht sich die ewige Erneuerung und Verjün¬
gung der nationalsozialistischen Kampffront , in
die ein neuer Jahrgang von der HJ . einschwenkt.

klnsatz der K1 für das Mw
Berlin,  28 . Oktober.

Wie das Presse - und Propagandaamt der
Reichsjugendsiihrung mitteilt , ist zwischen Reichs¬
jugendsiihrung und NSB . eine Vereinbarung
getroffen , nach der in der Zeit vom 18. bis ein¬
schließlich 23. Dezember ein Eeneraleinsatz der
gesamten Hitler -Jugend , des Jungvolks , des
VDM . und der Jungmädel für das Winterhilfs-
werk 1938/38 stattfindet.

klzrenmal für Karl Peters
Reichsstatthalter von Epp auf der Kolonial-

kundgebung in Hannover
Hannover , 28. Oktober

Sonntag mittag wurde in Hannover ein Ehren¬
mal für Dr . Karl Peters feierlich eingeweiht.

Im Kuppelsaal der Stadthalle zu Hannover
fand am Sonnabend eine große , aus allen Vevöl-
kerungsfchichten stark besuchte Kolonial-
k u n d g e b n n a statt , in deren Mittelpunkt eine
Ansprache des Reichsstatthalters Ritter von
Epp  stand.

Kreisleiter Bakemeier  eröffnete die Kund¬
gebung mit einer Begrüßung des Redners und
Eedächtnisworten an den verstorbenen Reichsstatt¬
halter Lo .eper,  dessen Andenken mit dem deut¬
schen Gruß und dem Lied vom guten Kameraden
geehrt wurde.

Hierauf ergriff Reichsstatthalter von Epp das
Wort zu seiner Ansprache . Er knüpft « an die be¬
deutsame Denk malsweihe für Dr . Karl
Peters  an . die der äußere Anlaß für diese
Kundgebung gewesen sei. Seinen grundsätzlichen
Ausführungen stellte er einen kurzen Abriß des
Lebens und Lebenswerkes von Peters voran.
Diese Karl -Peters -Ehrung sei bezeichnend für den
Fortschritt des kolonialen Willens im deutschen
Volk und für das erwachende Verständ¬
nis für die koloniale Frage  überhaupt.
Schon der Reichskolonialtag in Freiburg und die
Weihe des Kolonialkriegerdenkmals in Düsseldorf
seien solche Symptome gewesen.

Der Redner schilderte dann , wie Karl Peters in
den 89iger Jahren , als jährlich etwa 220 000 Men¬
schen aus Deutschland auswanderten , als einer
der Ersten die großen Gefahren und Nachteile er¬
kannt habe , die in dieser Massenauswanderung
wertvoller Volkskräfte lagen , und versucht habe,
dieser Gefahr durch die Schaffung eigener Kalo

' ' ' ltst'nien , eigenen deutschen Lebensraumes in lleber-
see, entgegenzuwirken . Eine der verderblichen
Wirkungen dieser Auswanderung in fremde
Hoheitsgebiete hätten wir ja im Weltkriege selbst

erlebt , als Deutsche gegen Deutsche in Waffen
standen . Dann fei Karl Peters durch das Studium
der englischen Kolonialverhältnisse und durch
Heranziehung gleichgesinnter Freunde zielbewußt
vorgegangen und habe schließlich durch seine Ver¬
träge mit ostasrikanischen Häuptlingen den Erund-
stoch zu unserer Kolonie Ostafrika gelegt.

lugend singt über die Srenzen
Berlin , 28. Oktober.

Die seit langem angekündigte erste Weltring¬
sendung sämtlicher Länder der Welt ging am
Sonntag von 18 bis 20 Uhr vor sich. Schaltpunkt
war Deutschland , und zwar führte der Reichs¬
sender Berlin für die ganze Welt die Sendung
durch . Es ist zu sagen , daß schon allein technisch
diese Weltringsendung ein Meisterwerk darstellte
und sich so ausgezeichnet und reibungslos abge¬
wickelt hat , daß dem Hörer das Umschalten von
Land zu Land überhaupt nicht bewußt wurde.

Die Sendung , deren Idee von der Hitler
Jugend ausging , begann mit zwei deutschen Lie¬
dern , gesungen von der Funkschar der HJ .,. , Mir
sind die junge Bauernschaft " und „Es dröhnet
der Marsch der Kolonne ". Dann wurde englisch
angesagt . Englische Jugend sang drei Lieder . Dar¬
auf folgte Australien mit 2 Liedern , von denen be¬
sonders das erste eine wundervolle volkstümliche
Melodie hatte , die mitriß . Slawische Laute klan¬
gen auf : Polnische Jugend sang zwei Lieder und
einen feurigen Krakoviak . Hell und jung die
Stimmen französischer Klosterschlller , die zwei
Volkslieder darboten . Dunkel und etwas , ver¬
zerrt kam nun die Ansage von Hawai , und wir
hörten hawaiische Volksweisen in einer etwas
fremden und doch schönen Melodik . Nach USA.
kam dann sehr klar Spanien mit Volksliedern.
Die italienische Jugend sang eine Hymne an
Rom . Nach den Niederlanden wieder eine deutsche
Ansage : Schweizer Jugend sang , anschließend die
Oesterreicher . Belgien sagte französisch und fla¬

nsch an , und wir hörten ein belgisches und ein
französisches Lied . Wie ein Choräl mutete das
Lied der norwegischen Jugend an.

InkrastsetzenderSiilznemaßnatzmen gegen Italien nicht metzr zu Verbindern?
(Orabibsriobt unserer Dsrliver Lollriktlsitnox)

Kr . Berlin , 28. Oktober.
Nach den im Laufe der Nacht zum Sonntag und

am Sonntag in Berlin eingetrofsenen diploma¬
tischen Nachrichten aus Paris , London und Rom
zum italienisch -abessiNischen Streitfall rechnet
man zurzeit nicht mit umfassenden diplomatischen
Verhandlungen beim Wiederzusammentritt der
Genfer Sanktionskonferenz am 31. Oktober . Man
glaubt jetzt nicht , daß der französische Minister¬
präsident Laval in der Lage sein wird , sich auch
nur mehrere Tage hintereinander in Gens Ver¬
handlungen zu widmen . Nach dem Abschluß des
radikalsozialistischen Kongresses wird Laval viel¬
mehr gezwungen sein , große innerpolitische Ver¬
handlungen zu führen , um den Bestand feiner
Regierung zu sichern. Aus Paris liegen Meldun¬
gen vor , wonach angeblich der englische Außen¬
minister Sir Samuel Hoaredie  Absicht habe,
nach Gens zu reisen , um dort mit Laval und wo¬
möglich auch mit einem Vertreter Mussolinis Be¬
sprechungen zu haben . Aus London dagegen ist
vorläufig nur gemeldet worden , daß Eden  nach
Genf fahren wird , und zwar wolle Eden einen
Antrag auf möglichst baldige Inkraft¬
setzung der wirtschaftlichen Sank¬
tionen  gegen Italien stellen.

Auch die letzten Erklärungen Mussolinis wer¬
den allgemein in diplomatischen Kreisen so aus¬

gelegt , daß das Inkrafttreten der wirtschaftlichen
Sanktionen durch diplomatische Verhandlungen
nicht mehr zu verhindern ist und daß Laval vor
dem 31. Oktober mit seinen Besprechungen keinen
Erfolg mehr haben wird . Es ist natürlich mög¬
lich, daß auch nach dem Inkrastsetzen der wirt¬
schaftlichen Sühnemaßnahmen , für die übrigens
bis zur Stunde nur 8 von 80 Staaten die end¬
gültige Vereitschastserklärung abgegeben haben,
weitere Besprechungen stattfinden , da man in
London in den ersten zwei Wochen des Monats
November so mit innerpolitischen Fragen im
Rahmen des Wahlkampfes beschäftigt sein wird,
daß besonders außenpolitische Anträge in Genf
auf Verschärfung der Sanktionen von England
nicht zu erwarten sind.

taublnger gestorben
Berlin , 28. Oktober.

In Bad Nauheim verstarb gestern nach längerem
Leiden Ministerialrat Laubinger , Präsident der
Reichstheaterkammer . Sofort nach Bekanntwer- ,
den der Todesnachricht hat Reichsminister Dr. ,'
Goebbels an Frau Laubinger folgendes Beileids- ^
telegramm gerichtet : „Die Nachricht vom Tode
Ihres Mannes hat mich in tiefste Trauer versetzt.
Ich verliere in ihm einen meiner besten, treuesten
und zuverlässigsten Mitarbeiter , einen Idealisten
in des Wortes wahrster Bedeutung , der sich im
Dienste an seiner großen Ausgabe verzehrte . Mit
Ihnen steht die ' gesamte deutsche Theaterwelt
trauernd an der Bahre dieses wahrhaft edlen und
aufrechten Mannes . Möge die dankbare Erinne¬
rung aller deutschen Theaterschaffenden , die den
Toten über das Grab hinaus begleitet , Ihnen
etwas Trost in Ihrem großen Schmerz geben."
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Neichsmmisler kerrl in Limburg
Liinburg (Lahn ) , 28. Oktober.

In Limburg fand am Sonntag als Abschlug,
einer Reihe von Kundgebungen ein Kreispartei¬
tag der NSDAP . statt . Im Mittelpunkt dieses
Appells stand eine Ansprache des Reichsininisters
für kirchliche Angelegenheiten Kerrl,  der u. a.
ausführte : „Wir kümmern uns von Staats und
Partei wegen nicht darum , wie der einzelne sich
seine Eottvorstellung gestaltet . Wir kümmern uns
deshalb nicht darum , welcher christlichen Kon¬
fession er zugehörig sein will oder ob er das nicht
will . Seine persönliche Glaubens - und Gewissens¬
freiheit ist uns heilig.

Der Nationalsozialismus hat die Volksgemein¬
schaft in uns verwirklicht . Was früher unmöglich
erschien , das hat Adolf Hitler möglich gemacht

^rlzebliche Sturmschäden
»n der pommerschen Küste

Stettin . 28. Oktober.
Im ganzen pommerschen Küstengebiet und an

der Oftstküfte Rügens sind durch ine Sturmflut
schwere Schäden an den Dünen und Uferschutz¬
bauten verursacht worden . Bei Zempm und
Koserow sind an der Steilküste umfangreiche
Uferabstürze  erfolgt . Auch beim Ostseebab
Revahl hat die Flut schweren Schaden an den
Dünen verursacht . Das Kurbaus ist gefährdet . Dw
zum Schutze der Küste errichteten Betonbesesn
gungen sind von den Woge » zerschlagen werde"'

Der Ryck-Fluß ist von Weck bis Ereifswald
über die Ufer getreten . Auch aus Kammm w
den große Überschwemmungen gemeldet,
benachbarte Insel Eristow ist nicht mehr z
erreichen . Bei Dievenow sind starke Einbrüche
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Niickkelzr des Marschalls vadoglio
Rom , 28. Oktober.

Eeneralstabschef Marschall Vadoglio und der
Unterstaatssekretär im Kolonialministerium , Les-
sona , haben sich in Massaua zur Rückreise nach
Italien eingeschifft.

Nach den Frontberichten der italienischen Presse
sind die beiden Flügel der italienischen Eritrea-
Front im langsamen Vorrücken begriffen . Ein
Flankenangriff abessinischer Truppen gegen Aksum
ist gescheitert . Von der Somali -Front werden
neue starke Regenfälle  gemeldet.

Fischerei -Motorkutter gegen die
zafens geschleudert und zerschmettert worden.
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kill Unstern über dem Felsbergrennen
hin, ersten Male wickelte die ONS am

t-g in der befreiten Saar eine Veranstal-
tunü nb, das Felsberg -Rennen der Saarlouis
"gleichzeitig den Äbschlutz der Motorsport
WUeit in Deutschland bildete . Leider waren
die Witterungsverhaltnisse derart ungünstig , daß
ch Korpsfuhrer Huhnlern entschloß, das Rennen

Mbrechen , nachdem etwa 3V Fahrzeuge über
^ Streckegegangen waren . In einer Absprache

der Korpsfuhrer : Schweren Herzens
-be ich ^ n Entschluß gefaßt , das Felsberg-

Kennen abzubrechen " und legte die Gründe dar
:ie ihn da°u veranlaßten . Die deutschen Fahrer
Seien>n diesem 2ahre schon oft genug den Be¬
weis erbracht,, daß sie kein Wetter hindern kann
ihre kraftfayrsportlichen Veranstaltungen durchzu¬
führen, besonders wenn es sich um Geländefahr-
,iii handelte . Aber die Umstände , unter denen
M Felsberg -Rennen hatte durchgeführt werden
Mn , waren zu ungünstig . Maßgebend war
^ Gefährdung der Fahrer und die Tatsache , daß
l-ine Zeiten herauszuholen waren , die dem
Mischen Motorsport auch nur einigermaßen
Mcht werden konnten . "

Am Sonnabend dachte noch niemand an ein
^artiges Ende . Ausgezeichnetes Wetter schuf
die Vorbedingung dafür , daß Hans Stuck (Auto-
ilnion) seinen im Vorjahre aufgestellten Rekord
von 147 KilOine4er>ltunÄ2n auf 159 Kilomsterftun-
M verbessern konnte . Am Sonntag goß es jedoch
i» Sttmnen . Trotzdem zogen Tausende von Zu¬
schauern zur Rennstrecke , die über 7,2 Kilometer
M Saarlouis bis kurz hinter Jtgersdorf führte.
Zie stellte eine glückliche Verbindung von Flach-
uÄ Bergrennstrecke dar . Aber mit einer beson¬
nen sportlichen Ausbeute durfte man schon von
vornhereinnicht mehr rechnen ; Nebel und Regen
schraubten die Leistungen unserer Fahrer , von
denen die besten am Start waren , zwangsweise
herunter. Unter diesen Umständen ist die Best¬
zeit von Toni Babl -Miesbach auf dem Doualas-
Sespann mit 107,9 Kilometerstunden schlechthin
hervorragend. Auch die Solo -Maschinen -Fahrer
hielten sich sehr gut . Als schnellster erwies sich
der junge NSIl .-Fahrer Fleischmann -Nürnberg,
der in 4 :03 Minuten 106.6 Kilometerstunden
schaffte. Sein Markengefährte , der Deutsche Mei¬
ster Steinbach schaffte 163,3 Kilometerstunden,
stürze waren an der Tagesordnung . Der deutsche
Zeitenwagenmeister Schumann -Nürnberg (NSU .)
erlitt in der oberen Felsberg -Kurve einen Unfall,
der glücklicherweise nicht so schwerer Natur war,
me es zuerst den Anschein hatte . Der Nürnber¬
ger wurde mit Rippenbrücherr ins Krankenhaus
eingeliefert; er befindet sich jedoch nicht in Le¬
bensgefahr.
Nach dem vorzeitigen Ende des Felsberg -

r- nnens  nahm Korpsführer Hühnlein in Saar-
Iwis die Ehrung der deutschen Krastfahrmeister
« vor . In einer kurzen Ansprache hob der
Mrer des deutschen Kraftfahrsports die präch¬
tigen Leistungen der deutschen Fahrer und Fahr¬
zeuge in der vergangenen Rennzeit hervor und
überreichte dann die von der ONS . im Vorjahre
geschossene Meisternadel den deutschen Kraftfahr-
„eistern A. Geiß (DKW .) , O. Steinbach (NEU .) ,
K. Braun (Horex ) und H. Stuck (Autounion ) .
H. Winkler überbrachte seinem im Krankenhaus
liegenden Kameraden Schutzmann die Meister¬
nadel mit den besten Wünschen für eine baldige
Eenesiliig.

Aus dem Marktplatz von Saarlouis weihte der
Korpsführer 17 Stander der Motorstandarte Saar.

Paolino nach USA . unterwegs . Der spanisch«
chwergewichtlerPaolino , der am 24. Dezember auf

den hellfarbigen Neger Joo Louis , den Bezwinger von
Primo Canera und Max Baer , treffen wird, hat sich
chon„P« is nach Le Havre begeben, um die Uebersahrt
nach USA. anzutreten.

16 neue deutsche Schwimmrekorde
deutscher Meister Zischer-Vremen schwimmt 100 Meter kraul in 58 Sekunden

Im Wellenbad Norderney , das eigens für die
»v Bremischen Schwimmverbandes

und „Nixe CharlottenKurg zu einer einwand-
freien 75-Meter -Vahn hergerichtet worden war,
wurden am Sonnabend 10 neue deutsche Rekorde
im Schwimmen aufgestellt . Fischer-Bremen
schwamm die 100-Meter -Kraul in der neuen deut¬
schen Rekordzeit von 88,1 Sek . — Ruth Halbs-
ruth („Nixe " Tharlottenburg ) schwamm die 300-
Meter -Kraul in 4 :13,3 und drückte damit den bis¬
herigen Rekord um 9,9 Sek. Ueber 100-Meter-
Kraul für Damen erzielte Giesela Arendt („Nixe ")
die neue deutsche Rekordzeit von 1:08,9. Ruth
Halbsruth stellte auch über 400- und 500-Meter-
Kraul neue Bestzeiten mit 5 :45,3 bzw . 7 :17 auf.
Neue deutsche Rekorde wurden vom VSV . in ver-
schiedenen Staffeln aufgestellt , so in der 3X100-
Meter -Kraulstafsel mit der Zeit von 3 :00,1, in
der IxiogMeker -Kraulstaffel mit 4 :03,4 und in
der lOXioo -Meter -Staffel mit 10:32,8. In der
Schwellstaffel (50, 100, 200, 100, 50) wurde der
bisherige Rekord von Magdeburg 96 von 5 :17,3
durch den BSV . auf 5:13,1 herab gedrückt. In der
Schwellstaffel 160, 200, 460, 200, 100 Meter drückte
der BSV . den Rekord von 12 :02,4 auf 11 :49,3.

Von den Teilnehmern an der lOXIOO-Meter-
Staffel wurden folgende Zeiten erzielt : Fischer
58,1. Heibel 58,9, Leisewitz 1 :02,9, Barfuß 1:03,5,
Askamp 1 :04,5, Freese 1 :04,4, Struck 1:05,1, Lücke
1:05,1, Witt 1:03,9, Dreyer 1 :06,4, Witt schwamm
100 Meter in Butterfly -Stil in 1 :16,1.

War bereits der Sonnabend für den Bremi¬
schen Schwimm -Verband und Nixe -Charlotten-
burg ein voller Erfolg , krönten doch nicht weniger
als zehn neue deutsche Rekorde die Anstrengungen
der Veranstalter und Schwimmer , so konnten im
45-Meter -Seewasserwellenbad , das neuerdings erst
dank dem Entgegenkommen der Direktion des
Preußischen Staatsbades Norderney zu dieser
Veranstaltung rekordfähig gemacht wurde und
mit seiner neuen 25-Meter -Vahn wohl die
schnellste Bahn ganz Deutschlands besitzt, weitere
sechs neue deutsche Rekorde ausgestellt werden.
Der Deutsche Meister Helmuth Fischer wartete
hierbei mit einer ganz hervorragenden Leistung
auf . Er verbesserte seinen erst am Sonnabend
aufgestellten Rekord von 58,1 Sekunden um ein
Zehntel Sekunden aus 58 Sekunden!

Frl . Halbsguth , Nixe -Tharlottenburg , schwamm
die 260-Meter -Kraul in der neuen Rekordzeit
von 2 :38,8 und verbesserte damit den von Frl.
Ohliger -Düsseldorf mit 2 :46,9 gehaltenen Rekord
ganz beträchtlich . Recht gut ist übrigens auch die
Zeit Heibels -Vremen , der für die 106 Meter
Kraul nur 59,5 Sekunden benötigte . Ueber
266 Meter Kraul erzielte Heibel einen neuen
deutschen Rekord mit 2 :14,7, womit der von
Deiters -Köln gehaltene Rekord von 2 :16,1 sein
Leben lassen mußte . Auch in den Staffeln ge¬
lang es dem Bremischen SV ., drei neue Rekorde
an seine Fahne zu heften . Die 3mal 200-Meter-
Kraulstaffel , die bisher nicht amtlich geführt
wurde , wurde mit 6 :54,5 in die Rekordliste ein¬
getragen . Der bisher von Magdeburg 96 ge¬
haltene deutsche Rekord von 9 :22,6 für die 4mal
206 Meter wurde durch den Bremischen SV . mit
9 :16,6 erheblich unterboten und schließlich konnte
auch in der lOmal 200-Meter -Kraulstaffel vom
Bremischen SV . mit 24 :62,5 eine neue deutsche
Bestleistung erzielt werden . Der BSV . unter¬
bot damit seinen alten Rekord von 24 :32.4 um
30 Sekunden . Die Einzelheiten der neuen Re¬

kordstaffeln über lOmal 200 Meter Kraul sind
folgende : Heibel 2 :14,7 ; Fischer 2 :19,1 ; Leise
witz 2 :20,7 ; Freese 2 :21,9 ; Struck 2 .23,8
Askamp 2 :26,6 ; Dreyer 2 :27,8 ; Lücke 2 :28,2
Witt 2 :28,6 ; Barfuß 2 :31,1.

Vezirksschwimmen im Hansabad
Die regelmäßigen Leistungsprüfunqen des Be¬

zirks 1/VIII standen diesmal im Zeichen der Ein¬
zelkämpfe. Die einzelnen Schwimmen hatten ge¬
radezu eine Rekordbesetzung erhalten , jedoch wurde
die Startverpflichtung infolge des Freimarkts lei¬
der in vielen Fällen nicht ersllllt . Immerhin stell¬
ten sich dem Starter v. Beeren  allein in der
schweren 400 Meter Kraulstrecke nicht weniger als
17 Jugendliche . Die Leistungen zeigten einen be¬
achtlichen . Aufschwung : denn 5 :45,3 für Hennings
vom BSB . ist eine Zeit , womit 1920 noch die
Deutsche Meisterschaft errungen wurde . Ueber-
raschend gut war die Kraulzeit über 100 Meter
von Esther Grafs mit 1 :24. Ein schöner Lohn für
die unermüdliche Arbeit des Trainers Eberh.
Fuchs , der seine BSV .erinnen systematisch schult
und mehr und mehr in Front bringt . Der Löwen¬
anteil der Siege und Platzerfolge fiel an den
BSV ., der mit 14 Siegen , 7 zweiten und 5 dritten
Plätzen vor VST . 85 mit 2 Sieben und 2 zweiten
Plätzen doninierte . Schw.-Berein Weser brachte
1 Sieg und 1 zweiten Platz , Militär 2 Siege,
1. BD2V . einen Sieg und zwei zweite Plätze,
Wesermündung -Vremerhaven 1 Sieg und Delmen-
horst 05 einen dritten . Platz an sich Nachfolgend
die

Ergebnisse:
Mädchen-Brustschwimmen, 8« Meter, Jahrgang 1SL1:

1. Liesel Kern, Brem. Schw.-Verb. 48,8, 2. Jrmg . Nie-
haus , BLV. 49, Z. Thea Fecken, BSD . 49,2, 4. Inge
Kansmever, Weser 49,4, 5 Ilse Steinseldt, l . BTLV.
S1,1, 6. Helga Oetse». I, BDSV. 51,7.

Mädchen-Brustschwimmen, 5« Meier. Jahrgang IU22:
1. « reichen Schöbet, BSV . 45 Sek., Leni Kumbruch,

BSC . 85 52,3, 3. Jrmg . Hoppe, BSV . 52,5. - Jahr¬
gang 1923: 1. Lvtte Brumke, BSC . 85 51,4, 2. Ursel
Hnlsewede, I. BDSV 51,5. — Jahrgang 1924: 1. Irene
Einstaus, BSD . 51,7.

Knaben-Kraul , 50 Meier, Jahrgang EI : l . H
Schwanewedel, BSD . 33,9, 2. Kurt Haken, BsB . 3.̂ ,
3. Otto Lsterwald, BSV 3K,1, 4. Herm, Rnst, BsC . 8a
38,6. - Jahrgang 1922- 1. Walter Knhnt . B- B 46,1,
2. Rolf Moisel, BSV , 39. — Jahrgang 1923: 1. Hans-
Günther Schlächter, BSV . 36,5, 2. Günther Bollmeycr,
BSV . 44,4.

Rückenschwimmen, 100 Meter, für wcibl. Jugend,
Kl. III : 1 .Almelottc Meyer, BSC . 85 1:49,3, 2- Eva
Lvgcinann, I. BDSV . 1:51,4.

Brustschwimmen. 100 Meier, für männl . Jugend,
Kl IIU I Saus -Otto Wicch, BSV . 1:26, 2. Heinz
Schrader BSV , 1:31,7. 3. Rals Broese, BSB 1:33,
4, Heinz Knrre, BSV . 1:34,2, 5. Werner Kuhlmann,
BSD . 1:34,5, 6. Heinz Schlüter. Weser 1:35,2.

Kraulschwimmen: 100 Meter sür Frauen , Kl. Na:
1. Willic Bnrgmann BSV . 1:25,3. — Kl. Ild : 1. Esther
Grafs BSV . 1:24. — Kl. III : 1. Manny Bockmeyer 1
BDSV . 1:48.

Jugcndkraulschwimmen: 400 Meier: 1. Georg Hen¬
nings BSV . 5:45,3: 2. Otto Meier BSV . 5 5̂7,2: 3.
Kurt Hinners BSV , 6:66,8; 4. Otmar Ab-ling BE 8o
6:68,3: 5. Günter Hülseweds BSV . 6:26,6: 6. Jonnh
Rosenberg-Wcsermdg. 8:23,

Brustschwimmen: 106 Meier, Kl. Ila : 1. Walter Körte
Militär 1:25.8: 2, Wenzel Viel BSV . 1:26.7. - K - III:
1. Roland Schneider, Militär 1:31,1; 2. Friedr . Wilhelm,
Weser 1:31,3; 3. Paul Winkelmann, Delmenhorst 1:35,4.
Kl. Ild : 1. Helmut Döll BSV . 1:30,9.

Montag, den 28. Oktober 1935

260 Meter Kraul sür Männer , Kl. I>>: 1. Ludwig Hel¬
ling Weser 2:35.8. Kl. Ha : W. Christoph. Wesermdg.
2:45,4. — Kl. Ilb : 1. Heinz Werner BsV . 2.50,6, 2.
Herm. Dittmsr BSC . 85 2:51,1.

Rückenschwimmen50 Meter sür Männer über 32 I .:
1. Heinz Mvhlenbrock BSV . 41,8; über 3a I .: 1- Hein¬
rich Eerling BSB . 46.

flmerikaner -Schwimmfest in essen
Das USA .-Schwumnfest in Essen, das in der

städtischen Badeanstalt in Esten durchgeführt
wurde , hatte ein volles Haus auszuweisen . lieber
100 Yards Brust versuchte der ' Amerikaner Bry-
deiuhal einen neuen Weltrekord aufzustellen . Der
Versuch mißglückte. Der Amerikaner iHaNte nur
1 :06,6, während der alte Rekord auf 1 :06,4 steht.
Sem schärrster Konkurrent war der deutsche Ae-
kordschwimmer Heina -Eladbeck , der für diese
Strecke 1 :08 benötigte . An dritter Stelle kam der
Kölner Altenhofer mit 1 :13,3 ein . Nach Erledi¬
gung weiterer Konkurrenzen folgte dann das
Rückenschwimmen über 100 Vards . Krefers Re-
kordversuch mißglückte ebenfalls ; er konnte nur
den alten Rekord von 1 :01,1 herausschwimmen.
Den zweiten Platz belegte Simon -Eladbeck in
1 :0ö,2 vor Ruhfuß -Witten 1 :05,3. Als dritte
Hauptkonkurrenz wurde dann die 100-Yards -Kraul
gestartet Der Amerikaner Highlano gab den
Essenern fünf Sekunden Vorgabe . Durch seine vor¬
zügliche Technik hatte er diese schon bald einge¬
holt und siegte in 57,2 vor den Essenern Schmeil
1 :04 und Drall 1 :04,1.

Vor dem Wasserballspiel wurde dann die La¬
genstaffel über 400 Yards erledigt . Zunächst star¬
teten die Rückenschwimmer , wo der Weltrekord¬
mann Adolf Kiefer gegen Simon -Eladbeck
schwamm und hier zu guter Letzt doch noch mit
1 :00,6 auch in Essen einen neuen Weltre¬
kord  aufstellen konnte . Der zweite Versuch
glückte also. Die Staffel gewann der Lake Shore
Athletik Club Chicago vor SV . Gladbeck 13 mit
4 :32,1.

fjockeMnderkampf Deutschland - Dänemark 6 : 0
BHt . schlägt Horn 2:0 — MIV . v . ?S überspielt den Weser Ht . mit 7:1 — Hannovers Hamen erfolgreich

In Oberneuland gab es den erwarteten harten
Kampf . Sieger blieb der Bremer Hockeyclub nach
spannendem wechselvollem Spiel . An der Munte
holte sich der MTV . v. 75 einen Bombensieg über
den Weser HC . und bewies dadurch erneut seine
augenblicklich hervorragende Form . Bei den
Damen zeigte der DSV . Hannover 78 die weitaus
beste Leistung . Wie zu erwarten , konnten die
Turnerinnen sich nur auf Defensivspiel
beschränken und mußten dabei eine hohe Nieder¬
lage hinnehmen . Besser schnitten die AVTVer-
innen gegen den HC. Hannover ab, indem sie
alle drei Spiele knapp aber verdient sür sich
entscheiden konnten . In der Bahr siegten die
Vahrerinnen über Blauweiß leistungsgerecht mit
2 :0. Bahr I L und Blauweih absolvierten , beide
unvollständig , nur ein Uebungsspiel , das 2 :2
verlief.

Bremer Hockeyclub — HC. Horn 2 :0 (1:0)
In Oberneuland standen sich BHC . und Horn

gegenüber . Es kam dabei zu der erwarteten aus¬
geglichenen Partie , welche mit einem knappen
Sieg der Platzherren endete . In der vollkommenen
offenen ersten Hälfte verpaßte zunächst der Halb¬
rechte der Oberneuländer eine große Chance . Auch
zwei Strafecken brachten den Rotweißen keinen
Erfolg . Auf der anderen Seite scheiterten die
Hörner Angriffe an der sicheren Hintermannschaft
des BHC . Als dann Horns Torwart einen
langen , außerhalb geschossenen Ball , unnötig
stoppt , kommt der abgewehrte Ball zu dem frei-

Schmheljagd des Vremer SS-Neitersturms 4/9
Die Herrliche Zeit der Zagdritte beginnt — über Stock und Stein , Hecken und Zäune

Wenn das herbstliche Laub an Busch und Baum
in flammenden Farben erglüht und der Blick des
Naturfreundes sich in die unendliche Weite abge¬
ernteter Felder und Fluren verliert , wenn der
rote Fuchs an licht gewordenen Waldrändern
schnürt und Meister Lampe lustig über Stoppeln
und durch Ackerbreiten flitzt , dann bricht die herr¬
liche Zeit der Jagdreiten an . Nur der erlebt
diese schöne Jahreszeit ganz , wer vom Sattel
eines guten Pferdes , losgelöst von aller Erden¬
schwereüber Stock und Stein , Hecken und Zäune
hinter dem Fuchs , sei er echt oder markiert , her¬
sagt. Hubertusjagden , einst , wie vieles Herzerfreu-
endes auf dieser Erde , Vorrecht der Begüterten,
werden im neuen Deutschland von Jahr zu Jahr
mehr Angelegenheit des Volkes . Unsere SA .- und
TS.-ReiterstänÄarten erfüllen die ihnen vom
Fiihrer gestellte Aufgabe unter dem Leitwert,
Volk und Pferd wieder zusammenzubringen . Es
gibt kaum ein besseres Mittel , dieses lockende Ziel
zu erreichen , als die frisch-fröhliche Jagdreiterei,
an der jeder SS .- oder SÄ .-Kamerad ohne wei-
leres, jeder Zivilreitek teilnehmen kann , wenn er
den Jagdleiter um eine Einladung ersucht hat , die
nie verweigert wird . Das ist der richtige Weg,
auch auf diesem Gebiet zur Volksverbundenheit
in kommen, ohne in die Uebertreibungen des eng¬
lischen Jagdfiebers zu fallen , von dem die Sage
geht, daß der Milchmann im Dorf , der Knecht
«nf der Fahrt in die Stadt , der Landbriefträger
während seines Dienstes sein Rößlein von der
Teichsei schirrt , wenn eine der drüben im Insel-
lande sehr häufigen Jagden im roten Rock an ihm
mrüberbraust . Der Brave soll dann angeblich
schleunigstaufsitzen und dem Felde nachhetzen, in
welchemder Molkereiverwalter , der Bauer und
der Postmeister schon längst galoppieren.

Den Reigen der niedersächsischen Jagden hoch
sn Rotz eröffnete am Sonnabend der Bremer SS .-
oturm 4 der Seiterstandarte 9, zu dessen Gebiet
Riemen mit Arsten , Blumenthal und Ritterhude
Schürt. Sturmführer Röhrich  konnte sich aus
leine Getreuen verlassen . Die Beteiligung erreichte
säst den Sollstand des rund 60 Mann starken
eturms . Nicht minder zahlreich war man seinen
Einladungen gefolgt . Schon in Bremen , noch fern
dem Jagd 'gelande , stießen beispielsweise als Gäste
»on der Wehrmacht zum Sturm der Chef der
8. Kompanie des JR . 65, Hauptmann Külp  mit
seinem Leutnant Witzei und 19 Unteroffi-
iieren, die von den Feldwebeln Lennert und
Erotian  geführt wurden . Vorbildlicher Reiter-
Seist in einer Infanterie -Kompanie.

Das Wetter war bei der Abfahrt der Kraft-
wagen vom altehrwürdigen Bremer Domshof
diesig und sonnenlos , aber zum Glück trocken. Die
Gierde hatte man vorsorglich schon am Vortage
»ach Schwanewede gebracht und hielt sie dort aus-
Seruht in Stallungen nahe der Jagdstrecke bereit.
Aus halbem Wege , als die Wagenkolonne gerade
die Lesumbrückeüberquerte , gewann die Sonne die
Oberhand über das Nebelgewölk und bestrahlte
nun zur großen Freude der Reiter und Zuschauer
den Schauplatz der Jagd zwei volle Stunden . Die
°twa zehn Kilometer lange Jagdstrecke m
schwanewede ' hatten die Blumenthaler Kam^
reden des Sturms , an der Spitze der reiterlrch
unermüdliche Scharführer Dr . Sckmlken, hervor¬
ragend hergerichtet . In seiner Ansprache kurz vor
dem gegen '4 Uhr erfolgenden Start wies der als
Master die Jagd führende Scharführer Schulken
darauf hin . daß man bei der Ausgestaltung der
Hindernisse bemüht gewesen sei, jedem Geschmack
Rechnung zu tragen . An Hoch- und Hochwert-
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sprüngen sei kein Mangel , alle wären von sorgen¬
den Kameradenhänden aber so zusammengesetzt
worden , daß nach menschlichem Ermessen niemand
zu Schaden kommen könne. Zwei SS .-Reiter auf
schnellen Pferden wurden als Füchse in die
sonnige Ferne entsandt . Ein kurzes Kommando!
Mehr als 39 Reiter , natürlich überwiegend in
Uniform , schwangen sich in die ' Sättel und in
zwangloser Gruppierung strebte das starke Feld
unter Führung des Masters , in dessen Nähe man
Hauptmann Külp und Lt . Witzel sah, über die
braunrote Heide , dem in Richtung Neuenkirchen
liegenden ausgedehnten Forst zu. Am Waldes¬
rand boten die dort auf hügeligem , stark sandigem
Boden aufgebauten ersten Hochsprünge Gelegen¬
heit , den Stand der reiterlichen Ausbildung des
Sturmes beurteilen zu können . Mit schönem,
tiefem Sitz im Sattel und lang gelassenen Zügeln
kamen die SS .-Reiter , ihre Pferde im Sprung
gut unterstützend , glatt hinüber . Die hohe Zahl
von gegen 40 Reitäbzeichen im Sturm wurde hier
schon verständlich . Anscheinend hielt auch der
Tatendrang der Pferde mit dem der Reiter
Schritt , denn das Jagdfeld verschwand rasch im
dichten Unterholz und ward vorläufig nicht mehr
gesehen , so rasch der als Presseloagen vom Schar¬
führer Berning Hausen  bereitwilligst ein¬
gesetzte neue Mercedes -Benz sich beeilte , auf ver¬
schwiegenen , unendlich reizvollen Waldwegen
voraufzukommen . Die heitere Farbenpalette des
herbstlichen niedersächsischen Laubwaldes , das
ernste Grün der Tannen und Kiefern dazwischen,
die sandigen , dann und wann mit schwellenden
Moosteppichen belegten Waldschneisen , die Sonne
am blauen Firmament und die im frischen Herbst¬
wind am Himmel segelnden weißen Wölkchen
diese ganze unberührte , echt deutsche Waldeinsam¬
keit bot der Jagd einen Hintergrund , wie er
zweifellos in der Nähe Bremens nicht in gleicher
Pracht zu finden ist.

Auf der Hubertushöhe , nach Ueberwindung des
dort vor der Jagdhütte gelegenen Sees . wurde
eine Viertelstunde Rast eingelegt , um den Pfer¬
den Zeit zum Verschnaufen zu lassen. Dann ging
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es mit frischen Kräften an die Bewältigung der
zweiten Hälfte , die mit einer nochmaligen Durch-
querung des Waldsees begann und in einen Aus¬
lauf auf freier Heide endete . Scharf . Bätjer,
der böse Fuchs , der sich die Lunte vorschrifts¬
mäßig an die linke Schulter geheftet hatte , war
auf Morgengruß , dem vielfach erprobten , bekann¬
ten Rennpferd Dr . Schulkens , -ausgezeichnet be¬
ritten gemacht worden . Er zog in gewaltigen
Sätzen vom Felde weg, so daß nochmals alle
reiterlichen Künste und Kräfte angespannt wer¬
den mugten , den Ausreißer einzuholen . Rottenf.
Bockel und SS .-Mann Jachens waren die glück¬
lichen Sieger.

Beim Halali konnte Frau Schulken allen Star¬
tern Brüche überreichen , da die schöne Jagd durch
keinen Sturz getrübt worden war . Als will¬
kommene Erfrischung erhielt jeder Reiter aus
denselben zarten Händen einen auf Blumenthals
Fluren gereiften Apfel . Ein Zusammensein aller
Sturmmrtglieder und Gäste in Soltes  Gast-
hof zu Schwanewede bei Kaffee und Kuchen be¬
schloß den hervorragend gelungenen Nachmittag.
Nach dieser und anderer , gehaltvollerer Stär¬
kung erhielten die Reiter neue , nicht minder an¬
genehm empfundene Arbeit durch die Pflicht , mit
allen verfügbaren Kraftwagen die Frauen und
Bräute herbeizuschaffen . Gütige Spenden einiger
seiner Getreuestcn hatten den Sturm in die Lage
versetzt, um 8 Uhr ein für 90 Personen berechne¬
tes Essen im schön geschmückten Tanzsaal reichen
zu lassen , für das vier Ochsen, wegen der Ochsen¬
schwanzsuppe, und mehr als zwei Dutzend Hasen
ihr Leben hatten hergeben müssen. Scharf . Ber¬
nt  n g h a u s e n . der sich in vorbildlicher Weise
der Betreuung der Presse angenommen hatte,
hielt dabei die Festrede . Und abends wurde
natürlich getanzt . Eine Vlumenthaler Kapelle
sorgte für die Erhöhung der Stimmung , bis iener
Grad von Fröhlichkeit erreicht war . der den
richtigen Ausgleich zum sportlichen Ernst der
Jagd am Nachmittag brachte . Wir bezweifeln
nicht , daß die aus den Reihen der Hitler -Jugend
kommenden Nachwuchsreiter gut beraten sind.
wenn sie den SS . Reitersturm 4 um Aufnahme
bitten.

stehenden Mittelstürmer der Rotweitzen , der den
Führungstreffer durch Schlenzball erzielt . Mit
diesem Resultat geht es in die Pause . Nach dem
Wiederanpfiff drängen zunächst die Platzherren,
ohne jedoch Zählbares zu erreichen . Dann kommen
die Hörner mächtig auf , haben jedoch Pech mit
ihren Schüssen und scheitern im weiteren an der
vorzüglichen Abwehrarbeit des BHC .-Torwartes.
Erst zwei Minuten vor Schluß fällt ein weiteres
Tor , als die Verteidigung des BHC . in der Ab¬
wehr eines Angriffes des linken Hörner Flügels,
den Ball durch Weitvorlage zu dem eigenen
Rechtsaußen befördert und dessen Flanke vom
Halblinken , an dem herauslaufenden Torwart
vorbei in das Tor weitergelenkt wird . Beim
Sieger gefiel besonders die Verteidigung , die mit
dem Mittelläufer zusammen der beste Mann¬
schaftsteil der Rotweißen war . Bei den Hörnern
war gleichfalls das Schluß -Dreieck sehr gut.
Außerdem zeigte der linke Läufer überragendes
Können.

Bremer HC. 2 — Horn 2 0 :3.
Horn 3 — Bremer HC. 3 10:0.

MTV . v. 75 — Weser HC. 7 : 1 (4 : 0)
Nach dem günstigen Abschneiden der Stadion¬

leute gegen die Bahr (1 :2) , hatte man allgemein
ein knapperes Resultat erwartet . Die Turner
waren jedoch wieder ganz groß in Fahrt und sieg¬
ten durch die hervorragenden Leistungen ihres
Sturmes schließlich recht hoch. Die Turner fanden
sich schön gleich nach Spielbeginn ganz tadellos
zusammen , während den Weseranern der regen-
nasse Platz sichtlich zu schaffen machte.
Schon nach kurzer Zeit siel bei einer Strafecke der

. erste Treffer für die Turner durch Rufchsmeier.
Weser erzwingt aus der anderen Seite drei Straf¬
ecken, die jedoch nichts einbringen . Noch zweimal
ist dann Ruichemeier erfolgreich , und zwar einmal
auf Flanke von rechts und einmal auf eine schöne
Vorlage Lllllmanns Das Pausenresultat erzielie
Eörne nackt schlechter Abwebr Basedows durch
Nachschuß. Nach der Pause erhöhte derselbe Spie¬
ler , gleichfalls durch Nachschub auf 5 :0. Ein schö¬
nes Durchspiel Liillmann —Ruschemeier brachte
durch letzteren ein weiteres Tor . Im Anschluß an
eine Strafecke erhöbte Liillmann weiter auf 7 :0.
Mit dem Schlußpfiff endlich gelingt dann den
Weseranern das längst verdiente Ehrentor durch
Ellbrccht.

Weser 2 - MTV v 75 2 4 :2.
MTV . Senioren — Weler 8 4 :0.
MTV u. 75 8 - BHC . 3 8 :2.
Hannover 78 Damen — MTB . v. 75 12:0 (7:0) .
Ganz groöe Klasse demonstrierten die Hanno-

veranerinnen die wir am nacktsten Sonntag fast
vollständig als hannooersche Stadtvsrtretung im
Städteioiel Bremen — Hannover in Bremen
wiedersehen werden . Die Gastmannschaft stellte
auch im Spiel Hannover gegen Braunschrosig den
Stamm der Mannschaft , die den Braunichweigerin-
nen mit 11 :6 das Nachsehen gab . So konnten sich
auch die Bremerinnen nur auf ein reines Abwehr¬
spiel beschränken, ohne iedach den glänzend auf¬
gelegten Hannoverlcben Sturm stopvsn zu können.
Glanzleistungen zeigte dabei die Bremer Tor-
hüterin . die an den Toren schuldlos ist und die bei
den harten Scküssen der Hannoveranerinnen im¬
mer wieder ihr gutes Können unter Beweis
stellte.

Bei dieser Gelegenheit weisen wir nochmals
ganz besonders auf das am nächsten Sonntag statt¬
findende Damenstädtespiel hin , das nach den Lei¬
stungen der Hannoveranerinnen nur noch mehr an
Interesse gewinnt.

AVTV . — Hannover HC. 2:0
Mit drei Mannschaften war der HC. Hannover

bei dem ABTV . zu Gast und mußte in allen drei
Fällen die Ueberlegenheit der Bremerinnen an¬
erkennen , Im Spiel der ersten Mannschaften ver¬
lief die Partie ziemlich ausgeglichen . Allerdings
war der Bremer Sturm dem Gegner taktisch über¬
legen , dafür spielten die Hannoverinnen ent¬
schieden härter . In jeder Halbzeit erzielten die
Bremerinnen ein Tor und kamen so zu einem
schönen Sieg Beim AVTV . war die Hintermann¬
schaft besonders gut.

ABTV . 2 — Hannover 2 2:0
ABTV 3 — Hannover 3 2:1

Club zur Bahr — Blauweiß Damen 2 :0
Nach torloser erster Halbzeit gelang es den

Vahrerinnen nach der Pause die ständige leichte
Ueberlegenheit durch zwei Tore Frl . Leys richtig
wiederzugeben und so einen verdienten Sieg her¬
auszuholen

HockeMrnier in Vraunschweig
Club zur Bahr schlägt den HC. Vraunschweig

7 -1 (4 :1)
(Zoväsrbsrlobt cksr örsmsr 2situv §)

Der Wettergott meinte es nicht besonders gut.
Die ganze Nacht hatte es geregnet , so daß die
Plätze reichlich glatt waren und viele Stürze ver¬
ursachten . Die Vahrer fanden sich mit diesen
Bodenverhältnissen am besten ab.

In den ersten Minuten liegt der HCV . im An¬
griff . doch klärt Meyer im Tor rechtzeitig . In
kurzen Abständen schießen Grüner und Carl I
zwei Tore . nachdem man bereits wiederholt da¬
neben getroffen hatte . Eine Strafecke wird durch
Grüner zum 3. Tor verwandelt . Bei einem
Gegenangriff kommt der Halblinke des HEB.
Langheinrichs zum Schuß - Unger hält . doch
rutscht ihm der Ball durch den glatten Boden
behindert , unter den Schienen durch. Eine lange

Ecke wird aber sofort durch Baudendistl unheim¬
lich schnell und scharf verwandelt . Mit 4 :1 wird
gewechselt.

Nach der Pause beginnt es wieder zu regnen
und zeitweise gießt es ganz lebhaft , so daß die
zweite Hälfte oes Spieles etwas abflaut . Die
Bahr hat jetzt durch die gute Hintermann¬
schaft stets mehr vom Spiel und drei weitere Tore
sind das Ergebnis schöner Angriffe aller 5 Stür¬
mer . Der HCB kommt in den letzten 10 Minu¬
ten auf , Meyer hält zwei schwere Schüsse ganz
meisterhaft so daß es beim 7 :1-Sieg bleibt.

Beim HCB . gefielen nur der Halblinke und der
rechte Läufer . Im übrigen spielte die Mannschaft
recht zusammenhanglos und konnte auch trotz
großen Eifers in keinem Augenblick mehr als
Durchschnittsleistungen zeigen.

Die Bremer Elf zeigte ein ganz vorzügliches
Spiel und besonders der Sturm zeigte vor der
Pause erfolgreiches Angriffsspiel . Die Mannschaft
hatte dieses Mal keinen schwachen Punkt.

DHC . Hannover — Klipper 4 :0 (2 :0)
Eirrtracht -Braunschweig — Klipper 2 :1 (0 :0)
Leider verlief das Spiel DHC . gegen die

Klipper unnötig hart und daher wenig schön.
Sollte dies bereits das „erfreuliche " Ergebnis
der Punktspiele in Hannover sein?

Unser Sieg in Kopenhagen
Der vierte Hockeyländerkampf zwischen Deutsch¬

land und Dänemark , der am Sonntag im Kopen-
hagener Sportpark zum Austrag kam, brachte
abermals den erwarteten deutschen Sieg . Mit
6 :0 (3 :0) frei er auch in dieser Höhe verdient
eindrucksvoll aus . Nur wenige Zuschauer hatten
sich zu dem Spiel eingefunden , unter ihnen auch
der deutsche Gesandte Freiherr von Richthofen,
der die deutsche Mannschaft herzlich begrüßte.
Kurz vor Spielbeginn war noch ein starker Re¬
gen niedergegangen , der den Platz mit der Länge
des Spieles immer schlechter machte, so daß teil¬
weise ziemlicher Morast da war . Das Spiel be¬
gann gleich mit einer deutlichen Ueberlegenheit
der deutschen Mannschaft , die jedoch die erzielten
Ecken nicht ausnutzen konnte . Nach Ablauf der
ersten Viertelstunde war es dann unser Angriffs¬
führer Weiß , der an dem herauslaufenden däni¬
schen Toxwart vorbei einsandte . 10 Minuten
später erhöhte der Halbrechte Cuntz (Sachsen¬
hausen/Frankfurt ) auf 2 :0. Die Umstellung des
dänischen Sturms , die sich infolge Verletzung des
dänischen Mittelstürmers als notwendig erwies,
brachte der deutschen Mannschaft weitere Vor¬
teile , die in der 30. Minute abermals durch
Cuntz zum 3 :0 ausgewertet wurden . Nach der
Pauie schienen sich die Dänen etwas gefunden zu
haben — aber nicht von langer Dauer . Fünf
Minuten nach dem Wiederanpfiff war es wieder
Weiß , der eine ausgezeichnete Flanke unhaltbar
ins dänische Tor schoß. Eine Ecke sür Dänemark
blieb erfolglos . Beisiegel und Hamel stellten dann
das Schlußergebnis von 6 :0 her . Durch großes
Schußpech konnten die Dänen nicht zum Ehren-
treffer kommen.

Kritisch betrachtet hat sich die deutsche Mann¬
schaft sehr gut geschlagen. Vor allen Dingen die
noch jüngeren Spieler zeichneten sich durch gutes
Spiel aus . Weiß leitete als Spielführer das Spiel
wieder taktisch hervorragend . In der Läuferreihe
war es vor allem Keller , der neben den beiden
noch jungen Spielern Cuntz und Beisiegel beson¬
ders die Aufmerksamkeit auf sich zog. Bei den
Dänen war die Verteidigung der beste Mann¬
schaftsteil.

Die Ergebnisse der vorhergegangenen Länder¬
spiele waren : 1928 in Kopenhagen 5 :2, 1929 in
Hamburg 5 :0 und 1930 in Rostock 6 :0 für Deutsch¬
land.

Brandenburgs Hockeg -Bamen siegten
Nach Muster der Silberschild -Spiele tragen erst¬

malig in diesem Jahre auch die deutschen Hockey-
brauen ihre Gauspiele aus . Bereits am Vormittag
qualifizierte sich Bayern durch einen 1 :0-Sieq
über Baden -Württemberg für die zweite Runde.
Auf dem Rot -Weiß -Platz in Berlin -Erunewald
jchlug die spielstarke Auswahl des Gaues Bran¬
denburg Ostpreußens Elf mit 8 :0 (6 :0) und trifft
nun in der zweiten Runde am 10. November in
Magdeburg aus den Gau Mitte.

Bis zur Pause lag Brandenburg schon mit 6 '0
durch Tore von Frau Schmidt (3) . Frau Keller
(2) und Frl Maurltz in Front . Die zweite Halb-
zeit wurde bei strömendem Regen ausgetragen.
Ostpreußen fand sich mehr und mehr , verpaßte aber
vor dem gegnerischen Tor die besten Chancen . Zwei
Tore von Frau Keller ergaben das Schluß¬
ergebnis . ^ °

fluch löau Tlordmark siegreich

Das zweite Treffen des Sonntags war das der
Auswahlinannjchaften von Nordmark und Sachsen
das in Hamburg entschieden wurde . Auch hier aa^
es einen hohen Sieg und zwar sicherte sich die

Mit 7 :2 (2 :1) den weiteren Verbleib
Die Hamburgerinnen waren

stocktechmschihren mitteldeutschen Gästen klar
überlegen Aufopferungsfreudiges Spiel während
der ersten Hälfte seitens der Gäste ergab nur
einen 2 :1-Vorsprung für die Nordmark . Aber nach

Nordmark war es mit dem
Widerstand der Mitteldeutschen vorbei und beson-
ders der rechte Flügel arbeitete eine Torgelegen¬
heit nach der aiüreren heraus.
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Die Vorrunde um den Deutschen kjandballpokal
Niedersachsen schlägt ITUttelrisein 14:5 — VSK . siegt überlegen— Überraschungenin der Vezirksklasse

In den Pokalspielen Niedersachsens gegen Mittel¬
rhein in Braunschweig zeigten die Niedersachsen eine
ganz ausgezeichnete Leistung und waren in ihrem Ge¬
samtkönnen entschieden besser als vor acht Tagen.
Besonders gut war ^.der linke Flügel , in dem der
Braunschweiger Linksaußen Meher die treibende Kraft
war , der immer wiEer die Angriffe einleitete. Die
Läuferreihe der niedersächsischen Elf beherrschte voll¬
kommen die Lage, was um so leichter war , als der
Angriff der mittclrheinischen Mannschaft durchweg
mit Einzelleistungen auswartete und sich auch nicht
ein einziges Mal zu einem geschlossenenBorgehen zu¬
sammenraffte . Die Gäste scheiterten zum Schluß an
der stabilen Hintermannschaft , besonders der Vertei¬
digung der Niedersachsen, die trotz des sehr glatten
Bodens ein verständnisvolles Zusammenspiel zeigte
und immer wieder den letzten Versuch der Gäste zu
unterbinden verstand.

Niedersachsen ging sofort in Front , muhte sich aber
durch Weber den Ausgleich gefallen lassen, der über¬
haupt der einzige - Stürmer der rheinischen Mann¬
schaft war , der sich, in geschickterWeise immer wieder
durch die Niedersachsen-Verteidigung zu winden ver¬
mochte. Der Vorsprung wurde dann im Verlaus der
ersten Viertelstunde aus 4:1 für Niedersachsen ausge¬
baut . Ein Abwehrsehler der Niedersachsen-Hintermann-
schaft brachte das zweite Tor für den Mittelrhein,
aber durch das gute Zusammenspiel der niedersächsi¬
schen Stürmer konnte der Vorsprung sehr schnell und
leicht bis zur Pause auf 8:3 erweitert werden. Nach
dem Wechsel zeigte sich das Zusammenspiel der ein¬
heimischen Vertreter in ganz hervorragendem Licht.
Innerhalb von zehn Minuten wurde das Resultat
aus 14:3 geschraubt und erst in den letzten Minuten
kam Mittelrhein durch zwei Würse zu den beiden
letzten Toren.

weitere Vorrundenspiele
Von den acht angesetzten Vorrundenspielen um den

deutschen Handball -Pokal konnten am Sonntag sieben
Spiele erledigt werden, während die Begegnung
zwischen Baden und Brandenburg in Mannheim dem
schlechtenWetter zum Opfer siel. Ueberraschend ist die
Niederlage des Pokalverteidigers Nordmark gegen
Westfalen mit 11:4 (6:1), wobei die Meistermannschaft
von Hindenburg -Minden den Ausschlog gab. In der
nächsten Runde spielen nach den Ergebnissen des
Sonntags folgende Gaue : Niedersachsen, Westfalen,
Schlesien, Mitte , Südwest , Sachsen, Niederrhein und
der Sieger aus dem ausgefallenen Spiel Baden —
Brandenburg , der Brandenburg heißen müßte.

Mitte — Nordhessen 11:5 (5:6). In Dessau hatten sich
trotz des Regens 2500 Zuschauer eingefunden, die den
erwarteten Sieg des Gaues Mitte über Nordhessen
mit 11:S (5:4) erlebten . In der Verteidigung und in
der Läuferreihe waren beide Mannschaften recht gut,
aber im Mitte -Sturm überragten Böttcher, Klingler
und Stahr . Diese drei waren auch die Haupttorschützen.

Westfalen — Rordmark 11:4 (6:1). Der Pokal -Ver¬
teidiger Nordmark trat in der Mindener Adols-Hitler-
Kampfbahn bei strömendem Regen und dennoch 2566
Zuschauern gegen Westfalen an . Die Westfalen, die
einen in jeder Beziehung glänzenden Eindruck hinter¬
ließen, siegten verdient mit 11:4 (6:1). Für den Sieg
war die größere Beweglichkeit ausschlaggebend. In der
Mannschaft war kaum ein Versager. Nordmark war
fast gleichwertig, spielte aber nicht so zügig und kraft¬
voll. Eine Viertelstunde vor Abpfiff führte Westfalen
bereits mit 9:2.

Sachsen — Ostpreußen 9:4 (4:2). Die Sachsen be¬
siegten Ostpreußen in Werdau sicher mit 9:4 (4:2).
Ausschlaggebend war die außerordentliche Durch¬
schlagskraft und das bessere Schußvermögen der sächsi¬
schen Stürmerreihe . Eöllner war mit vier Treffern
Schützenkönig.

Südwest — Württemberg 7:5 (4:3). Einen recht
knappen Sieg landete Gau Südwest in Göppingen
gegen Württemberg mit 7:5 (4:3). Die Württemberger
ließen sich den Sieg buchstäblich aus der Hand nehmen,
spielten stets überlegen , scheiterten aber an ihrem
eigenen Sturm , der auch die klarsten Torgelegenheiten
nicht ausnutzen konnte,

Schlesien — Pommern 12:8. Zwischen Schlesien und
Vommern war der Kampf in Stettin schon heftiger.
Die Pommern waren durch Freiwurf in Führung ge¬
gangen, aber dann setzte sich der bessere Sturm der
Dchlesiermehr und mehr durch. Nach der Pause kamen
die Pommern noch einmal auf 8:8 heran , aber dann
erzielten die Schlesier weiter vier Tore und gewannen
verdient.

Niederrhein — Bayern 7:3 (4:2). In Kreseld zeigte
der Niederrhein gegen Bayern eins sehr gute Leistung.
Die 1666 Zuschauer, die sich zu diesem Spiel eingefunden
batten , wurden von der Niederrhein -Mannschaft nach
der angenehmen Seite enttäuscht. Die Bayern gaben sich
redliche Mühe, konnten aber gegen die energischen Rhein¬
länder nicht aufkommen und unterlagen verdient mit
3:7 (2:4).

Gauklasse
BSK . — MSB . Harburg 13:2 (7:1)

In der Gauklasse des Niedersachsengaues käm neben
dem Vorrundenspiel um den Deutschen Handballpokal,
das Niedersachsen in Braunschweig gegen Mittelrhein
mit 14:5 Toren ersolgreich sah, nur ein Punktspiel zum
Austrag . In Bremen hatte der VSK . den Klassen-
neuling MSB . Harburg zu Gast. Die Bremer waren
im Sturm sehr gut aufgelegt und siegten- nach über¬
legenem Spiel mit 13:2 (7:1) ganz klar . .Die Bremer
haben mit diesem Sieg den Tabellenführer Germania-
List erreicht und stehen mit diesem punktgleich an der
Tabellenspitze. Das vorgesehene Freundschaftsspiel
zwischen Polizei -Hannover und Post-SV . Hannover
siel dem Regen zum Opfer.

Vezirksklasse
Die Spiele der Bezirksklasse hatten sämtlich unter

schlechtenPlatzverhältnissen zu leiden und brachten zum
Teil überraschende Ergebnisse.

Kruppe Nord
In der Gruppe Nord mußte der Tabellensührer Bre¬

mer Turngemeinde nach Grambke und bezog vom dor¬
tigen TV. eine eindeutige 1:5 (1:3)-Niederlage . Die
Neustädten konnten sich mit dem glatten Rasenplatz
nicht abfinden lWb verloren verdient . Die einzige noch

ungeschlagene Mannschaft Militär -Bremen siegte auf
eigenem Platz gegen den ATS .-Bremerhaven mit 6:3
(4:2) sicherer als das Ergebnis ausdrückt . Der Platz
war allerdings kaum bespielbar. — Der Tabellenletzte
TV. Woltmershausen hatte ebenfalls Besuch von der
Unterwesen. Die Woltmershauser waren nur bis zur
Pause ein gleichwertiger Gegner von Bremerhaven 93,
mußten sich aber dann dem besseren Stehvermögen der
Bremerhavener , die mit 7:4 (3:2) die Oberhand behielten,
beugen, Der bisher gesperrt gewesene TV. Lehe griff
in die Punktspiele ein und mußte sich aus eigenem
Platze durch den Bremer Sportverein erne ^ -Nieder¬
lage gefallen lassen. Die Tabelle hat folgendes Aus¬
sehen:
BTG
Militär Bremen
TV. Grambke
Bremerhaven 93
Lüssumer TV.
BSV.
ATS . Bremerhaven

TV.Geestemünder!
Tv . Lehe
Tv . Woltmershausen

16: 2
8: 6
8: 2
8: 4
6: 2
4: 8
3: 7
3: 7.
6: 6
0:12

46:26
27:16
34:17
45:43
25:14
31:38
27:34
27:34

1:13
15:37

TV. Militär Bremen — ATS . Bremerhaven
6:3 (4:2).

Auf dem kaum bespielbaren Platz des Kasernen¬
hofes lieferten sich obige Mannschaften , soweit es die
Platzverhältnisse zuließen , einen flotten , abwechslungs¬
reichen Kamps, den die Soldaten dank ihrer Schnellig¬
keit sowie ihres Eifers sicher gewinnen konnten . Die
Bremer stellten eine kampssreudige Mannschaft ins
Feld . Die Verteidigung arbeitete unermüdlich . Auch
die Läuferreihe war sehr gut und warf ihren Sturm
immer wieder nach vorn . Die Fünserreihe spielte bis
aus Kuppermann , der es ab und zu mal mit einem
Alleingang versuchte, gut zusammen und war vor
allem schußfreudig. Auch die Breigerhavener waren
aus allen Posten gut besetzt. Hier war die Hinter¬
mannschaft , vom Torwart überragt , der beste Mann¬
schaftsteil. Auch die Läufer waren in Ausbau sowie
in der Abwehr gleich gut . Im Sturm verscherzten sie
sich viele Torgelegenheiten durch zu langes Zögern.

Der Spielverlauf sieht die Bremer während des
ganzen Spiels leicht überlegen . Sie lagen auch bald
3:6 in Front , als die Gäste ihr erstes Gegentor
machten. Bis zur Pause sind beide Mannschaften,
nachdem die schlechteVerfassung des Platzes viele Tor¬
gelegenheiten zunichte machte, noch einmal ersolgreich.
Nach dem Wechsel drängen die Soldaten stark, doch
kinn der Gegner das Spiel offenhalten . Bis . zum
Schlußpfiff des Unparteiischen ist Militär noch zwei¬
mal erfolgreich, während die Bremerhavener nur ein
Tor dagegenstellen können.

Bremerhaven 93 — Tv. Woltmershausen
7:4 (3:2)

Auf dem alten Pusdorfer Groben lieferten sich obige
Mannschaften einen schönen Kamps. Anfangs war das
Spiel verteilt , doch setzte sich nach der Halbzeit die,
größere Spielerfahrung und das bessere Können der
Bremerhavener durch. Der Sturm der Gästemannschaft
war sehr schußfreudig und so vermochte dieser sich nach
anfänglichem immer wieder ausgeglichenem Torver¬
hältnis mit drei Toren in Führung zu bringen . Ein
Zeichen dasür , daß sich die Mannen von der Unter¬
weser sehr wohl mit dem schweren Platz abzufinden ver¬
mochten. Die Vorteile des eigenen Platzes vermochten
die Pusdorfer bis zum dritten Tor noch für sich zu ge¬
stalten ; auch das darauffolgende vierte Führungstor der
Bremerhavener glichen die Woltmershaufer noch einmal
aus . Aber dann zogen die Gäste in unwiderstehlichem
Zuge davon und erzielten in gleichmäßigen Abständen
noch drei Tresser, womit sie sicher und verdient ihre
Gastrolle in Bremen zu einem Siege gestalteten. Mit
dieser Niederlage haben die Pusdorfer als Tabellen¬
letzte ihre Position bewahrt und werden auch Wohl
künftighin weiter die Rolle als „rote Laterne " spielen
müssen, während die Bremerhavener auch fernerhin im
Mittelfelde der Tabelle in der Bezirksklasse der Gruppe
Nord verbleiben.

Tv . Grambke — BTG . 8.1 l».1)
— Tv. Lehe 3:1 (2:1)

Kruppe West
In der Gruppe West hat der Delmenhorster Ball¬

spielverein durch einen in Oldenburg über Militär
Oldenburg errungenen 2:1-Sieg (1:6) die Tabellen-
sührung übernommen . Das Spiel war durchweg aus¬
geglichen und sah die glücklichere Elf als Sieger . Der
zweite Oldenburger Verein , OTB ., spielte in Arsten
gegen TuS . Arsten 2:2 (1:1). Die Arstener konnten
im Sturm wieder nichj überzeugen , während die Olden¬
burger bewiesen, daß sie wieder im Kommen sind. —
Der Hastedter MTV . mußte nach Delmenhorst und be¬
zog durch Delmenhorsts Linoleumwerke eine 5:11 (4:4)-
Niederlage . Das Spiel war ausgeglichener als das Er¬
gebnis besagt. — Das Spiel Werder gegen TvdB.
wurde beim Stande von 3:1 für Werder wegen lln-
spielbarkeit des Platzes abgebrochen. Die Tabelle hat
nachdem Arsten das Spiel gegen DWW . mit 6:6 ver¬
loren angerechnet bekommt, Iveil zwei nicht spielbercch-
tigte Spieler mitwirkten , folgendes Aussehen:
DLW.
Delmenh. Ballspielv.
TuS . Arsten
Oldenburger Tbd.
Hastedter MTV.
Tv . d. B.
Militär Oldenburg
Werder
Komet
Roland Delmenhorst

16: 2
16: 2
7: 5
7: 6
7: 7
6: 6
4: 6
4: 6
1: 7
6:10

42:17
37:21
36:24
32:32
39:46
31:35
19:18
25:25
11:25
9:43

DLW. — Hastedler MTV. 11:5 (4:4)
(Sonderbericht der Bremer Zeitung)

Ein äußerst schnelles Spiel , in dem beide Mann¬
schaften ausgezeichnete Leistungen zeigten. DLW . kommt
in den ersten zehn Minuten zu zwei Toren , da ihre
Stürmerreihe in wunderbarer Weise Hastedts Hinter¬
mannschaft überspielte . Dann findet sich Hastedt. Un¬
aufhörlich treibt der Mittelläufer seinen Sturm nach
vorne . Aber dieser ist zu unentschlossen. Doch endlich,
ein kurzer Drehwurs und es steht 2:1. Hastedt drängt
weiterhin , aber sie können ein drittes Tor der Delmen¬
horster nicht verhindern . Dann findet sich Hastedts

Sturm . Im Augenblick steht es 3:3. Die Hastedter
können ,sogar 5 Minuten vor Halbzeit mit 4:3 in Füh¬
rung gehen. Ein 5. Tor wird wegen Uebertretens nicht
gegeben. Ganz unerwartet erzielt Delmenhorst den Aus¬
gleich.

Auch in der 2. Spielhälfte ist das Spiel anfangs aus¬
geglichen. Doch dann entwickelt sich die gesamte Delmen¬
horster Stürmerreihe zu einem flotten Angrisssspiel.
Ehe sich Hastedts Mannschaft hierauf einstellte, haben
sie ihren Torwart schon viermal wieder bezwungen.
Aufopfernd kämpft die Hintermannschaft . Immer und
immer wieder verschafft sie ihrer Stürmerreihe gute
Ersolgsmöglichkeiten. Diese ist zu zaghaft und vergißt
den erfolgbringenden Torwurs . Delmenhorst dagegen be¬
trieb ein gutes Flügelspiel , was demnach für sie auch
Tore einbrachte

TuS . Arsten— Oldenb. Turnerbund2:2 (1:1)
In Arsten kam das fällige Punktspiel zum Austrag.

Der unentschiedene Ausgang des Treffens wird dem
Spielverlauf Wohl gerecht, ist jedoch eine kleine Ueber-
raschung. Die Oldenburger Turner entpuppten sich als

eifrige, schnell« Sls, die im Zuspiel «nd ^Zusammen-
arbeiten größere Erfahrung erkennen ließen al» ore
Arster . Diese spielten, genau wie am Vovsonntag , im
Sturm ziemlich eigennützig und übertrieben das Jnnen-
fpiel gewaltig . Beide Stürmerreihen konnten kein Tor
durch freies Angriffsspiel herausholen , vielmehr sielen
all vier Treffer durch Freiwurf . Das Spiel litt unter
der schlechtenBeschaffenheit des Bodens , der glatt und
glitschig war . Bei beiden Mannschaften waren die
Hintermannschaften der beste Mannschaftsteil.

Werder — Tv. d. B. 3:1 (Abgebr.)
Auf einem aufgeweichten, pfützenreichen Nebenplatz

der Bremer Kampfbahn trafen sich obige Mannschaften
zum fälligen Punktspiel . Da der Platz in sehr schlechter
Verfassung war , konnte sich kein schönes Spiel ent¬
wickeln. Werder hatte während des ganzen Spiels ein
leichtes Ncbergewicht, das dann auch durch 3 ,Tore zum
Ausdruck,kam . Die Elf des Tv . d. B. konnte sich gar
nicht mit den schlechtenPlatzverhältnissen abfinden , auch
mangelte es bei ihnen oft an dem nötigen Abspiel. Da
der Regen den Platz mehr und mehr verdarb , entschloß
sich der Schiedsrichter Jack (ABTV .) nach der Halbzeit
das . .as Spiel abzubrechen.

Delmenh. Ballspielverein — Militär Oldbg. 2:1 (1:0).
Gruppe Süd

In der Gruppe Süd sielen die Spiele aus . Bei einem
Spiel war der Schiedsrichter nicht erschienen, während
das andere wegen Regen ausfiel.

Die Spiele der1. Kreisklasse
kjemelingen, Vegesackund Vlumentlial führen weiter oline punktoerlust

In der Kreisklafse blieben Überraschungen aus.
Hemelingen , Vegesacker Tv . und Blumenthal führen
weiter . Alle Spiele hatten unter schlechten Bodenver¬
hältnissen zu leiden.

Staffel 1
Hemelingen — Leeste 13:2 (3:1). Aus dem Platz in

Hemelingen , Verdener Straße , trafen sich obige Mann¬
schaften zum fälligen Punktspiel . Hemelingen , bisher
ohne Punktverlust , erwartete man weiter in Front.
Gleich nach Beginn des Spieles entpuppte sich Leeste
als eine kräftige Mannschaft , aber auch in diesem Spiel
zeigte sich die Hemelinger Hintermannschaft von der
guten Seite . Gefährliche Angriffe der Leester wurden
unschädlich gemacht. Der Hemelinger Sturm kann sich
nicht recht zusammenfinden . Trotzdem kann er bis zur
Halbzeit 3 Tore erzielen, während Leeste nur eins
buchen konnte. Nach sechs Minuten verliert Leeste durch
eine schwere Handverletzung ihren Torwart . Mit dem
Ergebnis 3:1 geht es in die zweite Spielhäiste . Jetzt
kommen die Hemelinger in Fahrt . Wenn sich in der
ersten Spielhälfte eine klare Ueberlegenheit der Heme¬
linger bemerkbar machte, die der Sturm nicht ausnutzte,
so wurde diese Gelegenheit nachgeholt. Manchen Tor¬
schuß konnte der sich tapfer wehrende Ersatz-Torwart
der Leester halten , doch waren die 10 Tore , die der
Hemelinger Sturm im zweiten Spielabschnitt erzielte,
nicht zu halten . Leeste konnte in der zweiten Spiel-
hälfte noch zu zwei Toren kommen. Leestezeigte anfangs
gute Leistungen . Einige gute Könner der Mannschaft
wurden nicht genügend unterstützt . In allen Belangen
zeigten die Hemelinger eine klare Ueberlegenheit . Nur
das Flügelspiel klappte nicht immer . Durch diesen Sieg
behauptet Hemelingen sich weiter an der Spitze der
Kreisklasse.

Habenhausen — Jhlpohl 11:2 (5:6). Obige Mann¬
schaften standen sich gestern in Habenhausen unter der
Leitung von Pförtner (Hastedt) im fälligen Pflicht¬
spiel gegenüber . Es entwickelte sich von Anfang an
ein flotter Kampf, den die Habenhauser durch ihr tech¬
nisch besseres Spiel leicht im Vorteil sah. In regel¬
mäßigen Abständen erzielt Habenhausen bis zur Halb¬
zeit 5 Tore , denen Jhlpohl keines entgegensetzen
konnte. Nach Halbzeit war der Platz durch den
Dauerregen aufgeweicht. Die Habenhauser fanden sich
mit den Platzverhältnissen entschieden besser ab und
konnten bis zum Schluß einen sicheren Sieg von
11:2 erringen.

Arbergen — Gut Heil Bremen 5:3 (3:1). Das Spiel
der Namensvetter litt unter der Glätte des Bodens.

Hiermit fanden sich die Arberger bedeutend besser ab
als die Platzeigner . DaS Spiel war im allgemeinen
ausgeglichen? Die Bremer waren im Felde sogar etwa?
" " ' . " nt dem Tor¬besser, doch zögerte der Sturm allzu oft mit
Wurf, der auch reichlich ungenau war . Auch übertrieb
der Sturm wieder das Einzelspiel und arbeitete mit
langen Vorlagen , die bei dem glatten Platz grundfalsch
waren . Die Arberger Elf war sehr eifrig und zeigte

' ' esc -im Sturm ein gutes Zusammenspiel , das der Mann¬
schaft auch den Sieg brachte. Die Arberger kommen
zunächst zu drei Toren , denen die Gut Heiler erst kurz
vor Halbzeit den ersten Gegentreffer entgegenstellen.
Nach Seitenwechsel erringt Arbergen bald den vierten
Treffer , den die Bremer aber sofort wieder wettmachen.
Arbergen kommt dann 16 Minuten vor Schluß zum
fünften Tor , während die Bremer fünf Minuten später
den dritten Erfolg erringen.

Vegesacker Tv . — Stern 16:7 (6:5). Wie bereits vor¬
ausgesagt , konnten die Sterner in Vegesack nicht be¬
stehen. Zwar war das Spiel ziemlich ausgeglichen, doch
verstand es der VegesackerSturm bester, die sich bieten¬
den Gelegenheiten zu Toren auszunutzen . Der Sieg der
Vegesacker ist verdient.

Staffel 2
ABTB . — Mahndors 6:5 (3:3). Mahndors mußte

für seinen bewährten Torwart , welcher trauersalls-
halber fehlte, Ersatz stellen. Von Anfang an setzte ein
flottes Spiel ein. Nach 2 Minuten konnte ABTV.
überraschend in Führung gehen, jedoch kann Mahn-

' sie ich wi.dorf kurz nach Anwurf den Ausgleich wiederherstellen
und wenig später den Führungstreffer erringen . Nach
abwechslungsreichem Spiel kann ABTV . wieder aus¬
gleichen. Wiederum geht Mahndors in Führung . Kurz
vor Halbzeit gelingt den Bremern dann wieder der
glückliche Ausgleich. Nach Wiederbeginn kann Bremen
aus 5:3 erhöhen und wenig später , sogar auf 6:3. Jetzt
kommt Mahndors zusehends auf . Sie können bis auf
6:5 ausholen . Trotz Ueberlegenh^ t der Mahndorfcr ge¬
lingt es nicht mehr , zu weiteren Erfolgen zu kommen.

Tb. Oslebshausen — Fähr -Hammersbeck 5:6 kampflos.
Die Hammersbecker sagten erst am Vormittag um
11 Uhr ab und verloren daher daß Spiel kampflos.
Die späte Absage ist aber wenig sportlich und stellt
der Hammersbecker Leitung kein besonders gutes
Zeugnis aus.

MTB . — Bremer Straßenbahn 4:2.
'Blumenthal — Preußen Osterholz 7:4 (4:2).

Frauen
Tv . d. B. — Werder 2:1 (1:6).

Weitere Ergebnisse:
Klaffe 2: Spiel u. Sport 96 JK . 1 — -labn i « e ^

Hastedt 2 - ABTB . 2 5:0. Klaffe 8: GriUlinmn 1^ 'Frisch Au, 1 2:2 (0:6), Oberneuland - EL ? -Krisch Auf 1 2:2 (0:6), Oberneuland — Brmkomn»
Hemelingen 7:2. Klaffe 4: Arsten 2 — BTG 4 2-1
Klaffe 5: Hastedt 3 - BSD . 2 6:6. Jugend '- Ermnü
- Oslebshausen 1 9:1, VSK . 1 - Gut
Grambke 2 — VSK . 3 7:5 (2:3), Doventor 1-
u . Sport 96 JK . 6:5 (4:2), Hastedt 1 — VSK 2 i»!i
Knaben : BTG . 1 — Leeste1 12:2, Gut Heil 1 — o-zr-n- '
Hausen 2 7:2. Frauen 2: VSK . 1 — Eintracht 16-g
Hemelingen - Iahn 7:6. Spielgruppe Weser.ÄchE
Hemelingen 2 — Lörvevden 1 14:1, Hemelingen 2 '

1 — pemeungen 1 16:5. Spielgruppe Hova-Sdi-.
Leeste 2. Knaben — Melchiorshausen 1 5:4
3. Knaben — Kirchwehhe 5:6. Freundschastsspie
VSK . 2 - Oslebshausen 26 :3, BTG . UJK,
1. Jgd . 21:1, Leeste 1. Frauen — M. Brintmen»
Bremen^ 1:1, Hemelingen weibl. Jgd . — Leesteweibl.Jgd . 4:2.

Meisterschaftenim kegeln
Der gestrige Sonntag brachte den Abschluß der

1. Serie der Kegelmeisterschaften.
Auf Bohle  vermochte Kegelbr . Sellman,

mit dem glänzenden Resultat von 785 Hol,
Anschluß an die Spitzenleistung des Vorsonntaaz
zu halten . Die zehn besten Leistungen waren -1
Sellmann 765, 2. Schröder 755, 3. Wessel 754 4
Chr . Warnken 753, 5. Hagestedt 749, 6. Mitten
dorf 748, 7. Hans Schmidt 747, 8. Feiertag 745
g. Rottmann 745, 16. Eutte 742 Holz. '

Die Schere brachte in der Spitzengruppe
keine Veränderung . ^

Die Tagesbesten  waren : 1. Mittenden 724
2. Heimsoth 722, 3. Klerings 717, 4. Hampe 715'
5. Krapp 712, 6. Rottmann 709, 7. H. Hofften 708
8. Schaar 708, L. H.̂ Meyer 795,19. H. Kasten 704'
Holz. Lediglich die Spitzengruppeauf der Asphalt-
Lahn brachte eine wesentlicheVeränderung. EZ
wurden hier noch recht gute Resultate erzielt . Hier
waren die besten Tagesleistungen : 1. Hiloemener
577, 2. Generalsky 573, 3. Ullner 573, 4. R. Schmidt
572 , 5. Iohanson 571, 7. Seeger  568 , 8. Haar
8 6 S, 8. Neddermann 561, 9. Hampe 559, 10. Warn¬
ten 557 Holz.

Die Ergebnisse der je 19 Besten der 1. Teile
sind : Bohle : 1. Busch 765, 2. Sellmann 785, z
Recht 765, 4. Lütjen 762, 5. W . Muth 760, 6 P
Meyer 759, 7. Schröder 755, 8. Seeger 755̂ g
Wessel 764, 19. Decken 753, 11. "" ""

l-!
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Th. Warnlen
763 Holz.

Schere:  1 . Bodenburg 755, 2. Tewes 7SS, z.
Ehlen 734, 4. Brinkmann 735, 5. Behrens 734 z.
Nedchermann 731, 7. R . Schmidt 731, 8. Böthe 728
9. Decken 727, 10. 11. 12. Lütjen , Busch, Rode,'
wald 726 Holz.

Asphalt:  1 . Schaar 581, 2. Hilgemeyer 577,
ist Generalsky 573, 4. Ullner 573, 5. R. Schmidt
572, 6. Johannson 571, 7. Haar 569, 8. Seeger!
9. Neddermann 561, 10. Hampe 559 Holz. Auch die
Altherren schlngensichrecht tapfer und erzielten
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fast gleichwertigeResultate.
Bohle : 1 . Schwettge 755, 2. v. Osten 754, S.

Zitzmer 750, 4. A. Bunte 744, 5. und 6. Tegtmeyer
und Quade je 743 Holz.

Schere:  1 . v . Osten 733, 2. Zißmer 727, z.
Schwettge 706, 4. Tegtmeyer 705, 5. Werner

Asphalt:  1 . Quade 560, 2. v. Osten 55g,
3. Schwettge 533, 4. Zißmer 512, 5. Poftel
508 Holz.

Bei den Frauen setzte Frau Wiekenberg sich
mit dem guten Ergebnis von 746 Holz an die
Spitze auf Bohle.

Bohle:  1 . Wiekenberg 746, 2. Hünerberg 723,
3. Lautz 721, 4. Wessel 712, 5. Thiel 706 Holz.

Schere:  1 . Lautz 682, 2. Wiekenberg 675,
3. Hünerberg 663, 4. Meyer 622, 5. Schier
«17 Holz.
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1Z0 leilnelfmer beimMannschasts-volksturnkampf
Z2 Mannschaften ringen im Nahmen des ?5jal,rigen Jubiläums des flVIV. um den Sieg- Erfolge des flVIV.

Im Rahmen seines 75jährigen Jubiläums ver¬
anstaltete der Allgemeine Bremer Turnverein von
1860 am Sonntag vormittag in der Tunhalle am
Häfen volkstümliche Mannschaftswettkümpfe , die
sich regster Beteiligung seitens der bremischen
Turn - und Sportvereine erfreuten . Nicht weniger
als 32 Mannschaften mit 130 Teilnehmern aus den
Vereinen Bremer Turngemeinde , ABTV ., Bremer
Sportfreunde , Tv . d. B ., Bremer Turnvereinigung,
Hastedter MTV ., Tschft . des Vereins „Vorwärts ,
Eiche Horn , Turnschule Ost und Tunverein Gut
Heil hatten zu den Wettkämpfen gemeldet , so daß
sich im Laufe des Vormittags in der Turnhalle ein
buntes Bild frohen Sportes abwickelte.

Alle Teilnehmer und Teilnehmerinnen hatten
einen Dreikampf , bestehend aus Hochsprung , Weit-
sprung und Kugelstoßen , auszuführen . In den
einzelnen Klassen meldeten die Vereine Mann¬
schaften zu fünf oder drei Teilnehmern . Die von
jedem Wettkämpfer erreichten Punkte wurden zu¬
sammengezählt und ergaben dann die Mann¬
schaftsleistung . Eewertet wurde nach der 20-
Punktewertung der DT . Die Eesamtleitung der
Veranstaltung lag in den Händen von Christian
Wedekind (ABTV .) Jeder Verein hatte
darüberhinaus für je fünf Teilnehmer mindestens
einen Kampfrichter zu stellen . Derart war die Ge¬
währ gegeben , für eine reibungslose und pünkt¬
liche Abwicklung des Programms.

Im Verlaufe der Wettkämpfe nahm Oberturn-
wart Lange  zu kurzer Begrüßung das Wort , in
der er auf Sinn und Bedeutung dieser Veran¬
staltung hinwies.

Die kritische Auswertung der Ergebnisse zeigt
deutlich , daß der ABTV . bei weitem am erfolg¬

reichsten abgeschnitten hat . In den sechs Klaffen
konnten die AVTVer nicht weniger als vier Siege
erringen (Männer H, Aeltere Turner , männliche
Jugend , Frauen H) . Den Sieg in der Männer

-Kl, " 'L -Klasse holte sich der Turnverein Eiche Horn,
während der Turnverein der Vahnhössvorstadt
in der Frauen S -Klasse zum Erfolg kam . Erwähnt
werden mutz, daß die Bremer Sportfreunde in der
Männer ^ .-Klasse nur mit 3 Mann angetreten
waren und damit von vornherein aus dem Wett¬
bewerb ausschieden Der MTV . hatte Schwierig¬
keiten in der Mannschaftsaufstellung , da ver¬
schiedene Mitglieder zum Heer eingezogen werden.
Man verzichtete deshalb auf eine Beteiligung.
Bei den Frauen fehlte die Bremer Turngemeinde.
Wenn man die ungünstigen Verhältnisse berück¬
sichtigt , die eine Hallenveranstaltung stets mit sich
brinA , darf man verschiedene Ergebnisse einzelner
Wettkämpfer ohne weiteres als recht beachtlich be¬
zeichnen . Erwähnen wollen wir hier den Weit-
sprung von 6,20 Meter des VTGer Mahnten , den
1,69 Meter Hochsprung von Heinemeyer (ABTV .)
und das Kugelstoßen von Frerichs (ABTV .) mit
12,22 Meter . — Hervorragend darf man auch die
Mehrkampfleistungen von Harttig (AVTV ., ältere
Turner ) mit 52 Punkten und Lotte Freese
(ABTV .) mit 61 Punkten nennen.

Männer L-Klaffe (je 3 Wektkämpser):
1. Eiche Horn 112; 2. BTG . 1 109; 3. ABTB. 1 M

Punkte . — Beste Mehrkämpfer : 1. Sprengmann (Eiche
Horn ) 43; 2. Heim (Gut Heil) 40; 3. Göttling (BIT.)
Ä>. Beste Einzslleistungcn : Weitsprung: Mehnken
(BTG .) 6,20 Meter ; Hochsprung: Kienke (Dorwäite)
1,55 Meter ; Kugelstoßen 7)4 Kilo: Heim (Gut Heil)
10,36 Meter.
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Aeltere Turner (je 3 Wettkämpfer)
1. ABTB . 121; 2. Turnschule Bremen Ost Ilö W,

— Beste Mehrkämpfer : 1. Harttig (ABTV.) 52; 7.
Mumme (TS . Ost) und Jack (ABTB.) je 4° PunÜe.
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Männer ^ -Klaffe (je 5 Wettkämpfer ):
1. ABTV . 1 221; 2. BTG . 1 200; 3. BTG . 2 160

Punkte . — Beste Mehrkämpfer : 1. Heinemeher (ABTB :)
54; 2. Frerichs (ABTV .) 53; 3. Bundenburg (TvdB .)
48 Punkte . Beste Einzellsistungen : Weitsprung : Scho-
feld (BTG .) 6,14 Meter ; Hochsprung Heinemeyer
(ABTV .) 1,60 Meter ; Kugelstoßen 7)4 Kilo : Frerichs
(ABTV .) 12,22 Meter.

Männliche Jugend (je 5 Wettkämpfer)
1. ABTV . .202; 2. Eich« Horn und BTG. je 1S3M

— Beste Mehrkämpfer : 1. Schädler (BTE .) 53; 7. Ra
demacher (ABTV .) 45 Punkte . — Beste Einzelleistun
gen: Weitsprung : Schädler (BTG .) 5,78 Meter: Hoch
sprung : Rademacher (ABTV .) 1,50 Meter; 3. Kug->
stoßen 5 Kilo : Schädler (BTE .) 11,40 Meter.

Frauen ^ .-Klaffe (je 5 Wettkämpseriimen)
1. ABTB . 260; 2. Br . Sportfreunde 217; 3. AWL 2

214 Punkte . — Beste Mehrkämpserinnen: 1.
Freese (ABTV .) 61; 2. Lisa Bruneks (ABTV.) ok
3. Anita Nagel (ABTV .) 50 Punkte. - EinzelwstM-
gen: Weitsprung : Lotte Fresse (ABTB.) 5,06 Meter:
Hochspruna : Lotte Freese (ABTV .) 1,40 Meter; Kugel¬
stoßen 4 Kilo : Lisa Krieger (ABTV.) 9,62 Meter.

Frauen S -Klasse (je 3 Wettkämpserinnen)
li Tv . d. B. 1 151; 2. MTB . Hastedt 128; 3. WTL l

124 Punkte . — Beste Mehrkämpserinnen: 1 Etst
Struß (Tv . d. B .) 59; 2. Ursel Risch (ABTB.) H
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3. A. Helmken' (ABTV .) 47 Punkte. -
leistungen : Weitsprung : Elfe Struß (AB2.V.) l -o
Meter -, Hochsprung: Else Struß (ABTV.) 1-50; Kuge
stoßen 4 Kilo : Wilma Blanke (Tv. d. B.) 9,44 Meter.
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1. Beilage zu Nr . 298 Montag, den 28. Oktober 1935

löslicher Verkelirsunfall
Dreimal überfahren

Vremen,  28 . Oktober.
In der Nacht zum gestrigen Sonntag , dem

27. Oktober , ereignete sich aus der nach Arsten süh-renden Landstraße e,n Verkehrsunsall dem
wiederum ern blühendes Menschenleben zum
Opfer frei.

Segen3 Uhr morgensbemerkte ein mit seinem
Personenkraftwagen von Riede kommender Kraft-
Wagenführer zu spat, daß in der Nähe der Arster
Ziegel« ein Mensch auf der Fahrbahn lag . Er
brachte fernen Wagen auf so kurze Entfernung
nicht mehr zum Stehen und überfuhr den am
Boden Lregenden. Nachdem er gehalten hatte und
sich anschickte, mrt zwei hinzugekommenen Rad-
sahrern dem Ueberfahrenen Hilfe zu leisten, kam
aus der Richtung Bremenein Personenkraftwagen,
der einen anderen am Unsallorte zufällig hatten-
den Kraftwagen überholen wollte , und ' über-
fuhr den auf der Straße Liegenden
nochmals,  ehe es verhindert werden konnte.

Der Unglückliche, es handelt sich um einen ^ jäh¬
rigen Angestellten eines Anwaltbüros , gab noch
schwache Lebenszeichen von sich, verschiedaber
kurz darauf  auf dem Wege zum Krankenhaus.

Durch dre Zeugenaussagen scheint festzustehen,
daß der Verunglückte in einer Blutlache auf der
Straße lag , ehe er von dem aus Riede kommenden
Kraftwagen überfahren wurde. Es ist demnach mit
hoher Wahrscheinlichkeit anzunehmen , daß er be¬
reits vorher einen schweren Unfall erlitten , viel¬
leicht von einem Kraftwagen angefahren oder
überfahren worden ist. Da der Tote gegen 2 Uhr
morgens eine an der Habenhauser Landstraße ge¬
legene Wirtschaft im nüchternen Zustande verlassen
hat, müßte sich dieser Unfall in der darauffolgen¬
den Stunde abgespielt haben.

Die an der Unfall stelle anwesend
gewesenen Kraftwagenführer , es
soll sich um Taxiautos gehandelt
haben , werden aufgefordert , sich un-
gesäumt zu melden . Ebenso werden
alle Personen , deren Zeugnis ge¬
eignet  ist , Licht in diese noch unge¬
klärte Angelegenheit zu dringen , ge¬
beten , sich bei der nächsten Polizei¬
stelle oder beim Unfalldezernat im
Polizeihaus « , Zimmer 333 , zu
melden.

Der lag der Hausmusik in der
Schule

Der Reichs - und preußische Erziehungsminister
hat den deutschen Schulen eine würdige Begehung
des Tages der deutschen Hausmusik am 21. No¬
vember zur Pflicht gemacht, sei es in Form einer
musikalischen Schulfeier , eines Elternabends oder
in anderer Weise . Nur wenn die JuMnd an diesem
Tage nachdrücklich auf Wesen und Bedeutung der
Hausmusik hingewiesen werde , sei der Sinn des
Tages der deukschen Hausmusik erfüllt.

Heute 5unkbericht:
Aus der Tätigkeit der Eausührerschule des
Gaues Weser-Ems der NSDAP . Pewsum.

Um de, Oefsentlichkeit über die Aufgaben und
das Leben und Treiben in der zu Begrnn dieses
Jahres eingerichteten Eausührerschule Pewsum der
NSDAP ., deren Tätigkeit aus Emjahres -Kurse»
ausgebaut ist, ein Bild zu vermitteln , wird am
heutigen Montag , den 28. Oktober 1935, in der
Zeit von 13.95 bis 13.15 Uhr ein Funkbericht über
den Reichssender Hamburg ersolgen . Wir weisen
unsere Leser besonders auf die bemerkenswerte
Sendung hin.

vorwlnterliches Vremen
So früh wie in diesem Jahre kam die eigen¬

artige , vorwinterliche Stimmung wohl noch nie
auf. Ueber die Gefühlsregungen hinaus , die uns
der Freimarkt bestimmt , entstand plötzlich, über
Nacht sozusagen, etwas Feierliches , Ruhiges , im
Stadtgetriebe , das sich zumal bei abendlicher Be¬
leuchtung allerorten kundtut und so merkwürdigen
Zauber besitzt. Das Licht der Läden hat andere
Kraft als sonst, zum mindesten scheint es so zu
sein. Die Auslagen liegen anlockender da —
Werbefchilder und dergleichen haben eine gewisse
Selbständigkeit gewonnen und wirken neu . . .

Macht es die empfindlich kühle Luft ? Ruft
irgendeine sonstwie rätselhafte Veränderung dies
hervor ? Vielleicht ist es auch nur , daß man selbst,
nach der monatelangen und bedrückenden Feuchtig-

.üblich wieder ein wenig zum Aufatmen
kommt und gleichsam klarer in die Welt sieht.

Beschaulich und friedlich ist die Wahrnehmung,
daß za eigentlich — geht man etwa Faulenstraße—
^vrill usw. entlang , die Lunten Lichtwirkungen in

grellen Farben von Gelb , Weiß , Rots BlauGrün UND jo ziemlich lamtlichpiD
ihren
und_ _ — . sämtlichen Zwischen-
tonen eine geradezu magische Anziehungskraft be-
sttzem Und das sollen sie ja auch. Das Unterbe-

auf . . . Man freut sich auch, hier
und da die ein« oder ander « bauliche Veränderung
vorzufinden , späht neugierig neue Läden aus , be-

-W*- Freud «, aije die Ecke Sögestraße—
Schusselkorb besseres Aussehen gewann und wie
- ^ ^st?.̂ !che Zigarrenladen dort eine schöne und

einheitliche Marmorabalättuna erfuhr , und noch
so einiges Haben es die Menschen selbst im Durch¬
schnitt auch eilig — ihr Ausdruck bleibt dennoch
überaus freundlich , ja freundschaftlich . Wer es
innerlich zu vergleichen imstande ist mit den Er-
Ichemnngen , die noch vor wenigen Jahren vor¬

herrschten , der würde es kaum für möglich halten,
daß inner « Veränderungen so rasch und so tief¬
gehend vor sich gehen können.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 28. Oktober , enthält die
2. Verordnung über Weitergeltung des Art . I der
Verordnung zur Aenderung der I . Ausführungs¬
verordnung zum Gesetz über den Eeldentwertungs-
ausgleich (Erhebung einer Mietsteuer ) , weiter
eine Verordnung zur Aenderung der -Verordnung
über die öffentliche Anstellung beeidigter Dol¬
metscher und Uebeisetzer, ferner eine Verordnung
über die Untersuchung von Schlachtvieh und
frischem Fleisch auf dem Städtischen Schlachthof
in Bremen , dann eine Verordnung über die Er¬
hebung eines Ausgleichszuschlages für Schlacht¬
vieh und schließlich eine Verordnung über die
Erhebung einer Äusgleichsabgabe auf frisches
Fleisch.

Vuchkunst im Leben der §rau
Senator Vr. von sijoff eröffnet die flusstellung im Zocke-Museum

In feiner und würdiger Weise wurde gestern
vormittag unter zahlreicher Anteilnahme die
Eedok - Ausstellung  von etwa vierzig
Künstlerinnen im Focke-Museum eröffnet . Nach
der von einem Kammerquartett Bremer Künstler
(Frl . Homann , von Wersebe , Bastannier , Mach-
tan ) gespielten Sonate in 1?-äur von Haydn ent¬
bot namens der Reichs -Eedok, Ortsgruppe Bre¬
men Frau Toni Schütteden  Erschienenen einen
herzlichen Willkommensgruß . Anschließend hielt
der Senator für das Bildungswesen , Dr . von
Hoff,  die Eröffnungsrede . Der Senator führte
etwa folgendes aus:

„In der Kampfzeit ist wohl die Befürchtung
laut geworden , der Nationalsozialismus würde

Vremms.außerordentlicher'Sammeltag
Irompetengeschmetter und Vüchsengeklapper— flrlisten im StaatstlMter und auf der Straße

Und was bleibt noch dem Chronisten ? Die
schöne Pflicht , allen Künstlern , die sich so uneigen¬
nützig in den Dienst der Sache stellten — ganz
gleich ob Ausländer oder Deutsche —, an dreier

Artisten sammeln für das Winterhilfswerk ! 2m
Zeichen dieser einmaligen Aktion in Bremens
Mauern stand der gestrige Sonntagvormittag , der
gleich aus fünf Brennpunkten des Verkehrs in
unserer Stadt ebenso lebhafte Anziehungspunkte
einer schau- und hörlustigen Menge machte. Eine
Stunde lang schmetterten die Trompeten , klapper¬
ten Sammelbüchsen am Staatstheater , auf dem
Domshof , an der Börse , Lei Hillmann und am
Ansgarikirchhos , eine Stunde lang hatte man Zeit,
unsere Freimarktsartrsten in „Zivil " zu sehen und
sich ihnen zu nähern , so oft , als es der Spenden-
vorrat im Geldbeutel irgendwie erlaubte . Die
Gäste der „Kraft -durch-Freude "-Veranstaltung im
Staatstheater wurden schon eine Stunde früher
auf die besondere Bedeutung des Tages aufmerk¬
sam gemacht . Hallo , was wälzte sich da in der
elften Morgenstunde so gemächlich über den Wall?
Nahm Schritt für Schritt bedächtig die Stellung
zwischen der Sögestraße und der Bischofsnadel , um
sich kurz daraus gewichtig vor der Anfahrt des
Theaters zu postieren , bereits mit Spannung er¬
wartet von einem ansehnlichen „Spalier " ? " Es
waren Jenny und Piccolo,  die beiden Ele¬
fanten aus dem Programm der Centralhallen.

Wie bereits an vielen Orten , so stellten sich die
beiden Wundertiere auch in Bremen in den Dienst
der Winterhilfe . Ihre Sammelbüchse hatte die
Ausmaße eines regelrechten Eimers , den sie an¬
scheinend mit viel Freude durch die Gegend schlen¬
kerten . Aber bald überließen sie das Sammeln
ihren Begleitern und sie selbst „begnügten " sich
damit , die ihnen von allen Seiten zugesteckten
Leckerbissen schnellstens einzuheimsen und ver¬
schwinden zu lassen. Aber dennoch — es ist manches
Geldstück in die von vielen hilfsbereiten Künstler¬
händen dargebotenen Büchsen gefallen und wer
das Glück hatte , sein Scherslein bei Cortini , dem
Zauberer abzugeben , der bekam gleich einen
„Taler " wieder heraus!

Bereits im vorigen Jahr hatte die NSG . „Kraft
durch Freude " unter Führung von Kreisamts¬
leiter Pg . Uhde  im Staatstheater unter der De¬
vise „Artistische Spitzenleistungen
Bremer Varietsbühnen"  eine Morgen¬
veranstaltung zum Besten der Winterhilfe vom
Stapel laufen lassen, bei der das Haus überfüllt
war . Und wenn auch nun gestern der Besuch
bedauerlicherweise schwächer war , so standen doch.
die Darbietungen auf einer so hohen Stufe , daß
die gute Stimmung , die ja nun einmal zu einem
solchen Beginnen gehört , schon sogleich aufsprang,
als Adolf Eondrell  im Namen der Unter¬
nehmer und Artisten die Begrüßung aussprach.

Dann teilte sich der Vorhang und die „2 Brö¬
sel los"  vom Casino führten ihren Schlapp-
drahtseilakt vor , der ihnen wieder ungeteilte Be¬
wunderung eintrug . Gleich zu Beginn des Pro¬
gramms eine artistische Meisterleistung ! Und nun
reihte sich eine Spitzenleistung an die andere!
Schlicht, beinahe etwas schüchtern, betrat sodann
Leonore Bader,  die „klassischen" Bretter.
Unnachahmlich , wie sie die Unterhaltung mit be¬
rühmten Filmdarstellern zu gestalten wußte und
die Befragten dabei in Tonfall und Gebärden
naturgetreu darstellte . Und ihre tausend Kinder¬
fragen versetzen alle wieder zurück in das einzige,
große Paradies , das da Kinderreich heißt . Wer
hat da nicht in Erinnerungen geschwelgt ? Vom
Tivolitheater waren ferner die 2 Arvings  ver¬
treten , die durch die unnachahmliche Beschwingt-
heit , mit der sie ihre schwierigen Radsportspiele
vorführten , herzlichen Beifall auslösten . Und
dann Rolf Hansen  von Sielers Festsälen ! Eine
Nummer für sich! Seine zahlreichen Tricks , aus¬
geführt mit der verblüffenden Meisterschaft des
erfahrenen Artisten , reißen die Besucher zu
schallender Heiterkeit und ehrlichem Staunen hin.
Oscar Albrecht  hatte die gute Arbeit „Das
Schachbrett der Welt " aus seinem reichhaltigen

Programm , mit dem er allabendlich die Besucher
der Centralhallen erfreut , gewählt . Auch ihm
dankte begeisterter Beifall . Den ersten Teil des
mit bester Erfahrung von Emil Fritz  zusam¬
mengestellten Programms beschlossen sodann die
Akimotos,  die als Krönung ihrer vielseitigen
Darbietungen ihren Balanceakt auf der dreifachen
Leiter brachten . Das Haus hielt den Atem an
und spendete dann stürmischen Beifall.

Und was meinen Sie wohl , wer dann kam?
Kein Geringerer als Mols Eondrell ! Was er
erzählt hat ? Er hat Geschichte(n) gemacht ! Von
Julius Caesar bis zur Gegenwart mit Masern
und einer einzigen Frau : Kleopatra . Anmerkung
des Verfassers : Sie kam aber schlecht weg, wäh¬
rend Eondrell die Masern offensichtlich gut über¬
standen hat ) . Das Astoria -Theater hatte aus der
Fülle seines Programms zwei anmutige junge
Mädel in die heiligen Hallen der staatlichen
Muse gesandt : die beiden Harvey Sisters,
die aus fast jedem Musikinstrument ihr wirklich
ernsthaftes Können unter Beweis stellten und
Auge und Ohr gleichermaßen entzückten . Endlich
kam dann auch Terpsichore zu ihrem Recht . Und
wenn es auch nicht gleich „tausend süße Bein-
chen" waren , die auf den Beschauer einstürmten,
es war aber Tanzkunst im schönsten Sinne des
so oft mißbrauchten Wortes , die das Green-
way - Ballett  unter dem lebhaften Beifall
der Schauenden darbot . Kohlbrandt,
Humorist"  trat als dann auf . Man hat ihn oft
gehört , den „Köllschen" Heinrich Kohlbrandt , in
Bremen , im Rundfunk und anderen Städten , sich
immer wieder erfreut an der Urfprünqlichkeit
seines goldenen Humors . Ist es da ein Wunder,
daß es gestern morgen nicht anders war ? Und
ist es etwa ein Wunder , wenn der Beifall bei den
ganz ausgezeichneten Parterre -Akrobaten „4 Tro¬
jans " schier kein Ende nehmen wollte , nachdem
sie durch die Luft wirbelten , als sei das nichts
weiter als ein täglicher Spaziergang ? Und wer
hat etwa nicht nach Herzenslust gelacht über die
„4 Richys ", die ihre exzentrischen Kunststücke
so spielend und mit so überwältigender Komik
auftischten?

Schule der Deutschen flrbeitsfront

Achttausend Anmeldungenfür die Winter¬
lehrgänge der Schule der Deutschen Arbeits¬
front liegen bis heute vor. ZehntausendAr¬
beitskameraden müssen es werden, die sich
an unserenLehrgängenbeteiligen.

stelle den Dank jener zu vermitteln , deren Not
aus den Erträgnissen der Veranstaltung gemil¬
dert werden soll. Und dieser Dank gilt in ebenso
großem Maße denen , die gestern im Stadtbild
auf den Plätzen für das WHW . wirkten und sam¬
melten.

Um 12 Uhr trat draußen vor dem Staats¬
theater nämlich die Kapelle der Atlas-
Werke  auf den Plan , ein Heer wohlbekannter
Artisten vom Lentralhallen -Programm verteilte
sich unter die Menge , die sich bei den flotten
Marschklängen schnell gebildet hatte . Ein paar
Schritte weiter , bei Hillmann , musizierte die Regi¬
mentskapelle des 2R . 65 mit militärischem Schneid,
das weiße Schild verkündete , daß hier die Künstler
des Astoria die Sammelbüchsen zu füllen trach¬
teten ; wie immer , war der schöne Platz am Wall,
auch gestern ein Ruhepunkt des vorbeiflutenden
Menschenstromes , und die wieder aufgestellte
Winterhilfsmühle , die die B .Z . schon gestern im
Bilde brachte , erwies aufs neu « ihre Schwung¬
kraft , deren Energiespender sie kräftig in Bewe¬
gung hielten.

Das weite Rund des Domshofes war von den
Artisten dos Tivoli -Theaters besetzt, während
Karl Hauk mit der Betriebskapelle der Bremer
Lagerhaus -Gesellschaft musizierte und die
Vorübergehenden zum Verweilen einlud . Die
Mitglieder des Alberti -Balletts aus dem Casino-
Programm sah man auf dem Marktplatz , rund
um den Roland , wieder ; auch hier ein ständiges
Kommen und Gehen der Sonntagsbummler , die
bei den anfeuernden Klängen der A.-E . „Weser "-
Kapelle unter Kurt Barfuß gern ihr Scherslein
gaben . Am Ansgarikirchhos war Hannelore mit
dem Pony eine besonders von der Lugend be¬
wunderte , tatkräftige kleine Sammlerin ; hier
fand man auch Vater , Mutter , Bruder und
Schwester der Familie Turk und viele andere , die
man schon in Sielers Festsälen bewundern konnte.
Die Vetriebskapelle der Bremer Silberwaren-
fabrik unter Leitung von Pg . Bohrens sorgte an
dieser Stelle für die nötige Aufmerksamkeit der
Vorübergehenden.

Wir rpollen hoffen , daß die Spenden an allen
Orten mit der gleichen Freudigkeit und Bereit¬
willigkeit geflossen sind, daß sie dem schönen Be¬
weis von Einsatzbereitschaft entsprechen , den diese
Künstler uns am Sonntag gaben . Nicht das ist
wichtig , daß sie sich, losgelöst vom gleißenden
Zauber des Rampenlichter einem nicht weniger
zahlreichen Publikum in einer nicht gerade alltäg¬
lichen Beschäftigung vorstellten . Aber ihr Sammel¬
werk konnte uns doch eine Mahnung sein, gerade
in diesen Tagen der überschäumenden Lebens¬
freude : die Mahnung , derer nicht zu vergessen,
die Not leiden . vl.

Gegen den Mangel an Fachkräften . In den
Jngenieurberufen und einer Reihe von Berufen
mit handwerklicher Vorbildung macht sich immer
noch ein erheblicher Mangel an Ar¬
beitskräften  bemerkbar , der in den nächsten
Jahren noch eine außerordentlich starke Zunahme
erfahren wird . Der Reichserziehungsminister hat
daher durch einen Runderlaß soeben die Unter¬
richtsverwaltungen der einzelnen Länder ersucht,
die Schüler aller Schulen , besonders aber die der
höheren und der Berufsschulen auf diese Lage des
Ärbeitsmarktes und die Möglichkeit der beruflichen
Weiterbildung an den Fachschulen hinweisen zu
lassen. Die Aufnahmebedingungen der Fach- und
Handwerkerschuien sollen den Berufsschülern usw.
dabei bekanntgegeben werden.

nicht die gleiche Kraft , die er politischen Zrelen
zuwendet , auch für die Ziele der Kultur  auf-
bringen können . Seit den zweieinhalb Jahren
nach der Machtergreifung sind die Zweifler aber
alle verstummt . Denn das , was in dieser Zeit aus
dem Gebiete der Kultur geleistet worden ist,
kann in Anbetracht der wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten , mit denen wir noch immer zu kämpfen
haben , jeden Vergleich aushalten . Und dies ist
nicht verwunderlich auf dem Gebiete der Kunst
bei einem Bolke , dessen Führer selbst ein Künst¬
ler ist. So hat der Nationalsozialismus frühzeitig
als eine wertvolle Waffe im Kampfe um die
geistige Weltgeltung das Buch erkannt . Unsere
Werbeblätter bezeichnen das Buch als das
Schwertdes Geistes.  Es ist uns ein unent¬
behrlicher Helfer im Ringen um unsere Selbst¬
behauptung ; es zeigt den Völkern der Erde , was
deutsche Kunst und deutsche Wissenschaft zu leisten
vermögen.

Aber darüber hinaus ist das Buch noch dadurch
wertvoll , daß es eine seelische Verbindung
herstellt zum Deutschtum im Auslande.
Gerade der Ausländsdeutsche zieht Tag für Tag
neue Nahrung aus dem Buche im Kampf um sein
Volkstum , neben der kulturpolitischen
Bedeutung , die das Buch für einen jeden gewinnt,
der innerlich zu ihm den Weg gefunden hat . Die
Dankbarkeit , die wir dem Buche zollen , findet ihren
Ausdruck in der Verehrung für das Buch und diese
wird sichtbar in seiner künstlerischen Gestaltung.
Denn nur das pflegen wir in die Form des
Schönen zu gießen , dem wir irgendeinen tieferen
Wert zumessen.

So sind es drei Kräfte , die Lei dem schönen
Buche zusammenkommen . Einmal der Schrift-
steiler,  der seinen Inhalt formt , dann der
Künstler,  der ihm seine äußere Gestalt gibt
und endlich, unentbehrlich wie die beiden ersten,
der Leser,  der sich seiner annimmt . Daß diese
Dreiheit bei uns hier in Bremen zu immer
größerer Bedeutung gelangen möchte, das ist der
Wunsch, mit dem ich diese Ausstellung eröffne !"

Darauf begrüßte Direktor Dr . Erahne  die
Gäste namens des Focke-Museums und gab seiner
Freude über diesen Auftakt zu der großen Reichs¬
buchwoche Ausdruck . Dr . Erahne machte dann noch
bemerkenswerte geschichtliche Ausführungen
über die Buchkunst, von der Zeit der klassischen
Antike mit ihren Papyrusrollen bis zur neuzeit¬
lichen Herstellung und Arbeitsmethode . Das eigent-
liche gebundene Buch ist im germanischen Abend-
lande zustande gekommen . Man hat das erste Buch
festgestellt im Besitz der Königin Theodolinde
von Monsa im Langobardenreiche . Eine ger¬
manisch« Frau aus langobardischsm Blute , das
Buch ist immer selten und kostbar gewesen . Im
frühen und hohen Mittelalter hat man die Decken
der vorwiegend religiösen und kirchlichen Bücher
aus Holz gefertigt und mit Elfenbein - und Gold¬
schmiedearbeiten ausgestattet . In Bremen  be¬
fand sich der aus dem Jahre 890, aus der Schule
Alkuins stammende „ Goldene Psalter " . Kaiser
Heinrich m . hat dieses Buch dem Papste genom¬
men und es seinem Sohne vererbt , der es dem
Erzbischof Adalbert von Bremen schenkte. Heute be¬
findet sich der berühmte Kodex in der Staatsbiblio¬
thek zu Wien . Dr . Erahne verbreitete sich weiter
in fesselnden Ausführungen über die Leder-
schnitt - Technik,  die zweifellos auf die ger¬
manische Holzschnitt -Technik zurückgeht. Der Redner
schloß seine Ansprache mit den Worten : „Die edle
Vuchbinderkunst muß lebendig bleiben , um immer
wieder den Wert des Buches durch Musterbeispiele
befruchten zu können . Die Reichsbuchwoche ist ein
Ehrenmal  unserer Zeit !"

Zum Abschluß der Eröffnungsfeier ergriff noch
Frau Elfe Erohne  das Wort , um allen beim
Zustandekommen der Ausstellung Mitwirkenden
von Herzen zu danken . Frau Erohne wies auf
den bevorstehenden Bortrag von Pros . Anna
Simons  hin : „Schrift und Buchkunst ."
Es sei ein starkes Bedürfnis geworden , einmal
im Jahre einen Querschnitt zu ziehen auf einem
Gebiete der angewandten Kunst . Bücher ver¬
langten Hingabe und volle Versenkung . Beson¬
ders hob Frau Erohne die Künstlerinnen Anna
Simons,  Frida Thiersch,  Else von
Guaita  und Magda Koll  hervor und gab
der Hoffnung Ausdruck , daß auch die Frauen-
schaften die Künstlerinnen wieder heranziehen
würden . Inhalt , Einband und Schrift sollten
neue Freunde gewinnen und die alten erfreuen.

Der Eröffnungsakt , an den sich ein Rundgang
anschloß, hinterließ einen nachhaltigen Eindruck.

Nur noch Hakenkreuzschleisen . Mit Hinweis auf
das Reichsflaggengesetz hat der Reichsinnenmi-
nifter durch Erlaß an die Reichsstatthalter und

:sregierungen eine Aenderung seiner Bestim-
en über Kranzspenden der Behörden ver-
Danach sind in Zukunft bei Kranzspenden

Behörden künftig nur Hakenkreuz-
ifen  zu verwenden.
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ste ging ganz langsam . Ab und zu blieb sie
en und sah sich um . Weit entfernt war sie noch.
-r zwischen ihm und Heisterbusch stand ihre Ee-
t Wenn er die Kolonie erreichen wollte , mutzte
ihren Weg kreuzen . Was sollte das bedeuten?
- neues Gaukelspiel ? — Oder hatte sie sich ver-
:? __ Nicht er würde sie auf den rechten Wog
ngen wie damals im Schneesturm . Verwegen-
i war 's , eine Unverschämtheit , ihm entgegen-
reten nach dem , was zwischen ihnen vorgefallen
r — ihm hier in dieser Einsamkeit entgegenzu-
ien. Sie mußte ihn sehen auf der handteller-
hen Weite . Sie mußte wissen, daß er sie sah.
er er wollte sie nicht sehen, nie mehr im Leben
llte er sie sehen Er war nicht wieder zur Kirche
h Erasdorf gegangen , nicht wieder zum Markt
h Scharmbeck, um ihr nicht zu begegnen Er
llte ihr auch hier nicht begegnen . Er biß dre
hns zusammen , zog den Buchsenriemeu fester

seine Schulter und wandte sich m scharfem
nkel seitwärts , abseits von ihrem Weg , um m
em großen Bogen sein Heim zu erreichen.
lber ihr Airblick hatte all das aufgeweckt was
mühsam zum Schlummern zu bringen siche be-
ihte. In den harten Kriegsjahren , in dem har-
n Ringen in der Kolonie hatten sein Herz , seine
ane schweigen müssen . Wöbke Kroger war d
te Frau , die ein warmes Empfinden >n ' hm
lzündet hatte . Er stand in der Vollkraft semer
Wird, und die fruchttragenden Fe ^ es. mG die
'empendende Sonne , und das warme Leben v
er und Kräutern weckten einen Heißhunger ich
be in ihm. ein unbändiges Verlangen nach einem
enschen, der zu ihm gehörte , zu ,' hm alle ,
- mit ihm durch das Leben ging seine « om em
d seine Gewittertage mrt ' hm gemeinsam
-rüg, ein Geschöpf, das ganz sein eigen war.
-e war er sich seiner Einsamkeit so stark bewußt

geworden wie jetzt. Hohn und Verachtung waren
seinem Sehnen geworden von ihr , der dies Sehnen
gegolten hatte . Wöbke Kröger war ausgeschaltet
aus seinem Hoffen , aber das Sehnen blieb , lind
zu verzehrender Glut hatte ihre plötzliche Erschei¬
nung es aufgestachelt.

Als er sich Heisterbusch näherte , sah er unter
einer der drei Pappeln wieder Enda sitzen. Die
zahme Elster hockte über ihr auf einem Zwerg.
Sie aber wand heute kein zartes Kränzchen . Sie
hatte die Ellbogen auf die Knie gestützt und das
Gesicht in die Hände vergraben und schluchzte.

Er trat zu ihr.
ida . kleine Enda ! Was ist dir ? Hat einer
n Leid getan ?"
war zusammengeschrocken bei seiner Anrede.

. rieselnde Tränen schauten ihre Augen ihn
iugen , in denen tiefstes Leid klagte.
:rr " , sagte sie, „ich soll freien . Rato Napels
will mich freien . Meine Leute wollen mich

leben . Wenn die Birke ihr Eoldgewand an¬
maß ich zu ihm ziehen . — O Herr , ich soll

liemals wiedersehen , nie wieder schalten in
n schönen Haus , nie wieder pflegen deinen
irdigen Vater . — Oh . wenn ich doch liegen
>unter dem Weißdornstrauch auf der blühen-
seide."
»er Kind , wenn du den Mann nicht lieb
ver dir bestimmt ist, wer kann dich zwingen,
r freien ?"
is weißt du nicht , Herr . In unserm Stamm

die Derns keinen Willen . Der Mann wählt,
müssen gehorchen. — Es ist auch nicht um

fuhr sie leiser fort . „An mir ist nicht viel
:n. Aber , Herr , du hast einen Feind — nur

doch der ist schlimm. Du achtest ihn nicht.
- Leute haben kein Auge auf ihn . Er ist dir
ring Herr Aber die Kreuzotter ist auch ein

geringes Tier , und doch nimmt ihr ^ iß das Leben.
Ich hab über dich gewacht , Herr , bei Tag und
heimlich nachts , wenn er um dein Haus schleicht.
Wenn ich nicht mehr über dich wachen kann , wenn
ich weit , weit fort bin — und er bringt zu End,
was er sich gesworen hat , zu End zu bringen —
Herr , du bist mir aufgegangen wie die Sonne . Du
bist die Sonne in meinem Leben . — Muß ichs ge¬
schehen lassen, daß eine Giftsnake mir die Sonne
auslöscht ?"

Er fühlte sich wunderbar ergriffen von ihrer
heißen Angst.

„Enda ", fragte er, sich zu ihr niederbeugend,
„was bist du denn verlangend ?"

Sie hob die gefalteten Hände zu ihm auf . sie
sank auf die Knie , und ihre Augen flehten.

„Vergönn , daß ich bei dir bleiben darf , Herr . Du
kannst 's . Deinem Willen gehorchen meine Leute.
Latz mich um dich sein, dich bewachen , Herr!
O Herr , nimm mich in deine Hut , damit ich dich
behüten kann . Wenn ich dich nur sehen darf , wenn
du nur — oft nicht , nur ab und zu — ein freund¬
liches Wort für Enda hast , keine größere Seligkeit
verlangt Enda sich."

Da kam es über ihn wie ein Rausch . Die ver¬
götternde , demütige Liebe , die ihn hier über¬
schüttete, wirkte wie ein feuriger Wein auf ihn,
dem seit seines Oheims Tod wirkliche -Liebe nie
entgegengebracht worden war.

Er zog das Mädchen in seine Arnie . Er küßte
die Lippen , die sich willig ihm boten . Die stolze
Kolonistentochter hatte ein schändliches Spiel mit
ihm getrieben . Hier war ein junges Weib , so
schön in seiner Art wie die blonde Wöbke, nur
daß ein warmes Herz in seiner Brust schlug.
Und dieses Herz gehörte ihm , ihm , der hungerte
nach Webe. Warum sollte er nicht dies holde Ge¬
schöpf, dies Märchenwunder der Wildnis in sein
Haus nehmen als die Gefährtin seines Lebens?
Ist Liebe nicht ein Edelstein in jeder Fassung ? .

„Enda ! Liebe , kleine Enda , hast du mich wirklich
so lieb ? Kind . so sei mein , ganz mein . Laß deinen
Stamm , laß deine Leute . Komm in mein Haus
für immer . Komm als meine Hausfrau ."

„O — Herr —" stammelte sie nur , benommen
von seliger Ueberraschung.

Er fuhr fort , zärtliche Worte zu ihr zu sprechen,
sie vertraut zu machen mit einem Glück, das sie
nie die Verwegenheit gehabt hatte , sich zu wün¬
schen. Er sagte ihr , wie lieb sie ihm geworden

sei seit ihrer ersten Begegnung . Er streichelte ihr
schwarzes Haar und berauschte sich an dem Ent¬
zücken, der unbegrenzten Hingebung , die ihre Züge
verklärten.

Doch plötzlich hob er den Kopf . Laute , frohe
Kinderstimmen hatten die Stille durchbrochen.
Durch die zitternden Blätter des Birkenbusches vor
ihm sah er die drei Hollanderbuben über die
blühende Heide daherjagen . Paule hatte einen
Drachen zusammengeklaubt . Im frischen Abend¬
wind versuchte er ihn steigen zu lassen. Der Drache
hob sich, sank herab , hob sich wieder , und laut
jauchzend folgten Karle und Heinz dem voran-
laufenden Bruder . Deutlich sah Achim die Kinder,
Paule nnt den zarten Sommersprossen auf der keck
in die Luft gestreckten Friesennase , Karls und
Heinzes rassige Sachsengesichter . Er sah ihre blon¬
den Haarschöpfe durch die Abenddämmerung
schimmern . »

Da sanken seine Arme herab . Wie versteinert
starrte er ihnen nach, durchrieselt von einem Schau¬
der , in dem sein Rausch verflog . Denn neben dem
Bild der Kinder erschaute sein inneres Auge ein
anderes Bild . schaute den Blick voll Eier und
Schlauheit , der aus Baraks Augen ihm entgegen-
gefunkelt hatte und wie eingebrannt in seiner
Erinnerung haften geblieben war . Wenn statt
solcher Blondköpfe mit trotzigen Vlauaugen der¬
einst seine Kinder ihn ansehen würden aus Baraks
Augen mit dem Sklavenblick des Tätern ! Nicht
überleben könnte er solches Grauen!

Er stand auf.

„Es kann nicht sein ! Kann nicht ! — Vergiß , was
ich sprach. — Enda , liebe Enda , glaub mir — lieb
bist du mir als das Schönste , das mir in der Welt
begegnet ist — und heilig bist du mir wie das
Kreuz auf dem Altar , aber meine Hausfrau kannst
du nicht werden —"

Er sah , wie das Entzücken in ihren Augen ver¬
blich, wie ihr Strahlen erlosch.

„Dein Wille ist Gebot , Herr " , murmelte sie kaum
hörbar . „Was dp tust , wird Enda niemals ta¬
deln . Ich bin ja nur eine geringe Taterndern ."

„Nicht so, Enda , nicht so! Nicht geringer schätz ich
dich und dein Volk als mich und mein Volk, ja,
vor unserm Herrgott magst du leicht mehr gelten
als ich. Mas uns trennt , für immer trennen muß
— wie soll ich dir 's klar machen ? — Sieh , deine
zahme Heister und der Bussard , der dort über uns
sein« Kreise zieht , sind auch beide Geschöpfe Got-

Vkel lesen macht nicht gelehrt, aber wenig
lesen und Gutes oft lesen, das macht
fromm und gelehrt dazu.

dtartin Imitier

tes , sind beide Vögel , und wer will entscheiden,
welcher von beiden der vornehmere ist? — Aber
— nisten tun sie nicht miteinander . Heister nistet
mit Heister , Bussard mit Bussard . So ist's mit uns
beiden . — Verstehst du das ? "

Zum Erbarmen sah sie aus , zusammengesunken
in Jammer über das Zerrinnen ihres Traumes
von unausdenkbarem Glück.

Er ergriff ihre Hände.
„Aber , Enda , dein bester Freund bin ich, bleib

ich allezeit . Und auch du , liebe , kleine Enda . bleib
mir gut . Komm in mein Haus wie immer , wie
du es vordem getan hast . Laß mir die Freude , dein
liebes Gesicht zu sehen. Laß es zwischen uns blei¬
ben , wie es war.

Sie schüttelte traurig den Kopf . „Das wird nicht
angehen , Herr ."

„Wieso ? Gegen deinen Stamm , gegen deine
Leute schützeich dich. Zu nichts sollen sie dich zwin-
gen , was dir zuwider ist."

Sie antwortete : „Enda hat von dir erfleht in
ihrer großen Not , unbedacht , was du nicht geben
kannst auch du nicht . Herr . Nun kannst du sie nicht
beschützen. Denn Taternmädchen müssen gehorchen,
ihrem Ehemann oder ihrem Stamm . Enda mutz
gehorchen ."

Achim rang mit Gewalt die Versuchung nieder
dre ihn trieb , sie trotz allem in die Arme zu neh¬
men , sie sein zu nennen , entstehe was immerdaraus.

„Das wird sich finden ", sagte er kurz. „Der
Herbst , st noch weit . Ich versuche zu reden mit dei¬
nen Leuten ."

Und rasch, sehr rasch, damit das heiße Erbarmen
das übermächtige Verlangen nach Liebe in seiner
Brust nicht Herr werde über die harte Pflicht die
er erkannte , wandte er sich und schritt seinem ' Ge¬
höft zu.

So würde er denn einsam bleiben in der Welt
Gott wallte es.

(Fortsetzung folgt .)
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Leierlicher Lüljrerwechsel der Vremer<iZ.
oberbannfülirer Larl Jung und oberjungbannfiHrer Ferdinand overbeck scheiden aus der HI.

Am Sonntag früh
stand die gesamt « bre¬
mische Hilter - Jugend
und das Jungvolk in
riesigem Geviert auf
dem Erünenkamp an¬
getreten , um Abschied
zu nehmen von ihren
beiden langjährigen
Führern . Ein ganzer
Schub von Vannfüh-
cern wurde an diesem
Tage von Gebiets-
sührer Lühr Hogrefe
feierlich anderen Auf¬
gaben zugewiesen .Ober-
jungbannführer Ovsr-
beck geht in den Wehr¬
dienst.

Gut 4909 deutsche
Jungen sind es , die
hier eine ernste und
wichtige Stunde erleb¬
ten . Führerwechsel be¬
deutet unendlich viel
für sie — wiewohl es
in diesem Fall « gott-
lob kein schmerzlicher
Abschied zu sein
brauchte . Die nahe und
nächste Beziehung kann
aufrechterhalten blei-
ben. — Zum letzten
Male befahl Oberjung-
bannführerOverbeckder
bremischen Hitler -Ju¬
gend und meldete ihre
Stärke dem eintreffen¬
den Eebietsführer und
Oberbannführer . Erau
und verhangen war der
Himmel . In der Stunde dieses Erlebens hätte
schöneres Licht sein sollen . . . Die Musik spielte.

Dann trat Lühr Hogrefe  vor die Kamera¬
den und sprach zu ihnen in immer mehr zunehmen¬
der Bewegtheit und Herzlichkeit.

„Ihr seid hier aufmarschiert , um Euch zu ver¬
abschieden vom Führer Eures Standortes und vom
Beauftragten des Gebietsjungvolkführers in Bre¬
men . Der Abschied ist dadurch besonders schwer für
Euch und die Scheidenden , weil insbesondere
Oberbannführer Carl Jung  so eng ver¬
bunden ist mit der Geschichte der Hitler -Jugend
in Bremen . Denn die HJ -, die 1927 in Bremen
gegründet wurde , sah schon 1928 Carl Jung als
ihren Mitarbeiter . 1931 kam dann die Führung
der bremischen Hitler -Jugend in seine Hand . Von
dieser Zeit an ist es unablässig aufwärts ge¬
gangen . Seiner Persönlichkeit ist es zu danken,
daß Ihr heute in solcher Einheitlichkeit , Disziplin
und Treue hier steht . Carl Jung hat es Euch ge¬
lehrt , unter völliger Aufgabe des persönlichen Ich
im Dienste der nationalsozialistischen Bewegung
zu stehen . Tragt in Euren Herzen den Dank an
ihn , wie wir ihm alle danken für das , was er
aus der HJ . in Bremen gemacht hat . Weil das
so ist und im Hinblick auf seine Leistung habe ich
den Vorschlag der bremischen Regierung , daß Carl
Jung Euch im Dezernat für Jugend-

l- ivüs oben:  Der soksiclsnäs llübrsr cksr brswisodsn 84 ., Obsrbann-
kübrsr 6s v! äung . — Ksolits oben:  Der neu eingesetzte Rülirsr äsr
klä . in Bremsn , Ontsrbsnnkübrsr siViekmann . — l - inlrs unten:  Der in
äsn siVsbräisnst sintrstsnäs Obsrzungbsnnkübrsr Ovsrbseü . — Rsobts
unten:  Der neue Bübrer äss äungvolüs , Ls -nnklikrer Lrooüinann.

Osbistskükrsr l -übr Ilogreks bei seiner Kn-
sxraebs . lieben ibm Obsrbanvkübrsr 6s,rl äung.

Kuknabmsn : Leboeksr (5) .

fr agen  vertreten solle, auf das wärmste unter-
stützt. Es bleibt Euch also die lebendige Verbin¬
dung mit ihm erhalten.

Und dann zu Carl Jung gewandt , fuhr der Ee-
bietsfllhrer fort:

Ich danke Dir , Kamerad Jung , und ich rechne
damit , daß Du wie bisher Deine Lebensaufgabe
darin sehen wirst , die Jugend Bremens zum Na¬
tionalsozialismus zu bringen ! ^

Aber auch vom Führer des Jungvolkes
scheiden wir . Er wird nicht gänzlich von uns
gehen . Wer hat wohl mehr als wir den Tag
gepriesen , als der Führer uns die Wehrmacht
zurllckschenkte, in die nun Oberjungbannsührer
Overbeck übergehen wird auf ein Jahr . Wir
wollen damit rechnen , daß Ferdinand Overbeck
mit ganzer Liebe und Hingabe uns erhalten
bleibt , wenn er aus dem Heere zurückkehrt . Auch
ihm gilt unser herzlichster Dank !"

Auf Geheiß des Eebietsführers brachte die
Hitler -Jugend sodann ein dreifaches „Sieg -Heil"
auf die scheidenden Kameraden aus.

„Ich übertrage die Führungdes Bannes
7 S dem Führer des bisherigen Bannes Lüneburg,
Unterbannführer Wichmann.  Durch
seinen Einsatz . hat er sich einen HJ .-Bann
geschaffen , der vorbildlich war . Ich vertraue
darauf , daß er euch ebenso vorwärtsbringen wird.
Zum Beauftragten des Gebietsjung-
volkfllhrers setze ichBannführer Vrock-
mann  ein !" »

Zum letztenmal sprach dann Carl Jung  zu
seinen Jungen!

„Wir haben uns gefunden im Glauben an den
Führer und Deutschland ! Darum ertrugen wir
alles ! Das Letzte , was wir erreicht haben , ist,
daß die Schulbehörde in Bremen verfügte , daß
nur die Schuljugend Schulgeldentlastung erreicht,
die der HJ . und dem Jungvolk angehört ! Wir
marschieren weiter ! Und ich nehme Abschied von
euch mit einem Gruß an den Mann , dem wir alle
zugehören !" r

Wie aus einer Kehle dröhnte es gen Himmel.
Tausende von Jungen standen zutiefst ergriffen'
vom Augenblick.

Auch Oberjungbannsührer Overbeck rief seine
Grüße zu. „Ich freue mich, daß ich beim Aus¬
scheiden aus der HJ . feststellen kann , daß unsere
Arbeit so vorwärts geschritten war ! Sie wird
nach meiner Rückkehr mir immer genau so nahe
bleiben wie bisher . Denn die Ableistung der
Wehrpflicht , die für mich ja in Bremen in der
Huckelriede vor sich geht , läßt mich euch ohnehin
nicht fern sein ! Ich danke euch, Kameraden !"

In kurzen Worten der Begrüßung übernahm
sodann Unterbannführer Wichmann  die
bremische HJ . und das Jungvolk , dankte für das
Vertrauen des Gebietsführers und betonte , daß
es seine innerste Aufgabe sein und bleiben würde,
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(3. Fortsetzung)
Ueber einen Punkt kann sie ihn beruhigen . Er

braucht sich seiner Mutter und seiner Abstammung
nicht zu schämen . Was Hasso vorgebracht hat , ist
Verleumdung . Sie fühlt , daß Rolf ihr glaubt.
Er atmet befreit auf.

Ihre Hände beginnen , Rolfs Nacken sanft zu
streicheln . Er ist zu ihr gekommen . Eine große
Dankbarkeit erfüllt sie, von der sie nicht weiß , an
wen sie gerichtet ist. Leise laufen ihre Finger über
den jchmalen Nacken des Jungen , der nun sein
Gesicht zu ihr hebt , und sie voll ansieht . Auge in
Auge mit ihr berichtet er von dem jähen Zorn.
dessen er sich jetzt um des armen , kleinen , zertrüm¬
merten Nasenbeins willen schämt. Und er erklärt
der Mutter genau , wie er gar nicht mehr er selbst
gewesen ist, sondern ein furchtbares wildes Tier,
das plötzlich in ihn hineingesprungen sein muß.

Konstanze sieht ihn gedankenverloren an . Sie
muß an Rolfs Vater denken und an die Unbe-
herrschtheit seiner Natur . Da war die Erbschaft,
die sie so gefürchtet hatte.

Ruhig nimmt sie seine Hand und ruhig ist ihr
Blick. Sie will ihn die wilde Angst nicht fühlen
lassen , die ihr Herz umkrallt.

„Hast du auch schon einmal daran gedacht , daß
Hasso sterben konnte ?"

Rolf schüttelt den Kopf und in seinen Augen
springt der Schreck auf:

„Siehst du " , sagt sie sehr leise . „An ak diese
Dinge muß man aber denken !"

„Äch Mutti " , Rolf krabbelt sich vom Fußboden
hoch und setzt sich auf ihren Schoß . „Mutti , ich
konnte doch gar nicht mehr denken !"

Konstanze nickt. „Nein , nachher nicht mehr .'
.Auch vorher nicht , Mutti " , beteuert er . „Weißt

du , ich war gar nicht mehr bei mir . Und erst als
alles vorbei war , bin ich aufgewacht . Mir war
direkt schlecht, wie er so vor mir lag ."

„Du machst mir Angst ", sagt die Mutter , und
ihre Stimme klingt schwer.

Rolf legt die Stirn gegen ihre Stirn und ver¬
sucht, ihr in die Augen zu sehen.

Die Mutter faßt seinen Kopf in beide Hände
und biegt ihn sanft zurück, so daß ihr Blick den
seinen halten kann:

„Willst du mir etwas versprechen ?"
„Ja " , flüstert er rasch.
„Wenn dich wieder einmal ein solcher Zorn

faßt , dann lauf davon so weit du kannst . Du
mußt schneller sein als das wilde Tier , das dich
unterkriegen will . Und wenn du nicht weglaufen
kannst , dann zähle wenigstens erst bis zwanzig,

" . istehe du etwas tust . Nur der erste Augenblick ist
gefährlich . Nachher tut man es nicht mehr ."

Sie hat sehr ernst zu ihm gesprochen und forscht
nun in seinen Zügen , um zu sehen, ob er sie ver¬
standen hat.

Er schmiegt sich in ihren Arm und sie streichelt
sein Gesicht. Gesprochen wird nicht mehr , denn
jedes hängt seinen eigenen Gedanken nach.

Als Rolf im fünfzehnten Lebensjahr steht , blu¬
tet Deutschland im Kriege . Herr B ' ttrich , Herr
Schnabel und viele andere Lehrer sind eingezogen.
Nur Herr Oberlehrer Füchsel ist noch da.

Konstanze und Rolf haben keine guten Träume.
Die Mutter sieht sich in lange Menschenreihen
eingeschlossen , die vor den Lebensmittelgeschäften
stehen . Jedesmal , wenn die Reihe an sie kommt,
ist nichts mehr da , und sie irrt durch Straßen , die
ihr unbekannt sind , kann ihre Wohnung nicht fin¬
den und denkt an Rolf . der nun keine Butter
haben wird . In Schweiß gebadet , wacht sie auf.
Aber die Qual ist nicht mit dem Traum zu Ende.
Der Junge ist jetzt im Entwicklungsalter . Sie
kann ihm nicht geben , was sein Körper braucht.
Leise und verzweifelt weint sie vor sich hin.

Rolf merkt von ihren Sorgen nichts . Aber er
fühlt sich nicht wie früher , und besonders die

an der Erreichung des großen Zieles zu arbeiten.
Wir würden es mit aller Bestimmtheit zu
erreichen wissen ! Dann aber würde Deutschland
ewig sein!

Ebenso führte sich Vannführer Brockmann
ein , indem er , dankbar für das in ihn gesetzte
Vertrauen , die Wege aufzeigte , die es weiter zu
gehen heißt . Es gelte , eine einige deutsche Jugend
zu schaffen, und das ist die Hitler -Jugend!

Unter Marschklängen schritten nun der Eebiets¬
führer , die scheidenden bremischen Führer der HJ.
und die neu eingesetzten langsam und Abschied
nehmend die Fronten ab . . . —eü.

Lustiger Zreimarktsabend im Stadt.
Lgzeum der westl . Vorstadt

Lachen ist des Lebens Zweck ! Unter diesem Motto
stand der von der Klasse 2 b des Lyceums an der
Langen Reihe veranstaltete Abend , der den Mädchen
den finanziellen Grundstock zu einer großen Wande¬
rung im nächsten Sommer schassen sollte . Mit weiser
Voraussicht hatten Klassenleiter und Schülerinnen sich
hiersür die sür solche Darbietungen besont « rs ^ geelgnete
Zeit des Freimarkts ausgesucht und die Spielfolge
dem Nahmen dieses Volksfestes angepaßt . Wohlver-
dientermatzen sind sie in ihren Erwartungen nicht ge¬
täuscht worden ; ein übervolles Haus belohnte die An¬
strengungen der jungen Künstlerinnen und ihres Im¬
presario . - .

Lustig « Drehorgelklänge mit alten und neuen Frei-
marktsschlagern leiteten den Abend ein , schufen gleich
die echte Frsimarktsstimmung und schlugen die Brucke
zu den erwartungsvollen Zuschauern . Ein humorvoller
Vorsprach machte die Anwesenden mit dem Zweck des
' ' ' ' . dem alten BremerAbends bekannt und leitete mit -
Wahlspruch „ Jscha Freimarkt " zu der bunten Bilder-
solge über , die die Zuschauer voll und ganz auf ihre

Kosten kommen ließ . Erinnerungen an die historilä,.
Ecke am Grünen Kamp rief die Bänkelsänger !,, wack
die unter Begleitung eines Schisserklaviers zu den ent¬
sprechenden Bildern eine grausige Moritat vortrua
Bellachini „ redivivus " hielt mit seinem Zauberstückchen
die Zuschauer in Atem und gab seinen Vorgänaern
aus diesem Gebiet an Geschicklichkeit und Fixigkeit
nichts nach . Eine harte Probe an dos Zwerchiell stellte
der Einakter : „ Unschuld vom Lande " , der würdia K- n
ersten Teil des Abends beschloß.

Während der Pause wurden die Gewinne einer von
Gönnern und Schülerinnen reichbeschickten Tombola
deren Hauptzugstück eine vom Norddeutschen Llopd gx!
stiftete Seereise bildete , verteilt . Berechtigten Beilall
fand das zu Lautenklängcn vorgetragene Lied "
de "

„Mang
Brummel -beern " , und als Schlutzstück ging Luler-

kes schaurig -schönes Ritterdrama „ Blut und Liebe"
über die Bretter . Mit Lust und Liebe hatten sich die
jungen Darstellerinnen in die gewiß nicht ganz leich¬
ten Rollen eingelebt , und stürmischer Beisall unterbrach
oft die Aussührung.

Alles in allem — es war eine „ runde " Sache und
der zum Schluß nicht endenwollende Beisall war red¬
lich verdient von Mitwirkenden und „ Manager " .

äm.

„Bombenangriff aus lUslebsliausen
Der zivile Luftschutz zur fllarmbereitschast aufgerufen — Line großartige vollübung

Sonntagmorgen . Erau kriecht der kalte , regen-
verhangene Oktobertag von der Weser herauf
über das lebenswichtige Jndustriegelände , über
die Schiffswerften , die gewaltigen Helgen der
AG . „Weser ", über Fabrikschlote und Kohlenhal¬
den zur Oslebshauser Vorstadt . Und die ahnungs¬
lose Bevölkerung schläft.

8.29 Uhr . Die Telegraphen ticken ununter¬
brochen rätselhafte Summerzeichen , Telephone
rasseln , Warnsirenen heulen markerschütternd
auf : Fliegerangriff auf Oslebs-
hausen!

Der gesamte zivile Luftschutz ist plötzlich aufge¬
rufen . Keine Sekunde Zeit darf verloren werden.
Es ist mit Terrorangriffen aus der Luft in meh¬
reren Wellen zu rechnen.

Minuten verstreichen , in denen sich sämtliche
Anwohner auf die kommenden Ereignisse gefaßt
machen . Wie ausgestorben sind die Straßen.
, 8.35 Uhr . Der Bombenabwurf  setzt mit
Ungeheurer Gewalt ein . Aus dem ganzen Wohn¬
block zwischen Adelenstift , Mühlenberg , Farger-
und Meyenburgerstraße werden Einschläge von
Brand - und Brisanzbomben gemeldet . Besonders
schlimm hat es das Haus Meyenburgerstraße 24
getroffen . Der Dachstuhl und ein Teil des Bodens
brennen auf der Seite zum Nachbarhaus Nr . 22
in großem Umfang lichterloh . Hohe Stichflammen
und dicke Rauchentwicklung hindern die Haus¬
feuerwehr , an den Brand heranzukommen . Der
Wind brist immer mehr auf . Da muß die
Luftschutzgemeinschaft  helfend eingreifen.
Der Feuerwehrlöschkarren wird herangeholt.
Männer stehen natürlich nicht zur Verfügung . So
müssen sich Mädchen  tapfer unter der Gas¬
maske voranarbeiten , denn die ganze Straße ist
schwer verseucht . Die Kübelspritze wird vom
Wagen gerissen , mächtige Hydrantenrohre werden
zum nächstfreien Anschluß geschleppt , Wasser wird
gegeben — alles ist vergeblich.

Der Selbstschutz kann nicht weiter helfen . Der
Feuerwehr - und Vergungstrupp
wird angefordert . In rasendem Tempo kommt er
heran . Männer von der Technischen Nothilfe
springen vom Auto , machen die Kellerpumpe klar,
reißen neue , stärkere Schlauchleitungen vom Wa¬
gen und wieder wird gespritzt . Ruhig , sicher, aber
schnell sind die Bewegungen . Rastlos helfen die
Mädchen unter Entfaltung einer erstaunlichen

Energie und Findigkeit . In hohem Bogen klatscht
der Wasserschwall auf die brennenden Dächer.
Das Feuer erlischt.

Ohne Pause saust der F .- und B .-Trupp wieder
davon , um an anderer Gefahrenstelle erneut zu
helfen.

*
Kaum sind 2Ü Minuten vergangen , da heult die

Warnsirene zum zweitenmal auf . Erneuter
Fliegerangriff.

9.44 Uhr . Die Meldungen überschlagen sich:
„Ecke Mühlenberg und Adelenstraße Brisanz¬
bombe auf der Straße detoniert , durch den Luft¬
druck mehrere Häuser beschädigt ." — „Haus am
Mühlenberg 9 zum großen Teil eingestürzt,
Keller teilweise eingedruckt , Zugänge verschüttet.
Die noch stehenden Mauerreste drohen nachzu¬
stürzen ." — Bomben , Brände , Einstürze , Verwun¬
dete , so kommen immer neue Nachrichten von den
Meldern . Der ganze , komplizierte Apparat einer
gut durchdachten Organisation beginnt wieder zu
spielen . Ileberall klappt der Einsatz der Bevöl¬
kerung glänzend.

H
Und doch, es gab noch viel zu lernen und zu

verbessern . Ein Beweis dafür , wie wichtig diese
Uebungen sind . Ja — Uebung.  Manch einer
vermochte sich noch nicht ganz in den Gang der
Handlung hineinzudenken . So wurden Tote mit
Hilfeleistungen beauftragt , oder eingestürzte
Keller ohne Schwierigkeit betreten . Aber es galt
ja , zu lernen.  Da erklärten die Männer von
der Polizei , und vom Reichsluftschutzbund den
Hauswarten , Helfern und Samaritern immer
wieder die Lage . Denn im Notfall öffnen sich
auch nicht verschüttete Auswege . Sachgemäß muß¬
ten die Bahren mit den Verwundeten über
Zäune und Mauern hinweg auf die Straße getra¬
gen werden , es geschah alles , ganz als ob
Ernstfall  wäre . Schiedsrichter machten auf Gas¬
gefahr und Vorsichtsmaßnahmen aufmerksam . Die
Fenster waren mit Kreide durchkreuzt , zum Zeichen,
daß sie überklebt sein sollten , Luftschutzwarnslag-
gen hingen aus , Schilder mit der Aufschrift:
„Achtung , Blindgänger , Lebensgefahr " , waren
aufgestellt . Brandbombenattrappen lagen in den
Straßen , Eranateneinschläge wurden wirklich¬
keitsgetreu unter dem Knall einer ungeheuren
Explosion dargestellt , Sirenen heulten , von den
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nächtlichen Träume sind wirr und quälend . Das
Recht eines reifenden Körpers ist nun einmal,
die Seele zu quälen.

Heute nacht ist ihm Herr Schnabel im Traum
begegnet . . . Auf einer langen , engen Straße , die
Nolf noch -nie gesehen hat . Seine feldgraue Uni¬
form war gar nicht mehr so neu , wie sie damals,
bei der Abschiedsfeier in der Schule gewesen . Sie
schien viel zu weit geworden , war schmutzig und
sogar zerrissen . Auch die Mütze saß viel zu tief im
Gesicht, und Herrn Schnabels Hals war seltsam
lang und dünn geworden.

„Gute Nacht !" sagte Herr Schnabel zu ihm.
Mein Gott , aber die Sonne scheint doch. . Herr

Schnabel muß krank sein , daß er es nicht merkt.
„Guten Tag , Herr Schnabel !" sagt Rolf und

streckt ihm die Hand entgegen . „Sind Sie glücklich
zurückgekommen ? "

Herr Schnabel nimmt Rolfs Hand nicht , beugt
sich nah zu ihm und sieht ihn mit seinen schönen
Augen an.

„Ich komme nicht wieder ", spricht er düster.
Dann ist er verschwunden . . .

Rolf schreckt verstört aus diesem Traum auf.
Seine Verstörtheit , die ihn auch im Tageslicht
nicht verlassen hat , wächst , als sie alle in die Aula
gerufen werden und der Direktor eine lange Rede
auf Herrn Schnabel hält , der gefallen ist.

Mit ihm har Rolf seinen liebsten Lehrer ver¬
loren.

Er hat niemand mehr , dem er sich mitteilen
kann . Seine Freundschaft mit Werner hat schon
kurz nach dem Erlebnis mit Hasso Kringel ein
Ende gefunden . Aus einer ganz belanglosen Be¬
merkung heraus hatte er den Charakter des ande¬
ren begriffen und die Folgerung daraus gezogen.
Eine jener leisen , unauffälligen Folgerungen,
deren Ergebnis der andere erst erkennt , wenn die
Trennung bereits vollzogen ist.

Rolf hat gearbeitet wie ein Wilder und ist
versetzt worden , während Werner sitzenblieb . So
hat sich die Scheidung auch äußerlich ganz still
und selbstverständlich ergeben . .

Nach der Mathematikstunde hält ihn Oberlehrer
Füchsel auf dem Korridor an . „Was ist los mit
Ihnen , Hartleben ?" fragt er ruhig , denn man sag!
jetzt schon „Sie " zu Nolf.

Rolf steht Herrn Oberlehrer Füchsel ins Ge¬
sicht und schweigt . Er hat keine Furcht vor ihm,

denn der Oberlehrer ist sehr zufrieden mit ihm
und behandelt ihn gut . Aber er kann nicht ant¬
worten.

„Der Tod Ihres Lehrers ist Ihnen nahegegan¬
gen ", sagt Oberlehrer Füchsel freundlich . „Ja , ich
verstehe das ."

Sein graues , mageres Gesicht ist vergrämt . Der
Tod des Kollegen hat ihn die Gefahr , in der sein
eigener Sohn schwebt, der auch im Felde ist . dop¬
pelt verspüren lassen.

„Ja " , antwortet Rolf . „Aber ich habe es eigent¬
lich schon gewußt ."

„Wie ?" Die Brillengläser funkeln ihn erstaunt
und fragend an.

„Heute nacht hab ich ihn im Traum gelehen
und er hat mir gesagt , daß er nicht wiederkömmt ."

Oberlehrer Füchsel starrt Rolf entsetzt ins Ge¬
sicht. „Das mutz schrecklich sein" . sagt er schließlich.
„Meine Frau hatte es manchmal . Vergessen Sie 's,
Hartleben . Man muß seine Nerven behalten ."
Und er nimmt Rolfs Hand , die schlaff herabhängt,
drückt sie stark und wendet sich ab , um ins Konfe¬
renzzimmer zu gehen.

Am Nachmittag , bei Professor Lauer , zeigt
Rolf ein auffallend mattes verdüstertes Wesen.

„Ich kann heute nichts Fröhliches spielen " , er¬
klärt er mit brüchiger Stimme.

Der Professor legt das Notenblatt aus der Hand
und faßt ihn fest um die Schulter : „Was ist ge¬
schehen?"

„Mein liebster Lehrer ist gefallen ."
Professor Lauers rechte Hand senkt ven Deckel

über die Tasten des Flügels . „Dann komm und
trinke mit mir Kaffee ."

^Rolf sieht ihn an Er ist der einzige , der nicht
,,Sw " zu ihm jagt , und das ist auch ganz natürlich.

„spielen möchte ich schon Spielen muß ich so¬
gar ! Aber ich möchre Mozart spielen oder Beetho¬
ven . Etwas Großes , Reines ganz Klares muß es
sein."

."Eut , Junge " , sagt der Professor «anst . „Spielen
wir Mozarü Und er geht an den Klingelknopf
neben der Tür und drückt dreimal . Das ist das
Zeichen , daß der Kaffee in einer halben Stunde
fertig jein muß . Dann setzt er sich an den Flügel
und sie musizieren

Professor Lauer gibt heute nicht Unterricht . Er
stört seinem Schüler zu, während er ihn begleitet.
Freude ist in ihm . Eine tiefe , schöne Freude an
Rolf . Er hat viel bei ihm gelernt . Das hört man
an jedem Strich . Das Instrument klingt wunder¬
bar rein und vermenschlicht

Es ist gut , daß er seinen Schmerz von der Seele
spielt , denkt er bei sich. Gar nicht früh genug kann
unsereiner erkennen , daß er auf der Welt nichts
hat , als die Kunst . -

Sie spielen viel länger als eine halbe Stünde.
Und ihr Aufhören geschieht in schweigendem 6m<
Verständnis . Rolf bettet die Geige liebevoll m
den Kasten , denn sie ist ein kostbares Instrument.
Die Großmama hat sie ihm zur Einsegnung ge-
schenkt.

Der Professor schließt den Flügel , und er tut es
so behutsam , wie wenn ein Schlafender im
mer wäre . Keiner spricht . Der Professor nimm
Rolfs Arm und führt ihn ins Nebenzimmer , wo ocr
Kaffee unter einer bunten Wollhaube warm-
gostellt ist , , . . .

Professor Lauer schenkt ihm Kaffee ein. lem
ihm die Sahne und den Kuchen . Dabei sind>em
Gedanken mit Marie beschäftigt . Marie , °
jedesmal , wenn Hetty , seine Frau , verreist m
ein Argus die Speisekammer bewacht . Und v
ist oft verreist , seit es ihnen gut geht — uno v
ist schon eine recht lange Zeit — entdecktsie po
Monat ein neues Leiden an sich. Er kennt i
nur noch vor und nach dem Besuch eines ne
Arztes , vor und nach einer Erholungsreise
gelegentlich einmal zu Hause mit einem nei
Roman auf dem Ruhebett liegend.

So ist er , wie auch jetzt wieder , der Wisiur
Maries , die wie jede gute Köchin eine Tyranue
natur ist, ausgeliefert . . . .

Aber heute ist Marie abwesend , und diese
legenheit will der Professor benutzen um etw°
für Rolf zu tun . Der Junge sieht ja direkt ei
aus . .

Vorsichtig forscht er ihn aus , und eriÄnckt
das . was er hört . Mein Gott . wie gedunr .
man sein kann ! Nie ist es ihm angefallen , -
jemand mit den auf die Lebensmittelkarten
abfolgten Mengen ausreichen könnte, ^ uis
doch irgendeine Quelle . Aber natürlich . -
Mutter verfügt nicht über genügend Geld, um .
Schleichhandel ist eine teure Angelegenheit,
ner kann das besser wissen als er . .

In Professor Lauers Gesicht gebt die Sonn > .
„Nimm doch noch ein Stück Kuchen.

Junge " ermuntert er lächelnd , und m dem - .
aon seinem Ueberfluß abzugeben , erkennt er g

undzeitig die beste Gelegenheit , Marie zu
Er wird jetzt die Speisekammer ,
Rolf , für den es geschieht, dabei

brennenden Häusern wehten rote Brandflaggen,
Gasverseuchungen waren je nach Art der Bombe
gelb oder grün eingelappt , Schutzräume und bom¬
bensichere Keller markiert : ein unheim¬
liches , aber plastisches Abbild eines
Ernstfalles!  Dazwischen bewegten sich Sama¬
riter und Bevölkerung in Gasmasken , rasten
Melder , Autos , Spritzen hin und Her, lagen die
Schlauchleitungen quer über die Straßen.

Und wer dann noch einen Blick in solch einen
Schutzraum tat , der konnte sich selbst von der ge¬
wissenhaften , ernsten Anteilnahme der Bevöl¬
kerung an der Uebung überzeugen . Die Leute,
Kranke , Gebrechliche darstellend , saßen über
drei Stunden geduldig in ihren Kellern , mitsamt
Kindern , sogar Hunden ! Die Keller waren abge¬
steift , sachgemäß verkeilt , Trinkwasser , Handwerks¬
zeug , Geschirr fand sich unten : im Vorraum , der
sogenannten Gasschleuse , saß befehlsgemäß die
Läienhelferin zwischen Hausapotheke , Chlorkästen
und fonstiqen Erfordernissen — im Dun¬
keln . . Angeforderte Helfer kamen mit Schip¬
pen auf die Straße , um den Kellereingang zum
eingestürzten Nachbarhaus freizulegen . —

War das alles „Spiel " ? Nein , die Leute hatten
durchweg begriffen : Wir sollen zeigen , ob wir im
Ernstfall auch fähig sind, zu denken und zu
helfen , ehe es zu spät  ist . Feindliche Flie¬
ger melden sich sicher nicht schriftlich vorher an.
Sie sind plötzlich da . Genau so plötzlich aber muß
jeder , ob Mädchen , Frau oder Mann , auf seinem
Posten stehen , um sein Eigentum vor der Ver¬
nichtung zu retten und um sein Leben zu schützen.
Bomben können in jedes  Haus schlagen. Wer
sich dann zu helfen weiß , zieht den Nutzen aus
solchen Uehungen . Luftschutz ist Selbstschutz!

So wurde die große Uebung , veranstaltet vom
Reichsluftschutzbund , Ortsgruppe Bremen in Ver¬
bindung mit dem behördlichen Sicherheits - und
Hilfsdienst von der Oslebshauser Bevölkerung
freudig aufgenommen . Das bewiesen die ernsten
Bemühungen der „Betroffenen " , das bewies aber
auch die große Zuschauermenge , die sich im Re¬
vier eingefunden hatte , um den Vorgängen bis
zum Schluß der etwa dreistündigen llebung zu
folgen . k-
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Uiedkesachsm bei den vereinspodalspielen ausdMallet
Sie Schalker Knappen nehmen in Kannover mit6:2Nache/ kintracht vraunschweig von Minerva2:4 besiegt

liiepunktspiele des Sonntags
Um den Vereinspokal

Hannover 96 — Schalke 04 2:6
Eintracht Vraunschweig — Minerva 2:4

6auliga
Werder — VsL . Osnabrück 5:0
Arminia — Borussia Harburg 2:2
VsL. Pein « — 06 Hildesheim 1:6

Vezirksliga Vremen-Uord
BSV . — Tv . Vrema 6:3
Stern Emdcn — Vlauweiß 2 :2
Sportfreunde Bremen — Militär SB . 3 :1
VfB . Oldenburg — Germania Leer 3 :3
VfB . Lehe — Sparta Bremerhaven 2:1
FV . Woltmershausen — SuS . Delmenh . 4 :2

1. Kreisklasse
Vlumenthal — Roland Delmenhorst 4 :2
Verven — Eintracht 1:6
Schwachhausen — BBV . Union 3 :3
Delmenhorst VV . — Hemeliugen 2 :2
Leeste — Stern 1 :1 (abgebrochen)

Um den Fußball-Vereinspokal
Die dritte Schlußrunde um den deutschen Ver¬

einspokal konnte am Sonntag mit nur sieben
Spielen durchgeführt werden . Die Begegnung
zwischen dem VfR . Mannheim und dem VfL.
Benrath fiel wegen der schlechten Wetterverhält¬
nisse aus und wird nachgeholt . Die durchgeführ¬
ten Treffen litten sehr unter dem schlechten Wet¬
ter, das in erster Linie den Besuch beeinträch¬
tigte . Am erfolgreichsten war wieder der Gau
Baden , der neben dem VfR . Mannheim bereits
mit zwei Mannschaften die nächste Runde er¬
reicht hat . Einen bemerkenswerten Erfolg er¬
rang auch der Freiburger FC . mit seinem 3 :2-
1:1-Sieg über die Spvg . Fürth . Beachtenswert ist
auch das Ergebnis von Waldhof Mannheim über
Fortuna mit 3 :0 (2 :0) . Der 1. FT . Nürnberg
schlug die Polizei Chemnitz mit 3 :1 (3 :1) . Die
Meisterelf von Schalke 04 überspielte Hannover
1896 mit 6 :2 (3 :1) und Minerva -Berlin
triumphierte über Vraunschweig mit 4 :2 (2 :1) .
Hanau 93 schaltete Verolina/LSE . überlegen nnt
5 :1 (2 :1) aus , während die Dresdener Sport¬
freunde die starke Gegenwehr von Masovia Lyck
nur mit 2 :1 (1 :1) zu brechen vermochten.

Vatern schlug Schlesien
Erst im zweiten Gang konnte der Futzballgau

Bayern seine weitere Teilnahmeberechtigung im
Bundespokal -Wettbewerb wahren . Vor acht Tagen
hatten die Schlesier in Breslau nach Spielverlän¬
gerung beim Stande 1 :1 ein ehrenvolles Unent¬
schieden erzwungen , doch aus dem am Sonntag in
München ausgetragenen Wiederholungsspiel gin¬
gen die Bayern mit 4 :0 (3 :0) als überlegene
Sieger hervor . Obwohl der Kampf bei starkem
Regen durchgeführt werden mußte , hatten sich
10 000 Zuschauer eingefunden , darunter auch Gene-
ralleutnant von Reichenau , der als Kommandeur
des VII . Korps seinen Wohnsitz nunmehr in Mün¬
chen hat Das Spiel stand durchweg im Zeichen
der Bayern , die selbst auf dem durch die Nässe
schweren Boden gutes Können zeigten.

per Fußballweltmeister besiegt
Die Tschechoslowakei schlägt Italien 2:1

Seit dem ersten Spiel um die Fußball -Welt-
meisterschaft 1934 zwischen Italien und der
Tschechoslowakei, das die Azurris nnt 2 :1 nach
Verlängerung gewannen , wartete man rn Prag
auf das Rückspiel . Pech war es nur , daß aus¬
gerechnet am Sonntag auf Prag ein stürm artiger
Regen niederprasselte , so daß sich lediglich 18 000
Zuschauer im Masaryk -Stadion eingefunden hat¬
ten, um Zeuge dieses für die Tschechoslowakei so
wichtigen Kampfes zu sein , der ihr schliAich Mit
2:1 (0 :0) einen immerhin verdienten Sieg und
damit die Weltmeisterschafts -Revanche brachte

Nach torloser erster Hälfte drehten die Tschechen
mächtig auf . Ceresoli im italienischen Tor
wehrte 8 Minuten nach der Pause eine Bombe
Sobotkas zu kurz ab . Der Rechtsaugen Horak
schoßzum 1 :0 ein . Mit ungeheurem Kampfgeist
drängten die Azurris auf den Ausgleich , der
ihnen in der 31. Minute durch Pltto gluckte. Erst
fünf Minuten vor Schluß gelang es den Tschechen
nach aufregendem Hin und Her durch Horak , den
2:1-Sieg sicherzustellen.

Der Eesamteindruck von diesem „Eroßkampf
war nicht gerade erhebend . Allerdings lieg der
Boden die Mannschaften auch nicht zur vollen
Entfaltung kommen . Auf die Placierung m der
Tabelle hat die italienische Niederlage kernen
Einfluß mehr , da ihm der Coup vor dem Kampf
bereits nicht mehr zu nehmen war.

Nie Schweiz schlagt Frankreich
Einen zweiten flotten Kampf lieferten sich am

Sonntag die Futzball -National -Mannschaften der
Schweiz und Frankreichs . In ^ enf errang die
Schweizer /t -Manmschast vor ^0 000 Zuschauern
einen knappen abet verdienten 2 :1- (1 :1) -Erfolg,
während sich die » -Mannschaften rn Le Havre
gegenüberstanden . Auch hier gab es mit 3 :2 (i .v)
einen Schweizer Sieg.

Italiens 8 siegt in Senua
Weit entschlossener als in Prag kämpfte die ita¬

lienische » -Elf , die in Genua v° r 18 000 Zu¬
mauern über eine zweite Auswahl der Tschecho¬
slowakei mit 3 :1 (2 :0) einen verdienten Sieg da¬
vontrug . Ausschlaggebend für den Sieg waren
die italienischen Stürmerseistungen.

Starker Zugang beim VFB
Außerordentlichen Mitgliederzuwachs hat der

Deutsche Fußball -Vund zu verzeichnen , IN einem
leiner letzten Rundfunkvortrage gab Fachamts¬
leiter Linnemann bereits bekannt , datz >n den
letzten Monaten 40 000 neue Mitglieder ausge¬
nommen seien. Der Zugang von aktiven Spielern
hält auch weiterhin ununterbrochen an . ^ m Mo¬
nat Oktober wurden nicht weniger als 3, 000 neue
Pässeausgestellt . Bei diesen Anmeldungen handelt

sich fast durchweg um neue Mitglieder , da der
Pereinswechsel noch nicht einmal 10 Prozent der
gesamten Mitgliederbewegung ausmacht.

Der Traum von einer großen Vereinspokallauf¬
bahn unserer Niedersachsenvertreter ist aus , Beide
Vereine — Hannover 96 und Eintracht -Braun-
schweig — wurden in der 3. Schlußrunde am
gestrigen Sonntag ausgeschaltet.

^ '2 l̂ '1) mußte der Niedersachsenmeister
sich der Deutschmeistermannschaft beugen . Es war
eine kleine Rache der Knappen für die Niederlage
vor vierzehn Tagen gegen unsere Eaumannschaft.
Den 96ern räumte man gegen Schalke 04 ja
von vornherein keine großen Siegesaussichten ein;
aber auch die Vraunschweiger Eintracht mußte
gegen Minerva 93 Berlin dran glauben . Mit 4 :2
(1 :1) zog man den Kürzeren.

Der Sieg des deutschen Meisters
Daß sich bei dem trüben und regennassen Wetter

der Rekordbesuch vom Spiel Niedersachsen —
Schalke nicht wiederholen würde , war zu erwarten.
Rund 8000 Zuschauer sahen in der Hindenburg-
Kampfbahn den Niedersachsenmeister in der
Pokalrunde gegen den deutschen Meister unter¬
liegen . Mit 6 :2 (3 :1) gewann Schalke verdient,
mußte jedoch einen angriffsfreudigen
Gegner  niederringen , der mit einem guten
Dutzend Ecken neben den beiden Toren gegen etwa
ein halb Dutzend Ecken der Schalter ständig seine
Gefährlichkeit - bewies . Hannover 96 ging unter
Vorbedingungen in den Kampf , die als Experi¬
ment bezeichnet werden müssen. Beste war als
Mittelstürmer eingesetzt und in der Läuferreihe
standen neben Deike, dessen Bruder und Pfingsten.
Die Verteidigung stellten Sievert und Pabers.
Das Experiment ist mißlungen , doch kann daraus
kein endgültiges Urteil über die neuen Leute ge¬
fällt werden , weil diese erste Aufgabe viel zu
schwer war . Schalke war von Anfang an revanche-
lustig , legte in großartigem Stil zwei Tore vor,
ließ die 96er viel laufen , um dann gleich nach der
Halbzeit die entscheidenden Tore als Reifefrüchte

zu ernten . Zeitweise war das Spiel der Gäste
geradezu bewundernswert in der taktischen An¬
lage und der reifen technischen Ausführung . 96
kam eigentlich erst zum Schluß des Spiels zu
Angriffs - und Mannschaftsleistungen , die sehr
imponierend wirkten . Tibulski und Szepan
ragten bei Schalke als Aufbauspieler hervor , doch
zeigte sich Szepan zwischendurch auch als der ra¬
sante Stürmer , der mit aller Gewalt Tore er¬
zielen wollte . Diese Aufgabe war heute den bei¬
den Außenstürmern zugedacht , ganz im Gegenteil
zum Spiel von 14 Tagen , aus dem der Meister
sofort seine Lehren gezogen hat . Daneben wurden
die gefährlichen Flügelstürmer des Niedersachsen-
meisters , Meng III und Malecki , gut abgedeckt, so
daß sie nicht viel Gelegenheit hatten , sich hervor-
zutun.

Der glatte Boden und der nasse Ball machten
den Spielern viel zu schaffen. Pech und Glück
waren aber gerecht verteilt , als man am Schluß
die Bilanz zog. Schon drei Minuten nach Beginn
ging Schalke durch Pörtgen auf Vorlage von Sze¬
pan in Führung . Zwei Minuten später stand es
durch Kallwitzki nach Flanke von Szepan und
Fehlschlag von Pörtgen auf 2 :0. Schalke ließ nun
etwas nach und 96 holte durch Meng II ein Tor
auf , mußte aber noch vor der Pause den Gegner
wieder auf 3 :1 davonziehen lassen . Ein Elfer für
Schalke wegen überflüssigen Handspiels des etwas
unsicheren Pabers war von Sievert unter großem
Jubel gehalten worden , doch dann konnte er nichts
mehr retten , als Urban eine von Pabers verpaßte
Steilvorlage erlief , den Tormann mit kurzer
Wendung rutschen ließ und ins leere Tor schoß.
Schon fünf Minuten nach der Pause erhöhte
Schalke, mit allen Kräften auf Angriff spielend,
auf 4 :1 durch Pörtgen , der aus dem Hinterhalt
schoß. Schalke wartete mit schnellem Flügelspiel
auf und zweimal kurz hintereinander kam Ur¬
ban durch und flankte ; den Ball beförderte Kall¬
witzki ohne Zögern ins Tor . Mit 6 :1 sah es

schon nach einer hohen Niederlage der 96er aus,
die sich aber noch einmal mächtig zusammenrissen
und Ecken auf Ecken erzielten . Meng II köpfte
über Mellage hinweg zum zweiten Treffer ein.
Besser und besser wurde das Spiel der Nieder¬
sachsen, aber es gab wieder nur Ecken und es
blieb beim 6 :2 für Schalke.

Lintrachts Niederlage
Mit 5000 Zuschauern war das Berliner Post¬

stadion der Schauplatz des Vereinspokalkampfes
zwischen Minerva 93 und Eintracht Vraunschweig,
nur schwach besetzt. Das Regenwetter hatte
weitere Besucher abgehalten . In einem harten,
aber dennoch ritterlichen Kampf trugen die
Reichshauptstädter mit 4 :2 (2 :1) einen verdienten
Sieg davon . In erster Linie war es ein Erfolg
der besseren Taktik , denn der Angriff der Braun¬
schweiger wurde durch geschickte Abseitsfallen
wiederholt lahmgelegt . Nach viertelstündigem
Spiel eröffnete Jwankowski I nach einer feinen
Vorlage von Elsholz den Torreigen , doch
12 Minuten später erzielte der Rechtsaußen Feuer¬
hahn den Ausgleich .2 Minuten vor der Pause wehrte
Haymann einen langen Schuß des jungen Trot-
schinski nur mit Mühe ab , der herbeieilende
Rechtsaußen Seiffert drückte den Ball über die
Linie . Nach Wiederbeginn drängten die Braun¬
schweiger etwas , dabei wurde der Mittelstürmer
Breindl regelwidrig gelegt . Den verhängten Elf¬
meter verwandelte der Halblinke Weingärtner
zum Gleichstand . Nach weiteren 10 Minuten wurde
der zum Schuß ansetzende Jwankowski I in un¬
sportlicher Weise behindert . Der Leipziger Schieds¬
richter Denkewitz diktierte diesmal einen Straf¬
stoß gegen Eintracht , den Prysok einschoß. Eine
Minute vor dem Abpfiff sandte Minervas Links¬
außen einen gut vorgelegten Ball zum vierten
Tor ein . Dabei blieb es.

flrmmia und Vorussia spielten unentschieden
Hoher Sieg der Srünweißen in der Bremer Kampfbahn— peine schlägt Hildesheim1 : 0

Durch die Teilnahme von Hannover 96 und
Eintracht -Braunschweig an den Vereinspokalspie¬
len war das Eauligaprogramm nur eng begrenzt.
Im ganzen fanden drei Spiele statt , die keine
Ueberraschungen und auch keine wesentlichen Ver¬
änderungen in der Tabellenrangordnung brachte.
Werder fertigte in der Bremer Kampfbahn den
Tabellenletzten VfL . Osnabrück sicher mit 5 :0
(0 :0) ab . Ebenso konnte VfB . Peine in Hildes¬
heim mit 06 fertig werden . 1 :0 hieß es hier beim
Schlußpfiff . — Heiß ging es in Harburg beim
Treffen Borussia — Arminia her . Nach einem
Halbzeitunentschieden von 1 :1 stand es auch beim
Schlußpiff Unentschieden 2 :2. Durch diese Punkte¬
teilung ist nunmehr nur noch Eintracht -Braun¬
schweig mit 2 Verlustpunkten . Da die Braun¬
schweiger aber bisher erst drei Spiele ausge-
tragen haben , können sie noch weit genug zurück¬
fallen . Durch ihren Sieg über Hildesheim halten
die Peiner weiterhin die Spitze . Werder ist zwei
Plätze gestiegen , während sich sonst nichts ver¬
schoben hat . Es ist immer noch unmöglich , von
klaren Favoriten zu sprechen. Eine große Gruppe
von sieben Mannschaften hat 2 bis 4 Verlust¬
punkten . Sie alle können bei entsprechenden Lei¬
stungen gepaart mit einer Portion Glück die
Hand ausstrecken nach dem stolzen Titel eines
Eaumeisters.

Erwacht der werdersturm?
Werder — VfL . Osnabrück 8 :6 (6 :6)

Infolge des regnerischen Wetters , des Frsi-
markts und der letzten wenig überzeugenden
Leistungen Werders waren nur zirka -2000 Zu¬
schauer in der Kampfbahn erschienen . Mancher
hatte im geheimen geglaubt , eine Ueberraschung
zu erleben . Denn bisher zeigten die Osnabrücker
bessere Leistungen als ihr Tabellenstand vermu¬
ten läßt . Die knappen Niederlagen gegen Ar¬
minia und gegen den VfB . Peine waren noch in
guter Erinnerung . Zum zweiten Male weilte der
VfL . in Bremen . Anfang September lieferten sie
auf dem BSV .-Platz Linden jenen denkwürdigen
Aufstiegskampf , den sie dank ihrer besseren kör¬
perlichen Kondition gewinnen konnten . Schon
aus dem Spiel erkannte man , datz sie in der
Gauliga Niedersachsens kaum eine Rolle spielen
würden . Ihnen fehlt jegliche Technik, sie sind eine
reine Kampfmannschaft . Was man am gestrigen
Sonntag von den Osnabriickern sah. war doch
derart schwach, daß man wohl kaum fehlgeht , in
ihnen einen sicheren Abstiegskandidaten zu sehen.
Nach 5 Spielen 10 Verlustpunkte , das gibt zu den
größten Bedenken Anlaß . Zwar muß man berück¬
sichtigen, daß der VfL . gestern mit drei Ersatz¬
leuten antrat und den größten Teil des Spieles
mit nur 10 Mann kämpfen mußte . Aber auch mit
einer vollständigen Mannschaft hätten sie für
Werder wahrscheinlich keine Gefahr bedeutet.

Der weitaus schwächste Teil der Mannschaft ist
der Sturm . Er spielt ohne jeglichen Zusammen¬
hang . In der Läuferreihe siel Müller ab . In
keinem Augenblick war er imstande , Heidemann
Widerstand zu leisten . Dagegen konnten Schriller
und Stegmann etwas besser gefallen . Der Mittel¬
läufer spielt offensiv , er deckt kaum den gegneri¬
schen Mittelstürmer . Schriller ist der technisch
beste Spieler der Mannschaft . Der beste der drei
Läufer war Stegmann , ihm gelang es immer
wiedr , Ziolkewitz zu stoppen . Den besten Eindruck
hinterließ die Verteidigung . , Besonders in der
1. Hälfte konnte sie alle Angriffe der Werderaner
vereiteln . Der Torwart war gut . An den Toren
war er schuldlos.
Werder : Dieckhoff

Hundt Scharmann
Tibulski Voecker Freitag

Ziolkewitz Mayer Mahlstedt Freye Heidemann

Jasper Schulte Sausmikat Simon Diekmann
Stegmann Schriller Müller

Rolf Heitkamp
VfL . Osnabrück : Rahe

Werder trat mit seiner augenblicklich stärksten
Mannschaft an . Von ihr sah man zwei grund¬
verschiedene Spielhälften . Vor der Pause war der
Sturm derart schwach und unbeholfen , daß keiner
der Zuschauer an einen hohen Sieg geglaubt
hätte Die besten Spieler der Mannschaft waren
Hundt , Tibulski und Heidemann.
Dieckhoff  bekam während des Spiels wenig
Arbeit Die harmlosen Schüsse der Osnabrücker
wurden von ihm sicher gemeistert . Die Verteidi¬
gung zeigte gute Arbeit , besonders Hundt
konnte sehr gut gefallen . Seine Schnelligkeit , der
körperliche Einsatz und das gute Schußvermogen
stempeln ihn zu einem Verteidiger allerer,ter

Klasse. Scharmann  arbeitete unauffällig und
sicher. Man kann wohl mit Recht behaupten , daß
Werder mit diesen beiden eines der besten deut¬
schen Berteidigerpaare besitzt. Freitag  zeigte
nicht viel . Gegen Pankow konnte er als Vertei¬
diger besser gefallen . Boecker  hatte keine
schwere. Arbeit zu verrichten . Wäre es nicht an¬
gebracht , bei schwächeren Gegnern den Mittel¬
läufer weiter nach vorne zu schieben? Einen
Mittelstürmer braucht man nur zu decken, wenn
er wirklich gefährlich ist.

Der beste Spieler auf dem Felde war gestern
Tibulski.  Es war ein guter Gedanke der Wer¬
derführung , diesen Spieler in die Läuferreihe
zu stellen , denn hier kann er sich wirklich ent¬
falten . Jede Handlung Tibulskis ist genauestens
durchdacht , jeder Ball landet dort , wo er soll.
Durch sein gutes Schußvermögen ist es ihm mög¬
lich, bis zum Linksaußen hinüber Vorlagen zu
schicken. Durch den Seitenwechsel bringt Tibulski
die Verteidigung immer in größte Verwirrung
Das von ihm geschossene5. Tor war eine Pracht¬
leistung . 2m Sturm sah man gute und schlechte
Leistungen . In der ersten Halbzeit war das AL-
spiel derart mangelhaft , daß trotz einer drücken¬
den Ueberlegenheit keine Tore zustandekamen.
Der beste Stürmer war wieder Heidemann . Seine
enorme Schnelligkeit bilden für jede Verteidigung
eine große Gefahr . Die meisten der Tore wurden
von ihm eingeleitet . Mit Freye,  der heute
besser als sonst spielte , bildete er einen guten
Flügel . Mahlstedt  hatte viel Pech mit seinen
Schüssen. Nach langer Zeit sah man wieder ein¬
mal gute Arbeit von ihm . Der schwächste Stürmer
war Mayer.  Von all dem, was diesem Spieler
vorausgesagt wurde , haben wir bis jetzt noch
nichts gesehen Er ist wohl ein guter Einzelspieler,
verfügt über einen guten Schuß , davon zeugt das
vierte Tor aus 30 Meter Entfernung , aber sein
Abspiel ist so mangelhaft , daß viele Angriffe durch
ihn zerstört werden . Ziolkewitz  litt zum Teil
unter der schlechten Leistung Mayers , auch hatte
er in Stegmann einen guten Läufer vor sich. Er
kam gestern nicht so zur Geltung , wie wir es von
ihm gewohnt sind. Wir hoffen jetzt von Werder
eine Steigerung der Leistungen , denn bald steht
man vor den Spielen gegen Eintracht Braun¬
schweig, Arminia und Hannover 96. Am 1. No¬
vember ist Frank frei . Mit der Läuferreihe Frank
— Stürmer — Tibulski sollte man einen Form¬
anstieg unbedingt erwarten können.

Werder hatte in der ersten Spielhälfte den
Wind zum Bundesgenossen . Bald nach Anstoß
wird das Tor der Osnabrücker belagert . Der
Gegner wird vollkommen eingeschnürt . 15 Spieler
befinden sich im Strafraum . Werder will nichts
glücken. Schüsse von Mahlstedt verfehlen knapp
das Ziel oder landen an der zahlreichen gegne¬
rischen Deckung. Werder koinbiniert gut , aber der
Torschuß fehlt . Nach 20 Minuten prallt Mayer
mit dem linken Verteidiger Rolf zusammen . Dieser
zieht sich einen Beinbruch zu. Das Spiel wird
auf fünf Minuten unterbrochen ; denn alles be¬
müht sich hilfsbereit um den Verletzten . In zwei
Spielen vier Verletzte , ein wahrlich schwerer Ver¬
lust für die Osnabrücker . Wir wllnfchen dem
Spieler Rolf baldige Genesung . Mayer war an
diesem Unglück vollkommen schuldlos, aber der
Halblinke Schulte glaubt sich an ihm rächen zu
müssen. Werder drängt weiter ; die Osnabrücker
kommen in der ersten Spielhälfte nicht mehr über
die Platzmitte hinaus . Werder begeht den Fehler,
den Gegner immer mehr einzuschnüren , anstatt
das Spiel auseinanderzuziehen und den Gegner
somit von seinem Tor zu trennen . So geht Werder
bis zur Pause leer aus.

Nach der Halbzeit ändert sich das Bild gänzlich.
Das Abspiel wird besser, man schießt aus allen
Lagen , man sieht ein Spiel wie man vor zwei
Jahren jeden Sonntag zu sehen bekam . Der
Erfolg bleibt nicht aus . Schon in der 7. Minute
glückt Freye das erste Tor . Tibulski gibt eine
herrliche Vorlage , Freye  springt hoch und köpft
über den herauslaufenden Torwart Rahe ein . In
der 15. Minute ist Mayer mit einer Vorlage
Tibulskis nach Rechtsaußen gelaufen ; ein scharfer
flacher Paß in die Mitte , Heitkamp verpatzt den
Ball und Heidemann  braucht nur einzu-
schießen. Werder hat sich jetzt in der gegnerischen
Hälfte festgesetzt, die Zuschauer werden lebhaft,
sie riechen eine Sensation . In der 20. Minute ist
Heidemann wieder durch, eine schöne Flanke , die
von Mahlstedt zum 3 :0 glänzend eingeschossen
wird . Eine wirkliche Prachtleistung ! Wenig
später wagt Mayer einen Entfernungsschuß.
Unhaltbar saust der Ball an dem stürzenden Rahe
in die äußerste Ecke des Tors . Eine Minute später

schießt Tibulski aus 30 Meter Entfernung das
5. Tor . Auch dies eine fabelhafte Leistung . Alle
weiteren Angriffe der Werderaner scheitern an
der gegnerischen Deckung.

flrmima hatte Pech
Borussia -Harburg — Arminia 2 :2 (1 :1)

Vorussia -Harburg empfing auf eigenem Platz
Arminia -Hannover und versuchte alles , den han¬
novrischen Vertreter zu schlagen, gegen den die
Borussen bisher noch niemals erfolgreich sein
konnten . Auch diesmal blieb es beim gut ge¬
meinten Versuch Die Harburger erreichten zwar
ein 2 :2-Unentschieden . das aber dem Spielverlauf
nach zudem keineswegs verdient war . Arminia
war insgesamt etwas besser und hätte knapper
Sieger sein müssen. Arminia gab das Tempo an.
Sehr sicher amtierte das Schlußdreieck mit dem
neuen Torwächter Helmer . Der Sturm spielte
energisch, doch hätte das Schußvermögen noch besser
ausgeprägt sein müssen. Borussias Stürmer konn¬
ten sich trotz aller Anstrengungen nicht so ent¬
falten wie sonst. Obwohl die Hintermannschaft
stark belastet wurde , entledigte sie sich ihrer Arbeit
verhältnismäßig gut . Borussia ging kurz nach Be¬
ginn durch den Halbrechten Rappinann in Füh¬
rung . Das Spiel stand zu diesem Zeitpunkt im
Zeichen einer leichten Ueberlegenheit der Har¬
burger , wurde dann aber ausgeglichener . Die
Hannoveraner kamen auf und erzielten durch den
Linksaußen Vornschein in der 40. Minute den
Ausgleich . Nach dem Wechsel waren die Arminen
die Besseren , zuvor aber ging Harburg durch den
Halblinken wiederum in Front , und 10 Minuten
später stand der Kampf 2 :2. Arminia hatte aber¬
mals durch Bornschein ausgeglichen . Ein Elfmeter
für Borussia wurde direkt ' auf den Tormann ge¬
schossen. Damit vergaben sich die Borussen der
Siegeschance . Der Schluß verlief sehr spannend
bei einer leichten Ueberlegenheit der Leinestädter.

peine bleibt an den 3pihe
1:6-Sieg gegen 66 Hildesheim

In Hildesheim waren etwa 600 Zuschauer —
trotz des starken Regens — Zeuge eines zwar
glücklichen, aber doch nicht unverdienten Sieges
des VfB . Peine über 06 Hildesheim . Der auf¬
geweichte Boden und der nasse Ball machten den
Spielern die Aufgabe sehr schwer und so sah man
auch auf beiden Seiten keine überragenden Lei¬
stungen . Die Peiner waren technisch etwas besser
und vor allem schneller. Bei 06 versagte der
Jnnensturm . Reuter und Schnittger waren viel
zu langsam . Hinzu kam, datz der neue Rechts¬
außen Stolze ein glatter Versager war . Es war

eigentlich ein Spiel der Verteidigungen , die aus
beiden Seiten sehr gut waren und die Haupt¬
arbeit leisteten . Das einzige Tor fiel in der zwei¬
ten Halbzeit in der 30. Minute . Der Perner
Linksaußen Hübner täuschte den Hildesheimer
Torhüter und schoß sicher ein . Die Anstrengungen
der Platzbesitzer , den Ausgleich zu erzielen , waren
vergeblich . Peine blieb mit dem 1 :0 knapper,
aber verdienter Sieger und damit weiterhin an
der Spitze der Tabelle der niedersächsischen Gau¬
liga.

Die Spiele am Z. November
Gauliga

Rasensport — Borussia
Hannover 66 — VfB . Peine
Algermissen — Hildesheim
Komet — Arminia

Vezirksliga Bremen -Nord
VfB . Lehe — FB . Woltmershausen
SuS . Delmenhorst — Germania Leer
Sportfr . Oldenburg — Stern -Emden
Militär SB . — To . Brema

Fußball im Neich
III . Vereinspokal - Schlußrunde:

Minerva 93 Berlin — Eintracht Braunschweig
4 -2 (2 :1) ; 1. FC . Hanau 93 — Verolina LSC . 5 :1
(2 :1) ; SV . 96 Hannover — FC . Schalke 04 2 :6
(1 :3) ; Polizei Chemnitz — 1. FC . Nürnberg 1 :3
(1 :3) ; Fortuna Düsseldorf — SV . Waldhof
Mannheim 0 :3 (0 :2) ; Spielvg . Fürth — Frei¬
burger FC . 2 :3 (1 :1) ; VfR . Mannheim — VfL.
Benrath ausgefallen ; Sportfr . 01 Dresden —
Masovia Lyck 2 :1 (1 :1) .

O st Preußen : Prussia Samland — Rasensp.
Preußen Königsbg . 6 :4 ; VfB . Königsberg —«
RSV . Vraunsberg 7 :3 ; RSV . Heiligenbeil —-
Königsberger TSV . 4 :3 ; Preußen Jnsterburg —
Yorck Jnsterburg 1 :10 ; Preußen Eumbinnen
— Tilsiter SC . 2 :1 ; Polizei Tilsit — VfB . Tilsit
2 :2 ; Hindenburg Allenstein — RSV . Rastenburg
6 :0 ; VfB . Osterode — SV . 1910 Allenstein 1 :1;
SV . 1919 Neufahrwasser — Jedania Danzig 3 :2;
Preußen Danzig — SC . Lauental kampflos für
Preußen : Viktoria Elbing — Polizei Danzig 3 :1.

Pommern:  Polizei Stettin — VfB . Stet¬
tin 5 :1 ; Stettiner SC . — Preußen Stettin 1 :0;
Ereifswalder SC . — Blücher Gollnow 5 :4 ; Ger¬
mania Stolp — Viktoria Stolp ausgef . ; Vik¬
toria Kolberg — Hubertus Kolberg 2 :3 ; Pfeil
Lauenburg — Sturm Lauenburg ausgef.

Brandenburg:  Tennis Borussia -
Hertha BSC . 4 :2 ; Berliner SV . 92 — Blau-
Weiß 2 :3 ; Viktoria 89 — SV . Nowawes 03 3 :2;
Spandauer SV . — VfB . Pankow 0 :4.

Sachsen:  Dresdner SC . — Dresdensia 4 :0;
BT . Hertha — Guts Muts Dresden 6 :2 : SC.
Planitz — Fortuna Leipzig 3 :0; Wacker Leipzig
— VfB . Leipzig 3 :2.

Mitte:  SC . Erfurt — 1. SV . Hena 1:1;
Wacker Halle — SC . 05 Dessau 1 :3 ; Cricket Vik¬
toria Magdeburg — Sportfr . Halle 0 :0.

Westfalen : Westfalia Herne — Sp .-Vg . Zei¬
ten ausgef . : TuS . Bochum — SuS . Hüsten 09
ausgef . ; FC . Erle 08 — Preußen Münster 0 :2
(abgebrochen ) .

Niederrhein : Hamborn 07 — Turn Düssel¬
dorf 1 :1 ; Borussia M .-Gladbach — Union Ham¬
born ausgef . ; Schwarzweiß Essen — VfL . Preuß .-
Krefeld ausgef . ; FV . Duisburg 08 — Rotweiß
Oberhausen ausgef.

Mittelrhein:  TuS . Neuendorf — Tura
Bonn ausgef . ; Bonner FV . — Köln Sülz 07 1 :1;
Eintracht Trier — Mulheimer SV . 1 :1 ; VfR.
Köln — Westmark Trier 2 :1 ; Kölner CfR . gegen
Kölner SC . 1899 ausgef.

Nordhessen:  Spielverein Kassel — Bo¬
russia Fulda 2 :2 ; Germania Fulda — Bad Nau-
heim 4 :0 ; Kurhess . Marburg — VfB . Friedberg
2 :3.

, ^ - Eintracht
nion Niederrad — FSV . Frank-

Südwest : Phönix Ludwigshafen
Frankfurt 4 :2 ; Union Niederrad — ^ _ ^ _
fürt 1 :1 ; FV . ^Saarbrücken — Kickers Offenbach
3 :2 ; Borussia Neunkirchen — Wormatia Worms
2 :1 ; Opel Äüsselsheim — FK . Pirmasens 3 :4.

Baden:  Phönix Karlsruhe — Karlsruhe FV.
2 :2 ; 1. FC . Pforzheim — Amicitia Viernheim
5 :0 ; VfL . Neckarau — VfB . Mühlburg ausgef.

Württemberg:  Ulmer FV . 94 — FV.
Zuffenhausen 1 :1 ; Sportfreunde Stuttgart —
VfB . Stuttgart 2 :2 ; Spvg . Cannstatt — Sport¬
freunde Eßlingen 0 :0.

Bayern:  Um den DFB .-Pokal : Bayern —
Schlesien 4 :0 (3 :0) ; ASV . Nürnberg — Wacker

Nürnberg 4 :1.
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VSV . übernimmt die labellenflllirung
Matter 6:Z-Sieg über Vrema— Stern spielte unentschieden— Z:1-krfolg der Sportfreunde

In allen Staffeln gab es am Sonntag ein über¬
aus umfangreichesProgramm, dessen Abwicklung
leider durch den anhaltenden Regen stark be¬
hindert wurde. Aus diesem Grunde muhten auch

" ' ' ' ' ' ' - - - diesen
aus-

meisten hiervon
waren in der Staffel Bremen-Nord fällig. So
muhte sich der Tabellenführer Stern-Emden mit
Blau-Weih Eröpelingen die Punkte teilen. 2:2
(2:0) war das Resultat. Die Bremer Sport¬
freunde, die in dieser Spielzeit gar nicht in
Schwung kommenwollen, konnten den Militär-
SP . überraschend glatt 3:1 schlagen. Für die dritte
Ileberraschung sorgte SuS .-Delmenhorst. Die
Linoleumstädter, di'e es in letzter Zeit zu sehr be¬
achtlichen Leistungenbrachten und sich ganz vom
Tabellenende in die Spitzengruppevorgearbeitet
hatten, liehen sich in Bremen vom FV. Woltmers-
haufen, der mit den Oldenburger Sportfreunden
das Tabellenendezierte, 2:4 (2:3) schlagen. Der.
Bremer Sportverein schlug den TB. Brema sicher
6:3 (5:1) und übernahm damit die Tabellen-
führung. In Oldenburg lieferten sich der dortige
VfB. und Eermania-Leer einen sehr harten
Kampf, der unentschieden3:3 endete. Auch in
Lehe gab es den erwarteten spannendenKampf
zwischen den Ortsrivalen BsB. und Sparta . Dies¬
mal gewann der VfB. Mit dem 2:1 gab es zwei
sehr wichtige Punkte, die in der Tabelle eine Stufe
nach oben bedeuten.

Die Reihenfolgeist heute folgende:
Tore Punkte

Bremer Sportverein 25:17 11:3
Stern Emden 20:14 11:5
VfB. Oldenburg 16: 9 9:3
Germania Leer 22:13 9:5
SuS . Nordwoll« 13:11 7:5
Blau-Weiß Eröpelingen 16:16 7:7
Sparta Vremerhaoen 14:13 6:6
VfB. Lehe 8:10 5:7
Sportfreunde Bremen 13:17 5:9
FV. Woltmershausen 20:22 5:9
Militär -SV. Bremen 13:14 4:8
Tv. Brema Bremen 8:22 3:9
Sportfreunde Oldenburg 10:17 2:8

Überraschungen am westerdeich
FV. Woltmershausen — SuS . Delmenhorst4:2

Die Woltmershauserhatten auf eigenemPlatz,
dem altey Pusdorfer Graden am Westerdeich,
Spiel und Sport Delmenhorstzu Gast. Auf dem
schwerenBoden muhte sich die Elf aus der
Linoleumstadteine 4:2-Niederlage gefallen lassen,
obwohldas Spiel ziemlich ausgeglichenwar. Die
Gästemannschaftging sogar mit dem ersten Tor
in Führung und zu Beginn des Spiels sah es
keinesfallsnach einem Siege der Woltmershauser
aus. Aber dann fanden sich die Gastgeberund so
holten sie bis zum Seitenwechsel ein Torverhältnis
von 3:2 heraus.

In der zweiten Spielzeit stand das Treffen
durchweg im Zeichen der Woltmershauser. Durch
eine herrliche Vorlage aus der Mitte heraus nach
dem rschtsauhenspielenden Lampe,  verwandelte
dieser das Leder prompt in den Kasten der
Delmenhorster, damit das Torverhältnis auf 4:2
schraubend. Dieses geschah bereits in der 8. Min.
nach Wiederanpfiffund trotz aller Anstrengungen
und der Ueberlegenheitdes Platzvereins sollte es
mit diesem Torergebnis sein Bewenden haben.
Einmal kamen die Delmenhorster dann ganz
gefährlich vor das Heiligtumder Woltmershauser,
aber der Erfolg war nur eine Ecke. Diese kam
schön vor das Tor und aus dem Gewühl heraus
rettete Pusdorfs Torhüter, indem er abermals
zur Ecke ablenkte. Und wiederum brachte diese Ecke
nichts ein. Dann zogen die Rotweihen wieder in
die Spielhälfte der Delmenhorster. Hier wurde
eine brenzliche Situation durch Abseitsstehenvon
Lampe verpufft. Aber Lampe will etwas später
dieses wieder gutmachen, indem er eine prächtige
Flanke auf den Kasten gibt, die Delmenhorsts
Torhüter nur mit einer Abwehr zur Ecke retten
kann. Weiter bleiben die Woltmershauser leicht
überlegen, aber ihr zu hohes Spiel bringt keinen
zählbaren Erfolg. Auch die Delmenhorsterkommen
noch verschiedentlichgefährlich auf, aber die
HintermannschaftWoltmershausens arbeitet sehr
gut. Hinzu kommt der vom Regen aufgeweichte
und schwere Boden, der eine genaue Ballbehand¬
lung nicht zuläßt.

Mit diesem glücklich erkämpftenSieg der Pus¬
dorfer hat sich der FV. Woltmershausen etwas
von dem gefährlichenSchwänzendeim Tabellen-
stand entfernt, während die delmenhorster sich
weiter im Mittelfelde aufhalten können. Der
Unparteiischedieser Begegnung — Eröffel vom
VfL. Bremen — war beiden Parteien ein
gerechter Spielleiter.

VSV. überfahrt Iv . Vrema
BSB . — Tv. Brema 8:3 (4:8)

Trotz strömendenRegens und völlig aufge¬
weichten Bodens ein flüssigesKombinationsspiel
und einsatzfreudigerAngriffsgeistdes VSV. Das
war der äußere Eindruck, den man vom gestrigen
Bezirksligapunktspielauf dem Sportplatz des
Westens zwischen dem Bremer SV. und dem TV.
Brema mit nach Hause nahm. Gewiß hatte man
damit gerechnet, daß der VSV. gegen die Turner,
die augenblicklichen Tabellenletzten, ohne weiteres
Sieger bleiben würde, aber daß man derart sicher
und geradezubestechend mit 6:3 (4:0) sich beide
Punkte holte, läßt darauf schließen— was auch
schon an den vorangegangenenSonntagen in Er¬
scheinung trat — daß die BSVer sich wieder ge¬
funden haben und ernst zu machen gedenken mit
der Absicht, Bezirksligameisterzu werden. Gewiß
wollener nicht vergessen, daß in dem Tv. Brema

Elf auch stellenweise noch Schwächen und Lücken
auszuweisen, findet sie sich aber auch in Zukunft
so gut wie gestern zusammen und arbeitet weiter
an sich selbst, kann sie getrost den kommenden
Sonntagen entgegensehen.

Die Hintermannschaftbekam nur verhältnis¬
mäßig harmloseArbeit zu leisten, die sie zufrieden¬
stellend erledigte. Weshalb aber kurz vor Schluß
das unfaire Rempelnvon Vrechelt? Einmal ver¬
wirkte er einen Elfer, weil er einen gegnerischen
Stürmer im Strafraum legte, ein anderes Mal
war es ein Strafstoß — beide führten zu Toren.
— Die Läuferreihe wirkte unauffällig, verrichtete
aber ganze Arbeit in Zerstörungund im Aufbau
Geradezu großartig war die Stürmerreihe (und
hier vor allem das Jnnentrio Vurdorf, Esdohr,
Eriefing). Vorbildlichdas Zusammenspielund im
rechtenAugenblick der Torschuß. Allerdings muß
vor übertriebenem Kreiselspielgewarnt werden.
Manche gute Torgelegenheit wurde verdorben,
weil man immer noch einmal abgab. — Haarscharf
und fast auf den Zentimeter genau sind auch die
Ecken von Mariens II.

Vom TV. Brema haben wir schon bedeutend
bessere Spiele gesehen. Das war gesternnicht die
Mannschaft, die in frappierender Weise sich die
Kreismeisterschaft eroberte oder die Ueberra-
schungssisge gegen erste Bremer Vereine landete.
Wir wollen zugeben, daß Wetter- und Bodenver¬
hältnisse Lust und Freude am Spielen nehmen
konnten, aber dennoch durften die Turner sich
durch das energische Angriffsspiel der VSV.er
nicht derart aus dem Konzept bringen lassen. Nur
selten konnte man ahnen, daß die Bremenserauch

zu kombinierenverstehen. Durch die verschiedenen
Niederlagenan den Vorsonntagenist die Elf sicht¬
lich deprimiert. Es ist bedauerlich, denn in den
verschiedenenSpielern steckt recht beachtliches
Können. Es wäre schade um die Mannschaft, wenn
sie, nachdem sie so erfolgreichin der letzten Kreis-
klassenserieabschnitt, am Ende dieser Saison
wieder absteigen müßte. Nicht unerwähnt bleiben
soll, daß Brema dreifachen Ersatz einzustellen hatte,
wodurch die Mannschaft auseinandergerissen
wurde, lleberragend war der Torwart Tischer.
Ihm ist es zu verdanken, daß der BSV. nicht noch
mehr Treffer erzielte.

Dem Schiedsrichter Euba (Vremen -Befigheimer-
Oelfabriken), der umsichtig und korrekt seines
Amtes waltete, stellten sich die Mannschaften in
der angekündigtenAufstellung. Bremer  SV .:
Laufhiitte; Vrechelt, Langes Brand, Knappcck,
Kraatz: Zembski, Eriefing, Esdohr, Vurdorf, Mar¬
iens 2. TV . Brema:  Tischer; Neumann, Grate;
Schröter, Sagehorn 2, Patce ; Schmidt, Brandt,
Schütz, Pietrzick, Sagehorn 1.

Der Kampf begann äußerst schnell und ausge¬
glichen. Aber schon nach wenigen Minuten über¬
nahm der BSV. die Führung. In der 9. Minute
trat Eriefing  nach Zusammenspielmit Esdohr-
Zembskiden ersten Treffer. Dann war es Es-
dohr,  der durch glänzende Einzclleistungenin
regelmäßigen Abständen auf 4:0 bis zur Pause
erhöhte. Besonders das 3. Tor löste außerordent¬
lichen Beifall aus, da es Esdohr verstand drei
Mann zu überspielenund dann einzuschießen. Der
vierte Treffer fiel im Anschluß an eine Ecke von
rechts. — Auf der anderen Seite hatte auch der
TV. Brema verschiedentlich gute Torgelegenheiten,
Pech oder Torlatte vereitelten Erfolge. Man er¬
wartete allgemein, daß der BSV . nach der Pause
bedeutendnachlassen würde — zumal bereits nach
zwei Minuten die Turner durch einen Kopfball
ihres HalbrechtenBrandt,  im Anschluß an eine
Ecke den ersten Gegentreffererzielten. Eriefing
köpfte sodann eine Ecke von Mariens zum 5:1 ein,
während Mariens  mit schönem Schuß das.
sechste Tor erzielte. Dann erst kamen die Turner
zu zwei weiteren Erfolgen. Vrechelt verwirkte
einen Elfmeter, den Schröter  sicher ver¬
wandelte und im Anschluß an einen Strafstoß
köpfte Brandt  zum 6:3 «in. Auf der Gegenseite
hatte Knappeck kurz vorher einen Elfmeter aus¬
gelassen, der wegen Handspiels verhängt worden
war.

Sportfreundebegannenmit 8 Mann
Bremer Sportfreunde — Militär -SV. 3:1 (6:6)

Bei strömendemRegen empfingen die Sport¬
freunde den Militär -Sport -Verein auf dem Kuh¬
hirten und errangen einen Sieg. den man nach
den letzten Leistungen dieser Mannschaft nicht
erwarten konnte. Der Platzverein war dazu noch
durch Krankheitsfälle und Verletzungengezwun¬
gen, eine völlige Umstellung seiner Mannschaft
vorzunehmen. Trotzdem muß aber verurteilt
werden, daß die Mannschaft mit nur acht Spie¬
lern den Kampf begann und daß schließlich noch
ein Spieler aus der Altherren-Mannschaftheran¬
gezogen werden mußte, um die Elf zu vervoll¬
ständigen. Für den erkranktenVerteidiger Lepper
spielte Steuer , während dieser auf Rechtsaußen
von Dowe ersetzt wurde; den Platz des verletzten
Poppenhäger nahm Kopens ein. Hünecke war für
Eggers auf Halblinks gegangen, Glander nahm
dafür den Mittelläuferposten ein So ergab sich
schließlich folgendeAufstellung: Dittmer ; Maier,
Stelter ; Homeyer, Glander, Kopens; List, Hünecke,
Schütz, Warnken, Dowe.

Der Militär -SV. hatte dagegenbis aus Falken¬
hagen seine stärkste, Vertretung zur Stelle und
spielte damit wie folgt: Hibbeler; Ackermann,
Poppenhäger, Burhenno Glade, Beifuß; Albrecht,
Wittenbecher, Andree, Prigge, Bertram.

Der Papierform nach hatte der Militär -SV.
mit dieser Aufstellungeine Mannschaftzur Stelle,
die eigentlich einen sichere» Sieg hätte erringen
müssen. Es kam jedoch anders; durch den an¬
dauernden Regen war der Rasenplatz sehr glatt
geworden und damit konnten sich die körperlich
bedeutend schwererenSoldaten weniger gut ab¬
finden als die gewandten Sportfreunde. Letztere
spielten sich trotz der bunt zusammengewürfelten
Aufstellungbald gut ein und zeigten einen kämp¬
ferischen Einsatz, wie man ihn sonst selten bei den
Rotweißen findet.

Der Beginn des Kampfesbrachte natürlich eine
Ueberlegenheit der Gäste, da die Sportfreunde
noch nicht vollzähligwaren, ein zählbarer Erfolg
wird jedoch nicht erzielt. Das Feldspielwird dann
ausgeglichener, die Angriffe des Militär -SV. haben
größere Durchschlagskraftund bringen mehrmals
die Verteidigung der Weinroten in Aufruhr.
Durch eigennütziges Spiel werden hier gute
Gelegenheitenverpaßt

Die wenigen scharfen Schüsse werden von
Dittmer sicher gemeistert. Meist können jedoch
schon die Verteidiger klärend eingreifend, da das
Abspiel der gegnerischen Stürmer nicht genügend
genau ist. Der Sportfreunde-Sturm hat in diesem
Spielabschnitt noch nicht das nötige Vertrauen
gefunden. Erst im zweiten Durchgangwerden die
Angriffe des Platzvereins mit dem erforderlichen
Nachdruckvorgetragen. Der Erfolg läßt nicht
lange auf sich warten. Einen hoch vor das Tor
gegebenen Ball verpaßt Hibbeler, der Links¬
außen List ist zur Stelle und kann zum ersten Tor
einköpfen. Der Militär -SV. setzt jetzt alles auf
eine Karte ; Elade wirft den Sturm energisch nach
vorn. Es fallen vier Ecken hintereinander für die
Soldaten. Als Homeyerbet einem weiteren An¬
griff nicht energisch genug eingreift, können die
Soldaten an der Strafraumgrenze frei kombi¬
nieren; ein überraschender Schuß von Prigge
bringt den Ausgleich. Die Sportfreunde werfen
jetzt aber nicht die Flinte ins Korn. Der Sturm
spielt schneller und wird jetzt bedeutend gefähr¬
licher. Schütz und List reißen, mit genauen Vor¬
lagen von Glander bedacht, ihre Nebenheutemit.
List bringt die Sportfreunde bald wieder in
Führung. Schütz ist rechts durchgelaufen; seine
flache Flanke verwandelt List entschlossen aus dem
Lauf, für Hibbeler nicht haltbar . Der Platzverein
behält weiter das Spiel sicher in der Hand. Einen
harten Schuß von List kann Hibbeler nur unsicher
abwehren: Schütz ist zur Stelle und vollendetden
Angriff; der Sieg ist damit sichergestellt. Der
Militär -SV. bemüht sich vergeblich, das Ergebnis
für sich ollnstiger zu gestalten.

Die Bremer Sportfreunde haben durch diesen
unerwarteten Sieg zwei bitter nötige Punkte
errungen. Allerdings darf der Sieg nicht zu
falschen Folgerungen auf die Spielstärke der
Mannschaftverleiten, denn der Militär -SV. bot
gestern durchaus keine vollwertige Leistung.

Vlau-Weiß hatte Slück
Stern Emden— Blau-Weiß Eröpelingen2:2 (2:0)

Die Emder waren in der ersten Halbzeit leicht
überlegen, hatten aber auch im Ausnutzen der
Torchancen etwas mehr Glück als die Bremer. In
der 14. Minute fiel durch den Rechtsaußender

Führungstreffer für Emden und bald darauf
hieß es 2:0 durch den Mittelstürmer. 2m der
zweiten Hälfte regnete es stark und der Platz
weichte schnell auf. Das Spiel wurde stark be¬
einflußt und nur dann und wann flackerte einmal
der alte Kampfgeistauf. Die Bremer erzielten
den ersten Gegentrefferund im Anschluß an eine
Ecke den Ausgleich, für den der Rechtsaußenver¬
antwortlich zeichnete. Stern Emden hätte das
Spiel gewinnen müssen.

Unentschieden in Mdenburg
VfB. Oldenburg — Germania Leer 3:3 (2:2)
In Oldenburg gab es den erwarteten harten,

aber fairen Kampf. Der VfB. ging nach 10 Minu¬
ten durch den ErsatzspielerSöhler in Führung
und erzwäng bald darauf durch Klatte das 2:0.
Dann kam Germania auf und erzielte Gegen¬
treffer und Ausgleich. Nach dem Wechiel war
das Spiel weiterhin ausgeglichen. Der Torwart
Eermanias verschuldete einen Elfmeter, den
Moneker unhaltbar verwandelte. Der Halblinke
Houtrouw erzielte dann wieder den Ausgleich, der
den Leistungengerecht wurde.

flusgeglichene Leistungen
VfB. Lehe — Sparta Vremerhaoen 2:1 (2:1)
Auf dem VfB.-Platz standen sich die alten

Rivalen Lehe und Sparta gegenüber. Diesmal
gewann der VfB. Das Spiel brachte durchweg
ausgeglicheneLeistungen und ebenso hätte am
Sparta gewinnen können.

Vundgang durch die vezirksliga
Das wichtigste Spiel in der Staffel Bremen-

Süd  gab es zwischen 08 Osnabrückund 16 Os¬
nabrück. Trotz des Platzvorteils war 08 dem
Gegner nie gefährlich und ging unerwartet hoch
mit 1:6 (1:3) ein. Schwarzweißempfing 06 Os¬
nabrückund ließ sich erst nach schwerem Kampf
1:2 (1:0) schlagen. Die Leistungenwaren ziemlich
gleichwertigund das Resultat hätte auch umge¬
kehrt lauten können. Der VfL. Meppen konnte
erwartungsgemäß Viktoria Eeorgsmarienhütte
sicher mit 3:1 (1:1) schlagen, während der VfL.
Nordhornüber den SC. Haste knapp mit 3:2 (1:1)
erfolgreich war. Rapid Osnabrück trat , gegen
Sparta Nordhorn an. Trotz größtenWiderstandes
reichte es auch nicht zu einer Punkteteilung.
Sparta war technisch besser und gewann ver¬
dient 3:5.

In der Staffel Hannover - Nord  gewann
Wilhelmsburg 09 gegen Viktoria Wilhelmsburg
2:0 und TB/Harburg über Normannia Harburg
1:0. Wacker Harburg war über Wilhelmsburg

knapp 3:2 und SC. Uelzen über 1S12 Soliau 3-»
erfolgreich. Sehr hoch mit 7:1 schlug Teutonia
Uelzen ReichsbahnWilhelmsburg.

In Hannover - Süd  wurden zwei Spiele
wegen des starken Regens abgesagt so daß noch
vier übrig geblieben. Die tapfere Mannschaft von
Jäger 7 schlug Kleeblatt Stöcken mit 4:1 Mc.
rend der FC. Kleefeld über den SC. Nienbura
sehr sicher mit 3:0 erfolgreich war. Mit 2-1
schlug Stern -Misburg Werder-Hannover und
07 Linden mit 1:0 Preutzen-Hameln.

Nur ein Spiel gab es in der Staffel Braun-
schweig - Ost.  Dort trennten sich der VfL
Helmstedt und der VfB. Vraunschweig unent¬
schieden1:1.

In Brauns chweig - Süd  zeigte sich Göttin-
gen 05 wieder einmal von einer sehr outen
Seite. Zweistellig10:0 (5:0) gewannendie ehe¬
maligen Gauligisten über den FC. Brochthausen
Sehr schußfreudig war auch der SV. Petershütte'
der den SC. Northeim glatt 7:3 (3:1) abfertigte'
während die Spvg. Eöttingen über 05 Eindeckig
einem 3:1-Sieg kam.

In der Staffel Vraunschweig -Westfiel
ein Spiel aus, so daß nur noch die Begsgnuno
Fortuna -Oberg gegen VfR. Hildesheim übrig,
blieb. Die Glücksritter gewannen verdien!
mit 6:2.

Zußball in der Nordmark
Auf dem Fußballprogramm der Nordinarl

standenam Sonntag vier Eauligaspiele, die durch¬
weg im Zeichen überlegener Siege standen. In
Hamburg traf Eimsbüttel  im wichtigsten
Spiel des Sonntags auf die Kieler
H 0 lsteiner.  Ungefähr 6000 Zuschauer erlebten
einen hohen 6:0 (4:0)-Sieg des Eaumeisters, der
sich besonders in der ersten Hälfte in Meister¬
schaftsform befand. Holstein spielte herzlich
schwach und hatte nichts zu bestellen. Ritter,
Ludwig, Ohm sind für diese Mannschaft zu alt
und zu langsam geworden. Bei Eimsbüttel über¬
ragte Pause.

Ält 0na 93 spielte schon am Vormittag gegen
den Mil. SV. Hanse 8:1 (3:1). Sperber muhte
die UeberlegenheitPiktorias anerkennen. Viktoria
schoß fünf Tore, während Sperber nur zum Ehren¬
tor kam. Der HSV. hatte in Lübeck gegen die
dortige Polizei anzutreten. Das Spiel schien eine
neue HSV.-Niederlage zu bringen, denn weit bis
in die zweite Hälfte Hineinführtendie Lübecker
mit 2:0. Endlich konnte der HSV. durch Hoeff-
mann ein Tor aufholen und schließlich durch den
Außen Müller den Gleichstanderzielen. UM
hatte sich Rasensport Harburg zum Gesellschm;-
spiel eingeladen und erzielte ein 2:2.

Das war kein Leichtathleten-Wetter, aber
Waldläufer sind nicht empfindlich, und so trugen
sie auf einer schnell neu ausgesuchtentrockeneren
Rennstrecke mit Start und Ziel beim TKH. in
Kirchrode die Riede rsachsenmei  st er-
schaft  trotz allem aus. Die Strecke war 9,4 Kilo-
meter lang und wurde durch die Bodenverhält¬
nisse schwer. Mit Mohrmann-96 Hannover ge¬
wann im Meisterschaftslaufder Favorit . Er ließ
sich bis auf dem Zielplatz in aller Ruhe führen,
um dann mit den größeren Kraftreserven dennoch
überlegen zu gewinnen. Wolpers-Celle und
Timm-Bremen endeten auf dem zweiten bzw.
dritten Platz. Im Mannschaftswettbewerb, der
nach Punktwertung ausgetragen wurde, siegte
TV. Gut-Heil Wulsdorf, dessen Mannschaftzwar
die gleiche Punktzahl wie Hannover 1896 hatte,

Die Lage in der Kreisklasse spitzt sich zu
flSV. Vlumentstal wieder in Führung— Iv . woltmershausenfolgt dicht mit 2 Spielen weniger

Die 1. Bremer Kreisklasse wartete am gestrigen
Sonntag mit fünf Spielen auf. Dieser rege Spiel¬
betrieb brachte wichtige Vorentscheidungen.
Tabellenmäßigsteht zwar ASV. Vlumenthal mit
12 Punkten an der Spitze, aber da die Woltmers¬
hauser Turner erst sechs Spiele hinter sich haben
und damit bereits 11 Punkte erzielten, ist der
TV. Woltmershausen immer noch als der
führende Verein in der 1. Bremer Kreisklasse
anzusehen. Durch den Sieg Eintrachts in Verven
sind auch die Violetten hübsch nach vorn gekommen;
sie belegen mit 10 Punkten nunmehr einen acht¬
baren dritten Platz. Hierdurchist der Kampf um
die Tabellenspitzedurchaus offen geblieben und
die Einträchtler sind auf dem besten Wege, ein
Wörtchenmitzureden, wenn sich Blumenthal und
Woltmershausen einen Kampf um die Meister¬
schaft liefern; denn sehr leicht kann es hierbei
einen lachenden Dritten geben. Im übrigen
hatten die gestrigen Treffen in der 1. Bremer
Kreisklassefolgende Ergebnisse:

Auf dem Schwachhauser Platz trafen sich Sport¬
verein Schwachhausenund Union zum fälligen
Punktspiel. Trotzdem Union überlegen spielte,
war es ihnen nicht möglich, die beiden Punkte
mit nach Hause zu nehmen. Sie schienen gewillt
zu sein, ihre Niederlage vom letzten Sonntag in
Hemelingen wettzumachen. Besonders fiel im
Sturm der Halblinke auf, der sich durch sein tat¬
kräftiges Spiel auszeichnete. Bester Mann bet
den Schwachhausern war der LinksaußenWähr-
mann,  der sämtliche3 Tore für seine Mannschaft
geschossen hat. Die SchwachhauserVerteidigung
arbeitete exakt und sicher. Der Torwart muß es
sich abgewöhnen, allzu häufig aus seinem Heilig¬
tum herauszulaufen und ferner müssen vor allem
gewisse Rempeleien aufhören.

Gleich vom Anpfiff weg beginnen Union und
Schwachhausen mit kraftvollen Durchbrüchen, und
so gestaltet sich das Spiel wechselvoll und offen.
Allmählichrücken aber die llnioner ins Vorder¬
treffen; sie setzen eine ganze Reihe wuchtiger
Keilvorstößean, und endlich nach 15 Minuten
schießt der Halbrechteunhaltbar für Union zum
ersten Tor ein. Es dauert nur wenige Minuten,
dann erhöht der Mittelstürmer auf 2:0. Jetzt
finden sich ganz langsam die Schwachhauser etwas
besser zusammen, arbeiten einige schöneTor¬
gelegenheitenheraus, zeigen sich dann aber nicht
fähig, Tore zu treten. Bis auf den Linksaußen
Wöhrmann befinden sich gar keine Torschützen im
Sturm . Gleich ausgeglichen bleibt das Spiel dann
bis zur Halbzeit.

Nach der Halbzeit zeigt das Spiel kein anderes
Bild. Die Mannschaftenhaben sehr unter dem
heftigenRegen zu leiden. Man merkt es deutlich:
lange halten die Unionistendas Tempo des Spiels
nicht mehr durch. Das erfüllt die Schwachhauser
mit neuer Kraft. Sie nehmen sich mächtig zu¬
sammen und reißen die Führung des Spiels an
sich. In der nun kommenden Drangperiode fällt
endlich das erste Tor durch den Linksaußen. Aber
schon drei Minuten später stellen die Rothosen
durch ihren Halblinken den alten Abstandwieder
her. Jeder glaubt, daß dieses Torverhältnis so
bleiben wird. Aber das Unglaubliche geschieht.
12 Minuten vor Schluß verwandelt Wöhrmann
einen Strafstoß; seinen scharfen, placierten Schuß
konnte der ausgezeichneteTorwart (Union) un¬
möglich halten. 2 Minuten vor Schluß ist es wie¬
der der Linksaußen, der den Ball zum dritten
Tor in das gegnerische Heiligtum tritt und damit
für seinenVerein einen wertvollen Punkt rettet.

Der ASV . Blumenthal  hatte Roland-
Delmenhorst  in seinen Mauern zu Gast. Da
war es für die Linoleumstädter von vornherein
ein schwererGang und so nahm denn auch der
Ausgang dieser Begegnung keine Wunder. Mit
4:2 Toren hatten sich die Delmenhorster von
Blumenthal als geschlagenzu bekennen. Mit
diesem Ergebnis hat Roland-Delmenhorstseinen
bisherigen sechsten Platz mit dem achten Platz zu
tauschen.

In Delmenhorst  ging das Treffen des
dortigen Ballspiel - Vereins mit den
Hemelingern  vor sich. Wohl erzielten die
Hemelingerbis zum Seitenwechselein Führungs¬
tor heraus, aber nach Wiederanpfiff vermochten
die Einheimischenauszugleichen. Da jede Elf
dann noch einen Treffer erzielte, hatten sich auch
diese Gegner mit einem Unentschiedenvon 2:2
zufriedenzugeben.

Eintracht-Bremen weilte in Verben, um sich
dort einen eindrucksvollenSieg zu holen. Die
erste Spielzeit vermochten die Verdener noch aus¬
geglichenzu gestalten, denn mit 1:1 ging es in
die Pause. Aber dann drängten die Violetten
vom Findorff derart mit Erfolg, daß sie in gleich¬
mäßigen Abständen noch fünf Tore zu erringen
vermochten. Diesem Torreigen hatte dann Ver¬
ven nichts mehr entgegenzusetzen. Von Spiel zu
Spiel eilen die Einträchtler nunmehr zu Siegen,
die zu den allergrößten Hoffnungen berechtigen.
Sie halten zwar noch immer den dritten Platz von
oben und Verdenia den zweiten Platz — aller¬
dings von unten — aber mit einem weiteren
Aufrücken der Violetten ist sehr wohl zu rechnen,
was wir allerdings von Verdenis nicht so über¬
zeugend behaupten können.

In Leeste  gaben die dortigen Fußballer
Stern  ein Stelldichein. Leider konnte dieses
Spiel infolge einsetzendenRegens und Spiel¬
unfähigkeit des Platzes nicht ganz bis zum Ende
durchgeführtwerden. Nach dem unentschiedenen
Stand von 1:1 Toren pfiff der Unparteiischevor¬
zeitig das Rennen um die Punkte ab und so haben
sich beide Gegner später nochmals im Punktspiel
eine Begegnung zu liefern.

Durch diese Ergebnisse zeigt die Tabelle der
1. Bremer KreisklassefolgendesBild:

ASV. Blumenthal
Tv. Woltmershausen
Eintracht
Vegesack
DelmenhorsterBV.
Union
Hemelingen
Roland
Schwachhausen
Leeste
Stern
Verden
VfL.

2. kreisklasse
In der 2. Kreisklasse standen nicht weniger als

sieden Begegnungen auf dem Speisezettel, von
denen das Treffen Martin Brinkmann-
Hem elingen  1 gegen den Club  SuS . 96
I . K., Bremen  den Beweis erbrachte, daß die
Vrinkmannleute aus Hemelingenin ihrer Klasse
sicher die Führung innehaben, vermochtensie
doch das Spiel sicher mit 7:2 Toren zu gewinnen
Trotz dem Torverhältnis von 2:2 beim Seiten-
wechjel gelang es den 96ern nicht, das Spiel offen

Spiele Tore Punkte
8 30:12 12
6 22: 2 11
7 30:20 10
6 23:30 8
7 20:11 8
7 17:16 8
7 17:16 7
7 11:11 7
6 9:15 5
5 8:14 4
7 12:19 4
7 5:27 2
6 2:2" 0

zu halten. Im Sturm machten sich verschiedene
Schwächen bemerkbar, so daß der erforderlicheZu¬
sammenhang vollkommen fehlte. Die Elf von
Martin Brmkmann hingegen zeigte ein flüssiges
Spiel, wodurch sie verdient den Sieg auch in
dieser Höhe mit nach Hause zu nehmen vermochte.

Der Sportklub Maschinenfabrik
Bremen  stand auf dem neuen Platz des
Sportvereins der Reichsbahn  dieser
Elf zum fälligen Punktspiel gegenüber. Es ge¬
lang der Reichsbahn beide Punkte zu erobern,
indem sie ihren Gegner mit 2:1 Toren abfertigte,
nachdemes beim Seitenwechsel noch für beide
Parteien torlos verlaufen war. Bei der Maschi¬
nenfabrik versagte der Sturm . Der kämpferisch
besseren Mannschaftfiel denn auch schließlich ver¬
dient der Sieg zu.

Am Kuhhirten trafen sich SV. Lloyd und VSK.
Der vom Regen ausgeweichte Boden machte beiden
Mannschaftenschwer zu schaffen, durch das bessere
Stehvermögengewann schließlich die Lloyd-Mann-
schaft3:0 (1:0) und konntedamit zwei wertvolle
Punkte buchen.

Martin Vrinkmann Bremen  vermochte
ebenfalls seinen Gegner, den Norddeutschen
Lloyd  sicher mit 4:1 Toren abzufertigen, nach¬
dem die Tabakleute bereits mit 3:1 Toren beim
Seitenwechselin Führung gelegenhatten.

Die Bremer Turnqemeinde  hatte eine
gleich starke Elf aus Arsten zum Gegner, denn
bei dem Stande von 1:0 für die BTÄ. wurden
die Seiten gewechselt und in der zweiten Spiel¬
zeit vermochten die Arstener auszugleichen.

Weiter standen sich Lloyd  und VSK . im
fälligen Punktspiel gegenüber. Die Lloydmann-
schast zeigte sich als die überlegener spielende Elf
und gewann auch verdient mit 3:0 Toren.

Der Gröpelinger Turn - undSport-
v " ein  weilte bei Eiche - Horn  zu Gast und
holte sich hier einen schönen4:1-Sieg. Die Erö-
pelinger führten beim Seitenwechselbereits mit
vier Toren und erst in der zweiten Spielhälfte
vermochten die Hörner das Ehrentor zu retten

Das terminmäßig fällige Spiel zwischen dem
Verein für Rasenspiele und der Hota
muiste, wie nicht anders zu erwarten war, aus¬
fallen, da die Spieler der Hota durch das Frei-
AAktsgeschaft zu sehr in Anspruch genommen sind.
morden mHffm "" ^ mnäHst nachgeholt

Unterer Lußball
M^Br. Bremen 2 - - M. Vr. Hemelingen2 3:5;

VSK. 2 Brema 4 2:2

krgebniffe der Jugendstaffel
Verdenia (Verden) 1

für den Sieg den Ausschlag. Das Ergebnis:
Um die N i ed e r sachsenmeisterschaft:

9,4 Kilometer: 1. Mohrmann-Hannaver M
31:40,4, 2. Wolpers-Celle 31:59, 3. Timm-Spnt-
freunde-Bremen 32:13, 4. Meyer-HannoverM
32:54, 5. Stllbing,Steinwedel 32:56, 6. Meyer¬
VfL. Hannover 33:13,4, 7. Sonnemann-Wulsdors
33:24,8, 8. Varsam-Wulsdorf 33:34, 9. Köker-
MTV. Vraunschweig34:04, 10. Luck-Sportfremde
Bremen 34:09, 11. Hannemann-Holzminden 34:11
12. Lühr-Wulsdorf 34:41,4.

Mannschaftswettbewerb:  1. TV. Eut-
Heil Wulsdorf 15 P ., 2. Hannover 1896 16 P,
3. Sportfreunde-Vremen 31 P ., 4. MTV. Hch-
minden 32 P ., 5. MTV. Vraunschweig36 P„
6. MTV. Vurgdorf 50 P ., 7 TK. Hannover 53f?.

Schluß der Vennzeit in kjoppegarten
Der letzte Renntag dieses Jahres in Hoppr-

garten war leider vom Wetter wenig begünstigt.
Schon vom frühen Morgen an regnete es und st
fiel der Besuch auch nicht so stark aus. wie ma»
es bei dem guten sportlichen Programmgewünscht
hätte. Als letzte groß« Prüfung wurde das über
3000 Meter führende Hertefeld-Nennen für Drei¬
jährige entschieden, das durch das Zusammen¬
treffen des St . Leger-Siegers Ricardo mit der
besten dreijährigen Stute Dornrose eine besondere
Note erhielt. Dornrose, unter dem Höchstgewicht
löste auch diese Aufgabe zur vollsten Zufrieden¬
heit und setzte mit ihrem leichten Siege über Ri¬
cardo, Lampadius und Marienfels die Erfolgserie
der Schlenderhanerim Hertefeld-Rennen fort.Die
Zeit von 3:29,6 entspricht dem tiefen Eeläuf.

Hoppegartcn , 27. Oktober. (Eigener Drohtbmcht)
1. Renne » : 1. Seine Schert (I . Rastenbergerl
2. .Fidalgo , 3. Statthalter / Tot . 2Z: Pl. 16. 17 -
2. Rennen : 1. Winifred (A. Murphy), 2. Abendgelönt
3. Neandertal . Tot . 122; Pl . 29. 23, 20. - 1 Ren¬
nen : 1. Schwarzliesel (W. Printen ). 2. Hanse»!.
3. Sopran . Tot . 14; Pl . 11, 16. — 4. Rennen(Hech-
feld-Rennen . Für Dreijährige . 9006 RM., 3006 Meter:
1. Dornrose (W . Printen ). 2. Ricardo. 3. Lempadiin.
Tot . 33; Pl . 13, 11. — 5. Rennen: 1. Möchig
(G. Ander), 2. Heimfahrt , 3. Ausonius. Tot. 1»
Pl . 16, 16, 21. — 6. Rennen : 1. Radau (E. WW.
2. Falieri , 3. Gincrusta . Tot . 127; Pl . 28. 26, 2t-
7. Rennen : 1. Teechen (G. Zuber), 2. Ofterblimrr
3. Eoal . Tot . 35; Pl . 16, 26, 32.

Krefeld, 27. Oktober. (Eigener Trahtbcricht) 1. R!»-
nen : 1. Lorbah (R. Veras), 2. Kurzer Kops, 3.
bnttc . Tot . 73; Pl . 18, 19, 16. — 2. Rennen: 1. »
felnrann (M . Schmidt ), 2. Charolus, 3. Do-ler»
Tot . 71; Pl . 19. 19, 21. — 3. Rennen: 1 L°»>kA
(L. Varga ), 2. Mario , 3. Eiscnkönig. Tot.
Pl . 21, 17, 16. — 4. Rennen : 1. Feuereifer (L. Stars»!.
2. Xerxes, 3. Tutti . Tot . 25; Pl . 25. 21, 1t "
b. Reniren : 1. Kurator (E. Stock), 2. Bentreatm-
3. Morgengabe , 4, Paul Femiriis . Tot. 57: Pl- 1°- - ;
21, 15. — Tages -Doppelwetts 4. und ö. Reime-
Feuereifer Kurator 350:10. — 6. Rennen: 1- R!"»"»
(H. Weber), 2: Stora , 3. Pollux II . Tot. N R »;
17, 27. — 7. Rennen : 1. Nikolaus (L. Varga), 2. äM'
berrh , 3. Letzter Siorrx, 3. Ambrosius. Tot r
Pl . 26, 26, 24, 17.

Hannover , 27. Oktober. (Eigener TwhstMU
1. Rennen : 1. Grenadier (W- Jalab ), 2. c
3. Pro patria , 4. Luna . Tot . 78; Pl . 11, 1t U//
2. Rennen : 1. Jubel (Lt. v. Both), 2. Horns, 2. 6« '
Tot . 34; Pl . 13, 17, 16. — 3. Rennen: 1. Dorsch
Müller ), 2. Wölund , 3. Metternich, 4. Eosa. u.°t
Pl . 10. 11, 11. 12. - 4. Rennen: I. M ° Ä
W. Hasse), 2. Sonnenuhr , 3. Lampenputzer. - >
Pl . 16, 17, 36. - 5. Rennen : I . Eaarsels A Db-M
2. Bastler , 2. Marna . Tot . 18; Pl . lb, 28. 34
Tages -Doppelwette 3. und 5. Rennen: DorM- ^
fels 86:10. - 6. Rennen : 1. Brabant (Lt. W-
2. Sergeant , 3. Landgraf . .T°t^ 3t ; Pl.
7. Rennen : 1. Liselotte (H. Schütz),
3. Leonh. Tot . 19; Pl . 10, 12, II.

Trabt-

2:4; 7), 2 - Vrin-

FV. Woltmershausen ^ 1 - Komet
»V. Woltmershausen 0:2; S 1 -

Woltmershausen 9 :6.
1:2;
FV.

GTS. 1 .
Eintracht 7̂.
Lloyd L 1

Leeste3:1.

- Hemelingen 4 :1
1 - VfL. 8:2.
— Postsportoerein 5 :0; L 1 -

Frankfurt ain Main, 27. Oktober. (Erge""
bericht.) 1. Rennen : 1. Stahleck (O. po-ste)- 4 1
doros , 3. Marschall . Tot . 16; Pl . U-
2. Rennen : 1. Elmar (Kreuz). 2. Bcrna, 3.
Husar . Tot . 15; Pl . 16, 12. - 3. Rennen, t
(K. Loßmann ), 2. Reichsmark, 3. Wäger. - ^
Pl . 15, 20, 18. - 4. Rennen: 1. Landzung G-
brich). 2. Paramour , 2. Arena. Tot. it ^
13- 13. - 5. Rennen : 1. Mars-M
2. Amethyst, 3. Erlkönig . Tot . 25; Pl . 1«. L , z-i,
k. Rennen : 1. Sparrga (A. Machen), 2. O,t-rm-
3. Sarro . Tot . 31; Pl . 11, IN, 10. ,

Dresden , 27. Oktober. (Eigener Drahtb-u^
l . Rennen : l . Osaka (Besitzer), 2. Adeinant. . - ^
4. Ratsherr . Tot . 25- Pl . 13. IZ, 21, 23. - -
nen : 1. Tifernus (Fr Müller). 2 T"'»'
Prämiierte . Tot . 47: Pl . 17. 16, li¬

tt.

-P»l»

Tornado
Z, Rein»'«

3. kertt
» ^ "/aser (H. Frrtzsche). 2- .Mgcscll. „
studcnt . Tot . 240: P >- 32. 1-. 2l.
l . Lieber Kerl (Rittm v. Klitzing' . 2. oca- --
köpf. Tot . 50: Pl . 20. 17. - / ennen- '
schnür (I . Vinzcnz), 2. Perlsischer. 3/ °" "'^ In
Pl . 32, 50. 28. - Tageö-Doppelwette 3. un°
nen : Maikäfer/Perlenschnur 1452:10.

TNostrmann-fjannover Waldlausmeisttt
Wolpers-Lelle und limm-Bremen aus dem2. und Z. Play

doch gab die Zeit des dritten Wulsdorfei Liiuseis
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Zweifellos hatte die bremische Freimarkts-
sinnmung einen ihrer höchsten Wellenberge am
Sonnabend erreicht: man brauchte nur einmal ,u
später °d-r bester noch zu früher sLnde über di°
Straßen und Platze der Innenstadt zu gehen um
die eindeutige Feststellung mit nach Häuft zu
nehmen Ganz Bremen war am Sonnabend nicht
zu Hause — im wahren und übertragenen Simr
des Wortes „aus dem Häuschen"l

Tin °r d« fröhlichen Treffpunkte dieses Abends
war der Goldene Saal der Böttcherstraße wo die
Tanzschule Harald Rosema  n n auch in
dtê em ^ahre Wieder Zur Erö t̂nuna tdrer Tnn-v
s- ison ein Ortoberfeft unter dem Namen .F r e t
marrtwball  veranstaltet «. Zahlreich hatten
stch die Mitglieder und Freunde der Schule ein¬
gesunken. Jung und alt war bald eingesponnen
in das lustig bunte Netz des Freimarktteufelchens.
da- r» diesen übermütigen Tagen über jeder
Tanzflache sein Zepter schwingt. Im Goldenen
Saal half ,hm dabei getreulich die Musikergruppe
der Kapelle G a I l w i tz, von der sich die tanz«
frohe Jugend nur allzu gern kommandieren ließ,
und der „Ansager " Wennemann,  dessen
lustiger Einfall einer „Reise durch die Tänze aller
Länder" von den Teilnehmern mit besonderer
Begeisterung aufgenommen wurde . Daneben
hatte der Veranstalter für abwechslungs¬
reiches Programm  Sorge getragen , das
Solms Dökel  mit dem naheliegenden Lied
„Wohlauf , noch getrunken . . ." einleitete . Gerdi
Döhren  tanzte nett und anmutig einen lang¬
samen Walzer und einen ungarischen Tanz , Jrm-
gard Mang  sang mit wohlgeschultem, vollem
Sopran zwei bekannte Operetten -Arien , und
zwischendurch machte Reinhardt,  der Kunst-
pfeifer. auf seiner Freimarktsrundreise auch im
Goldenen Saal Station , wo er aufmerksame und
beifallsfreudige Zuhörer fand. Zu vorgerückter
Stunde brachten Willy Schöpwinkel,  Matthijs
Boerse , Edu Nackenhorst , Willy Plenge
und Herta Hofm r̂nn  im „Tanz der Micky-
MSuse" und einem „Russischen Bauerntanz " zwei
in Kostüm und Ausführung ganz entzückende
Darbietungen , die von entsprechenden Beifalls¬
salven begleitet wurden . Ein kunstvoller Step¬
tanz, vorgeführt von Matthijs Boerse und
Willy Schöpwinkel,  krönte und beschloß die
Vortragsfolge des Abends , dessen anregende
Stimmung noch lange nachher in Musik und Tanz
weiterklang . vl.

festlicher Lreimarktsbichnenball im
Slaatscheater

Der Bühnenball und der Künstlerball sind be¬
kanntlich die schönsten gesellschaftlichen Winter-
feieraibende Bremens , weil an diesen beiden Ball-
abenden bremische Künstler und die vielen Kunst¬
freunde unserer Vaterstadt gemeinsam mitein¬
ander feiern und die Beziehungen zwischen „Kunst
und Publikum " erneuern , vertiefen und befesti¬
gen ! Darum war der Freimarkts -Wochenend-
abend im Parkhaus , über den wir schon in der
Sonntaasausgabe der Bremer Zeitung " einen
kurzen Vorgericht veröffentlichten , eher ein Ver¬
sprechen auf die großen Ereignisse des schon be¬
gonnenen Halbjahres der Bälle und Feste als
„nur" ein fröhlicher Freimarkts -Kehraus der
schönen Künste.

Das Staatsorchester  hat an diesem Abend
die Stimmungsmusik gemacht — die flotte und an¬
gesehene Tanzkapelle , die Kapelle Kurt Bar¬
fuß,  hat zum Tanz aufgespielt und die Vor-

Mhrungen der besten Artisten und Artistengruppen
aus dem Freimarktsprogramm der Tentralhallen
begleitet : den Jongleur King Repp , die Albrechts,
die „Drei Byrds ", die Nehrings und die Korpi,
die allesamt mit Beifall überschüttet wurden und
ein Programm boten , wie man es auf den ersten
Kleinkunstbühnen Berlins nicht hervorragender
sicht. Und was die ersten Kräfte der bremischen
Oper ihren Gästen an diesem Abend gaben, das
erinnerte an schon recht zahlreiche, unvergeßlich
schöne Abende im Opernhaus oder war eine Kost¬
probe der Genüsse, die eben vorbereitet werden:
so sangen Maria Bertazzoni  die Arie der
FrauFluth aus der Oper „Die lustigen Weiber
von Windsor ", Thea Tonsbruch  den Fleder-
maus -Czardas und Otto Reitmayr  das
Weinlied aus der Oper „Das Glöckchendes Ere-

^rich Witte — alle stellten sich ihren Freun¬
den und den Kennern ihrer Kunst zur Ueber-
raschung als tüchtige Stimmungskünstler vor , die
Stimmung zu machen verstehen mit den hervor¬
ragenden Mitteln ihrer Begabung und mit der
großen echten Kunst, die sich noch nie etwas ver¬
geben hat , wenn sie einmal ihre Tempelbezirke
»erließ und einen fröhlich geselligen Feierabend

verschonte. Es gibt sehr viel weise und gelehrte
Untersuchungen über die Kunst und ihren Sinn.
Das Erlebnis dieses Abends war aber wieder ein¬
mal wertvoller als alles Wissen und alle Wissen-
schaft von der Kunst : Kunst verbindet die Men¬
sch/"- sie ist eine gesellschafts» und gemeinschaft-
bildende Kraft , sie gehört zu den stärksten sozialen
Machten. Und das wurde wieder einmal deutlich
vor allem auch dank der Tatsache, daß unsere
bremischen Künstler allesamt ihr Bestes gaben und
e,» schien auch für die leichter geschürzteMuse, wie

^ ^ e r t a g ^d Käthe Teuwen
taten im Duett „Wer uns getraut . . ." aus dem
r-Ä*Ü2"il" baron' . Unter Kapellmeister Kopfs
Leitung begleitete das Staatsorchester die Solisten,
d,e von Karl Tröndle , Rolf Weiden-
- Ae  r t K e l l e r mit launiger und ein-
fallsreicher Anlage — die beste war die zu Zweit
von Weidenbruch und Keller ! - eingeführt und

. 'o, " er oas vireuyerauartett uno
d,e Vlaservereinigung kennt. ViktorHormes
vertrat die Tollsten des Orchesters und spielte
Chopin und van Goens . Wrr brauchen diesen
ausgezeichneten Cellisten im Rahmen dieses Be¬
richts so wenig vorzustellen wie alle anderen So¬

listen des Abends . Ihre Kunst ist bekannt, man
soll nicht Wasser in die Weser tragen wollen . Es
müssen sich auch Michael Arco  als Klein¬
künstler" und der „Automaten -Mensch" Fritz
Wolf - Ferrari  trotz der Ueberraschungen, die
sie als Künstler außerhalb ihres „Alltags "-Ar-
beitsberichs boten, mit der Feststellung der Tat¬
sache bescheiden, daß auch sie zum Gelingen des
Abends beitrugen.

Es war ein Eemeinschaftsabend . ein Abend der
frohen Geselligkeit, an dem eigentlich alles ein
wenig aus dem Stegreif gemacht und zwanglos
aussehen und klingen soll. Das Ziel des Abends
wurde jedenfalls im Hundertkilometer-Tempo er¬
reicht: Kunst, Künstler und Gäste gehören zu¬
sammen und sollten zusammenhatten wie — ja,
vielleicht darf man sagen : wie Pech und Schwefel.
Aber man muß sagen : wie Künstler und Artisten,
die an diesem Abend eine vorbildliche Zweck¬
gemeinschaft bildeten . Wenn der gute Zweckdieser
Gemeinschaft erreicht ist, der Pensionsanstalt und
den Wohlfahrtseinrichtunaen des Staatstheaters
einen guten Gewinn zuzuführen, dann sollte man
nicht mehr lange überlegen , ob man den Frei-
markts-Bllhnenball zu einer alljährlich wieder¬
kehrenden richtigen bremischen Einrichtung aus¬
gestaltet.

Heiße Schachmarmschastskampfe
Schachverein von 1SZZ siegte über NeustädterSchachsreunde mit?:Z

Abseits vom Trubel des Freimarktes spielte sich
am Sonnabend der noch fällige Wettkampf der
A-Mannschaften Neustädt . Schachfreunde
und Schachverein v. 1933  im Lokal des
letzteren ab. Für die 1933er, die mit den besseren
Aussichten in den Kampf hineingingen , bedurfte
es einer , gewissen Anstrengung , um den nötigen
Punktabstand herauszuholen . Die einzelnen Par¬
tien verliefen wie folgt:

Die Spitzenspieler Kurpjuhn (1933 ) und
Ohms  behandelten eine sizilianische Eröffnung,
die über ein lebhaftes Mittelspiel in ein Dame-
und Springer -Endspiel führte. Kurpjuhn erlangt
einen Bauern und Stellungsvorteil ; Figuren-
gewinn besiegelt dann den Verlust der Partie für
Ohms . — Eine damenindische Eröffnung entstand
Mischen Windelei (R .) und Menz.  Der
Reuftädter versäumte Bauerngewinn und kam
dann durch inkorrektes Schlagen in Nachteil , so
daß Menz den Gewinn nachweisen konnte. — Am
dritten Brett spielte Draheim (1933 ) gegen
VZning.  Böning muß in einer schottischeröff¬
neten Partie frühzeitig die Qualität geben. Dra¬
heim gewann . — In der Partie Last (N.) gegen
Heemsoth  reißt der letztere recht bald die
Initiative an sich und weiß die Partie durch eine
schöne Opferkombination siegreich zu beschließen.

Am Brett wickelte sich zwischen Vat-
hauser  1933 und Peglow  in schneller
Zugfolge die erste Hälfte der Partie ab.
Mit zwei Türmen gelingt es schließlich Peglow,
gegen Turm und beide Läufer ein gefährliches
Drohspiel zu führen und dadurch die Partie zu
gewinnen . — Der Kampf Gottschalk (N .)
und Jeroma  war sehr hartnäckig und über¬
dauerte alle anderen Partien . Das Springer-

Endspiel zeigte schließlich für Jeroma einen
Bauern mehr, der allerdings nicht verwertet
werden konnte. Das Ergebnis war also remis . —
Schlüter (1933 ) und Seiden  st icker  hatten
mit Genehmigung der Turnierleitung die Wett-
kampfpartle vorweggespielt . Hier siegte Schlü¬
ter. — Am Brett 8 bemerkte man bei den Neu-
städtern erstmalig Varney (früher Bremen-
Ost) , der sich durch einen starken, siegbringenden
Angriff gegen Mißmann  gut einführte . —
Die nächsten Gegner, Krüger (1933 ) und
Sommer,  hatten italienisch eröffnet . Krüger
gewann im Mittelspiel Qualität , die er im wei¬
teren Verlauf des Spiels zurückgab. Durch
ewiges Schach fand diese Partie den unentschie¬
denen Ausgang . — Eine russische Partie wurde
von Eeisler (N .) und Fr . Meyer  behandelt,
in der letzterer langsam zu Vorteilen kam, bald
einen Bauern gewann und dann einen weiteren.
Auch hier fiel der Punkt für 1933.

Der Wettkampf endete somit 7 : 3 für den
Schachverein von . 1933. Die Tabelle der Mann¬
schaftskämpfe um die Kreismeisterschaft sieht in
der K-Klasse nach der 3. Runde  nunmehr
wie folgt aus:

1. u. 2. R. 3. R.
15 7
13 -h 8
1716 -i- (- )
5 -b 516
4)6 "b 4

4- 416
1>- -i- Z

und Louise Maria Rena Titschkus. — Kraft-
waaenfahrer Hinrich Meyer und Auguste Martha
Eise Prenzlow . — Schlosser Ernst August Brett¬
hauer und Erna Luise Brümmer . — Schriftsteller
Eduard Karl Rudolf Jacobsthal und Elfe Martha
Zimmermann . — Lagerhalter Joseph Koslak und
Käthe Lührs . — Marinebaurat Karl Otto Heinz
Friese . Kiel . und Marie Luise Spies . — Kassen-
anqestellter Fritz Johann Ehler Kämpe. Barme,
und Anna Marie Sophie Beermann , Eitzendorr.
Maurer Johann Bernhard Brachland. Twistrin¬
gen. und Margarethe Elisabeth Maria Laura
Eeers . Twistringen . — Stellmachermeister Her¬
mann Wilhelm Heinrich Meyer . Werden, und
Anna Nickels, Bremen . — Prokurist Paul
Friedrich Kurt Dienemann . Altona . und Marre
Karoline Kania . Bremen.

23 Oktober. Kausm. Angestellter Heinrich Her¬
mann Vrunno Eotthard und Dora Bernhardine
Kriete . — Schuhmacher Hans Gustav Barden¬
hagen und Luise Anna Richter. — Betriebswer¬
ber Kurt Hellmuth Ewald Ochmann und Jrm-
gard Wilma Lotte Ruth Bartels . — Tischler
August Ludwig Karl Vorchert und Wilhelmine
Berta Braune . — Handlungsgehilfe Johann
Heinrich Schierenbeck und Lieselotte Waltraud
Böger . — Küper Martin Georg Winkelmann und
Emma Zillmann . — Techniker Heinrich Hugo
Lügger . Pr .-Eylau , und Johanne Sophie Mar¬
garete Weitzel. — Bäckermeister Otto Schröder
und Adele Eesine Osmer . — Arbeiter Hinrich
Stelljes und Karla Marie Berta Förster. —
Handlungsgehilfe Valentin Wilhelm Hofmann
und Ereichen Anna Karoline Schmidt. — Drogist
Paul Theodor Lhuleck. Hornburg , und Frieda
Köppelmann , Hornburg . — Gärtner Bernhard
Erich Max Neubauer , Bremen , und Gertruds
Eesine Eerhardine Vunjes . Varel . — Dreher
Wilhelm Jarchow , Bremen , und Marie Minna
Elise Gödeker. Brummerloh . — Maschinenschlosser
Friedrich Georg Kreiß . Bassum, und Erna Dorette
Zumsprekel. Wagenfeid.

Montaa 28. Oktober: 6.W Choral, Morgenspruch,
Morgengymnastik. 8.25 Wetterdienst. Morgen-mukik ^ n der Pause: 8.45 Wocheneingangsspruch. 7.00
Wetterdienst Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der
Morgenmusik. 8.M Wetterdienst, Viertelstunde Gr d>e
Saussrau 18.15 Schulfunk. 11.88 Funkwerbung 12.88
Lungen siir die Binnenschiffahrt, Binnenlands - und
Seewetterbericht. 12.18 Aus meiner landwirtschaftlichen
Praxis : Albrecht Thaer ; sein Leben und Wirken. 12.2V
Schlohkonzert Hannover . In der Pause : 13.88 Wetter¬
dienst. 13.85 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung
des Schlohkonzertes. 14.08 Nachrichtendienst ^ 28
MusikalischeKurzweil. 15.88 B°rscnfunk. 1o.48 Schiff
sahrtsfunk. 16.88 Frauenstunde . 16  45 Das wertvolle
deutsche Buch. 17.88 Musik am Nachmittag. 18.38
Funksthau. 18.45 Frankfurter Abendbörse Hamburger
Frucht- und Gemüsemarkt. Hafendienst. I8.00  Wetter¬
dienst. 19.88 Vertraute Weisen aus der Funkorgel.
19.38 „Dat erste Kaminfüer ." 28.66 Erste Abendmewun-
gen. 28.10 Aus deutscher Seele — Heldischer Klang.
21.10 Kleines Abendkonzert. 22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Der Sport im Oktober. 22.48 Alfred Klernpaul,
der Senior der HamburgischenKomponisten. Zu seinem
85 Geburtstag . 23.88 Unterhaltungsmusik.

Schachverein von 1933
Germania
Schachgesellschast
Bremen-Ost
Delmenhorster Schachverein
Blumenthal/Vegesack
Neustädter Schachsreunde

22
19
17)6*
18)2 *
8)6
8
4)6*

*) Diese Vereins haben bisher nur 2 Wettkäinpfe
ausgekochten.

S . A.

kameradsHastsabend der Neoier-
gruppe 16 des MV., Ortsgr. Vremen

Sonnabend abend veranstaltete die Reviergruppe
XVI des Reichsluftschutzbundes, Ortsgruppe Bre¬
men, einen Kameradschaftsabend in der Vulkan-
halle . Zahlreiche Kameraden und Kameradinnen
des Reviers smoie als Gäste u. a . Oberleutnant
Marcard  als Vertreter der Ortsgruppe des
RLB ., Pg . Bopp als Vertreter der NSDAP .,
Ortsgruppe Neustadt -Süd , Oberzahlmeister
Wille  vom Heeresverpflegungsamt als Vertre¬
ter Stabszahlmeisters Borchers,  Hauptwacht-
meiister Vuscher  vom Revier XVI als Vertreter
des Polizeireviers sowie zwei Kameraden aus
Norden hatten sich zu dieser Veranstaltung eilige -'
funden , die untm: der Leitung Werbeleiters Kol °
hoff  einen überaus glücklichenVerlauf nahm-

Auftakt des Abends war eine kurzeBegrüßungs¬
ansprache Remergruppenführers Wilms,  der
ein stilles Gedenken für den verstorbenen Gau¬
leiter Loeper voranging . In seinen Ausführun¬
gen betonte der Rämer das Bemühen des Re¬
viers XVI , sich voll und ganz in den Dienst des
Reichsluftschutzbundes zu stellen und überdies die
rechte Kameradschaft und Volksgemeinschaft als
höchste und erstrebenswerteste Ziele hochzuhalten.
In einer Fühxerehrung fand die Ansprache des
Remergruppenführers Wilms ihren Abschluß.

Anschließend ergriff Werbeleiter Kolhoffdas
Wort zu einer recht humorvollen Programm-

ansage, die ihm ebenso viel Lacher wie Veifalls-
bezeugungen aller Anwesenden einbrachte.

Vortrage jeder Art , Gemeinschaftslieder sowie
reich gespendete Weisen der Revierkapelle füllten
den gemütlichen Teil der Veranstaltung , der nicht
zuletzt Kamerad Jtzen mit plattdeutschen Vor,,
trägen und Kameradin Zietkowiak  mit einem
recht lustigen Prolog auf die Charaktereigenschaf¬
ten einzelner Reoiermitglieder sowie die 19 Ge¬
bote des RLB . bei einem Luftangriff einen über¬
aus gewinnenden Anstrich gaben. Ileberdies be¬
glückte eine Tombola recht viele der Gäste mit
Preisen an Zigaretten , Weinen und anderen lek-
keren Dingen , die von Kameraden und Kame¬
radinnen des Reviers sowie von hiesigen Firmen
in großzügiger Weise gespendet worden waren . —
Tanz beschloßdie Veranstaltung . 8. 6 -,

Gesegnetes fllter

Am heutigen Mon¬
tag, 28. Oktober, wird
Wilhelm Schröder,
Wilhelmshavenerstraße
Nr. 30, 80 Jahre alt.
Er erfreut sich noch be¬
sonders guter Rüstig¬
keit und ist ein guter
Urgroßpapa seiner vier
kleinen Urenkel.

Standesamt Bremen 1
Gestorbene

19. Oktober: Anna Fritsch. 74 2 ., Knoopstr. 45.
20. Oktober. Tischler Otto Ritzer. 71 2 ., Horner-

straße 70. — Hermann Tetzner Ehefrau , geb. Tlu-
stek. 60 I ., Utbremerstr. 84 a. — Tischler Adols
Wellay , 69 I ., Stedingerstr . 12. — Hausangestellte
Anita Helmken, 24 I ., Eeibelstr . 29. — Helga
Homann . 2 I ., Zeppelinstr . 57.

20. Oktober: I . F . A. Weiland Ehefr., geb.
Rulfs , 78 I ., Braunschweiger Str . 102.

21. Oktober. Arbeiter Rudolf Stöbesand . 37 I .,
aus Stedorf . — Julius Schulken Ehefrau , geb.
Tölken, 55 I .. Waller Ring 67.

21. Oktober: Alfred Poppenheger Ehefr ., geb.
Karting , 30 I ., Arsterdamm 3.

22. Oktober: Dipl .-Handelslehrer Friedr . Meyer.
69 I ., Vachstr. 154. — Johann Kruse Ehefr ., geb.
Zerbel , 76 I .. Riensberger Str . 100. — Karl
Reitzig Ehefr ., geb. Senk, 49 I ., aus Aumund . —
Maurer Ernst Weber , 62 I ., Verdener Str . 79. —
Johann Meyer Ehefr., geb. Wendt , 64 I ., Stader
Str . 14. — Kaufmann Johann EStjen , 43 I .,
Bergedorfer Str . 10. — Wirt Adolph Heuer,
46 I ., Haferkamp 89. — Wilhelm Kopmann Ehe¬
frau , geb. Froböse, 72 2 ., Vuddestr. 1. — Edmund
Winter Wwe ., geb. Leutgeb , 54 I ., Fesenfeld 34.

- Zimmermeister Heinrich Wittrock, 62 I ., Aß-
mannshauser Str . 10.

23. Oktober: Fuhrmann Theodor Lampe, 68 I .,
Lehnstedter Str . 127. — Telegr .-Sekretärin i . R.
Marie Wedemeyer , 61 I ., Kohlhökerstr. 14. —
Handlungsgehilfe Carl Sander . 40 I ., Lange
Reihe 78. — Zigarrenmacher Christian Tiemann,
78 I ., Mahndorfer Str . 7. — Arbeiter Heinrich
Krummacker, 83 I ., Nordstr. 116. — Ziseleur
Gerhard Steck, 65 I ., Kirchweg 110. — Privat¬
mann Theodor Filzen , 82 I ., Rembrandtstr . 15.

öroßkundgebung der
deutschen Arbeitsfront

Ami.November, 20.;oi>lir, spricht der
Leiter des Propagandaamtes der
deutschen Arbeitsfront, pg. 6eiger, im
tasino.

Wetterdienst der 82
Wvtterbe,stobt äes k.eirb !irvottorSisnst «s

(^ osxinkoort Rrenien)

Veränderlich
Mit dem Durchzug der Warmfront in der Nacht

vom Sonnabend zum Sonntag wurde eine neue W«t-
terperivde eingeleitet. An Stelle der bisherigen ark¬
tischen Kaltlust gelangt jetzt warme Meeresluft zu uns
und bewirkt neben einer fühlbaren Temperatur¬
erhöhung starke Bewölkung und verbreitete Nieder¬
schlage. Auch für die nächsten Tage wird das Wetter
veränderlich bleiben, aber milder als ,n der letzten
Woche.

Voraussage für den 28. Oktober: Mäßige, um West
drehende Winde, veränderliche Bewölkung, vereinzelte
Niederschlüge.

Aussichten sür den 29. Oktober: Voraussichtlich
weiterhin unbeständig bei zeitweise auffrischenden west¬
lichen Winden, Temperatur wenig verändert.

Wittsrungstsdslls vom 27 . Oklobsr
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14 Uhr 76S.1 18,5 77 V 4 .beäeclri

19 Uhr 781.«- 7.1 97 SW 2 kegen
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>0,7
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3.»
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NSDAP.
Ortsgruppe Utbremen. Der Schulungsabend heute

Montag , 28. Oktober, findet diesmal nicht, statt . Die
Politischen Leiter treffen sich um 20.80 Uhr im Wilh.-
Decker-Haus im großen Kaffeesaal.

NS.-Volkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Pagentorn . Betr . WinterhilsSwerk

1935/36. Ausgabe von Ileischkonserven und Kartoffel-
gutscheinen am Dienstag , 29. Oktober, vorm. von 9 bis
1 Uhr und nachm. von 3 bis 6 Uhr Hvller Allee 1.

Hitler-Jugend
Achtung! HI . - Führer.  Die sür heute abend an¬

gesetzte Führerschulung fällt aus.

Amt für Erzieher(NSLB.)
Der Generalsekretär der Olympischen Spiele 1936

Dr . Die in hält am 30. November d. I . in den Cen-
tralhallen um 20 Uhr einen Filmvortrag über
„Olympia 1936, das Weltereignis im Sport . Ein¬
trittspreis 30 Pfennig . Um unseren Mitgliedern Kar¬
ten in genügender Zahl zu sichern, liegen in der Ge¬
schäftsstelle bis zum 5. November EinzeichnungSlisten
aus.

NSG. „Kraft durch Freuds"
Am Freitag , 1. November, 20 Uhr, in den Eentral-

h- llen Festveranstaltung anläßlich der Buchwoche.
August Hinrichs liest aus eigenen Werken. Auch wirken
die Bremer Stadtmusikanten unter Leitung von Rein¬
hold Krug mit . Karten zum Preise von 4V Pf. sind bei
sämtlichen „K.-d.-F."-Orksgruppen - und Betriebswartsn,
bei den Buchhändlern, den Ortsgruppen der NAOAP.
und im Kreisamt , Wilhelm-Deckcr-HauS, Zimmer 313,
zu haben.

_ - -Z-
-

—

-

enSm

_
-51 - - "

i —

ZMWHWW



Montag , den 28. Oktober 1935 Bremer Zeitung Nr . 298 Jahrgang 1S38

biLeÄsrsaelrserr -kKLrrÄselrau
llleilie des Dietrich-kckart-fjausesmVelmenliorst
Die neue Kreisschule der riSVflP. und VflL—krSffnung der „Woche des deutschen Vuches"für den Sau Weser-Lms

(Lonäsrbsriokt cksr „Lrswsr 2situna " f
—ob . Delmenhorst , 27. Oktober.

Am Sonnabendnachmittag und -abend hatte
bereits in Delmenhorst eine reichbeschickte in¬
terne Schulungstagung  stattgefunden , für
den Sonntag aber stand die ganze Stadt unter
dem Eindruck von drei schönen und feierlichen
Großveranstaltungen  und hatte , trotz
des schlechten Wetters , Festschmuck angelegt . Schon
früh am Morgen eröffnete ein Konzert der Ka¬
pellen der Marine -SA . den Tag.

Die erste der großen Veranstaltungen war die
Weihe des Dietrich - Eckart - Hauses  an
der Weberstraße . Es wird zur Kreisschule der
NSDAP . und DAF . Daß sie überhaupt , und in
dieser vorbildlichen Form , geschaffen werden
konnte , ist den Männern der Partei zu danken,
die sich unermüdlich dafür einsetzten . Das Haus
selbst, 1896 erbaut , befand sich im Besitze von
Dir . Behme und Wessels  und ist, nachdem es
uns Jahre leer stand , von der Hanseatischen Jute-
pinnerei und Weberei zunächst für zehn Jahre
ür die Zwecke der Kreisschule eingerichtet worden.

Die Einweihung wurde kurz nach zehn Uhr vor¬
genommen . Ehrenstürme der SA . und SS . stan¬
den angetreten , NSVO . und DAF . schmückten mit
ihren Fahnen den Garten . Viele Ehrengäste
waren gekommen , um der erhebenden Feier bei¬
zuwohnen.

Kreisleiter Sturm  begrüßte die Versammel«
ten . Der Tag würde in der Geschichte Delmen-
horsts immer denkwürdig bleiben ! Denn in die¬
sem Dietrich -Eckart -Hause soll die Idee des

Das Distrioli -Dolcart -Dans . Lrstssvbuls
cksr klLDKD . , und DKbV Oslwsvborst.

Führers gepredigt werden . Von allen Seiten
mutzten beträchtliche Opfer  gebracht werden.
Hier sei besonders Dir . Vrabant  und Dir.
Deke  zu danken , daß das Haus zur Verfügung
stehe und daß seine Ausstattung besorgt sei. 2m
ErdgesLoß ist eine Cyrenhalle für die toten
Kameraden , wo der Kreisleiter unter den Klän¬
gen des Liedes vom guten Kameraden einen
Kranz niederlegte.

Nach ihm sprach Eauschulungsleiter Bu scher.
Er betonte , besonders im Hinblick auf die deutsche
Opferbereitschaft während des Krieges , daß die
Kreisschule Männer erziehen solle, die bereit
wären , wie die Jugend von Langemarck ihr Alles
für Volk und Vaterland hinzugeben . Eine
Pflanzstätte des Nationalsozialis¬
mus  solle sie im Sinne Dietrich Eckarts sein , der
das unsterbliche Wort prägte „Deutschland er¬
wache " ! Die Schule ward errichtet innerhalb
eines großzügigen Programmes des Gaues . Sie
wird im Laufe der Zeit ihre Schwestern bekom¬
men . Eckarts Wort aber solle die Arbeit der hier
geschulten Kämpfer leiten , bis der letzte Deutsche
wach geworden sei!

In Vertretung des Gauleiters nahm sodann
Ministerpräsident Joel  die Weihe der Schule
vor . Alles Große entstehtdurch Opfer,
führte er u . a . aus . Eckarts Leben war ein ein¬
ziger Opfergang ! Als einst der Führer rief , war
er der erste Mann , der zu ihm stieß . Damals aber
wurde er als Dichter verspottet und totgeschwie¬
gen . Schon in jenen Jahren führte er den
Kampf gegen das Judentum,  und im
Führet hatte er den Mann gefunden , dem er
restlos Vertrauen schenkte. 1923 wurde Dietrich
Eckart , obwohl krank , eingesperrt und so lange im
Kerker festgehalten , bis er starb . Er gab sein Le¬
ben , uns so soll in dieser Schule , die seinen
Namen trägt , nichts als Nationalsozi-
lismus  gepredigt werden ! Es soll gelehrt wer¬
den , daß in der Welt nur das Bestand hat , wo¬
für die größten Opfer gebracht wurden . Im
Geiste Dietrich Eckarts sollen die Kämpfer der
Bewegung geschult werden . Denn nur dann hat
das Werk des Führers Bestand , wenn das
ganze Volk nationalsozialistisch
denkt und handelt!  So weihe ich dies
Haus . auf den Namen Dietrich Eckart ! Heißt
Flagge!

Unter den Klängen des Horst -Wessel -Liedes
stieg die Flagge hoch. Mit einem Gruß an den
Führer schloß die schöne Feier . Die Gäste besich¬
tigten sodann das Dietrich -Eckart -Haus mit allen
seinen Einrichtungen . Neben zahlreichem anderen
Schmuck hängt in dem großen Hauptraum als
eine der schönsten Gaben an die Schule ein pracht¬
volles Erntebild des Bremer Malers Rau.

Um 12 Uhr vereinigten sich die Ehrengäste und
viele andere Besucher in der Schauburg zur Er¬
öffnung der Woche des deutschen
Buches.  Das Landesorchester Oldenburg um¬
rahmte die Feier im festlich hergerichteten Raum
mit verschiedenen Konzertstücken und erwies wie¬
der einmal seine Leistungskraft.

Die einleitenden Worte sprach Gaupropaganda¬
leiter Schulze,  indem er darauf hinwies , daß
gleichzeitig in Weimar die Woche des deutschen
Buches durch Reichsminister Dr . Goebbels er¬
öffnet werde . Es sei Wille der nationalsozialisti¬
schen Staatsführung , daß jeder deutsche Mann
und jede deutsche Frau teilhaben sollten an den
Kulturgütern der Nation . Alle zuständigen Stel¬
len haben sich nun gemeinschaftlich zusammenge¬
funden , um an diesem großen Ziele mitzuwir¬
ken. Er eröffne demgemäß die Buchwoche und
wünsche ihr den vollsten Erfolg.

Der ostfriesische Dichter Berend de Vrics,
der aus seinen Werken las , meinte vorweg , wir
müßten dahin kommen , daß sich während der all¬
jährlich wiederkehrenden Buchwoche jeder Deutsche
auch wirklich ein gutes Buch kauft . Es ist ebenso
lebensnotwendig wie das tägliche Brot ! Das

haben aber noch nicht alle erfaßt , und wir müßen
noch mehr tun für die Verbteitung des deutschen
Buches . Erst der Nationalsozialismus erkannte
das , und es sei ihm gedankt , denn das Buch solle
das Schwert des Geistes sein.

Berend de Vries erzählte ferner aus seinem
Leben bzw . wie er sein erstes Werk schuf. Er las
Dichtungen daraus , wie nachher auch aus seinem
letzten Buch — auf das herzlichste bedankt von
allen Teilnehmern.

Es folgte ein Vchrtrag des Gauschulungsleiters
Busch er über das , was jahrhundertelang die
deutsche Seele bewegt und erregt hat.

Adolf Hitlers Glaube steht über allem . Die
Monumentalität des Nationalsozialismus , nur
vom Führer einzig und allein vorgelebt und
immer wieder neu geformt , wird zur Monumen¬
talität des gesamten Polkes . Energiegeladen steht
es an der Schwelle eines neuen Jahrtausends.

Ewig träumte dieses Volk von dem herrlichen
Reich , das eines Tages anbrechen würde . Jahr¬
hundertelang lag die ewig jungfräuliche deutsche
Seele , der von Weltvater gestraften Brunhilde
vergleichbar , in tiefem Schlaf , — bis der mann¬
hafte Geist einer neuen Zeit , verkörpert in der
siegfriedhaften llnbekümmertheit Adolf Hitlers,
durch die hohen Flammen ritt und sie ihrem
Traum entriß.

Nun plötzlich sind wir vor die Ents ch eidung
gewaltiger Ereignisse  gestellt . Noch
zwar vermögen wir uns nicht an das helle Licht
des neuen Tages zu gewöhnen , aber wir fühlen,
wie ein Zittern den Volkskörper durchbebt , und
das Schwert , wieder blank und rein , wird der
Sonne entgegengehoben . Geist und Schwert!
Es sind die leuchtenden Symbole uralter deut¬
scher Vergangenheit , und in ihnen hat sich noch
stets das deutsche Volk wiedergefunden . Was
wären wir Deutschen ohne unsere Dichter , ohne
unsere herrlichen Musiker , ohne unsere himmel-
stürmenden Bildhauer , Architekten und andere
Künstler ? Aber was wären wir auch ohne den
stolzen , selbstbewußten Gleichschritt des deutschen
Soldaten , der durch die Jahrhunderte marschiert
ist ? In aufjauchzender Begeisterung erleben wir
die Offenbarung deutschen Soldatentums in der
unvergleichlich schönen deutschen Dichtung.

Wir sind zu leicht bemüht , von einem Bereich
deutscher Seele sprechen und zu behaupten , daß
wir in ihnen die Herren der Welt wären . So
richtig und einwandfrei dieses erwiesen sein mag,
so gleich wichtig ist es , mit derselben kühnen Be¬
hauptung zu sagen , daß wir Deutschen auch die
Herren im Reich des ewigen Soldaten sind . Nur
eine falfchempfundene Auffassung von Kunst,
Dichtung und geistigem Wesen überhaupt konnte
hier einer vermeintlichen Zweiheit die Lobrede
halten.

Zu keiner Zeit unseres Volkes hat ein Geschlecht
mit lolch herrlichem , stolzem und weitem Blick die
Geschichte beurteilen dürfen wie wir . ' Mit dem
klaren Auge der Erkenntnis und in Gedanken und
Höhenflügen kühnsten Ausmaßes ermißt der Geist
die Welt der Unendlichkeit , ohne dabei aber das
Endliche aus dem Auge zu verlieren . Längst ver¬
schwundene Erdzeitalter öffnen sich dem klopfen¬
den Prüfhammer , dem forschenden Spatenstich.
Die Welt des Wunders , von der man früher
sprach aus Unkenntnis heraus , wird durch den
klaren Blick des Wissens um die Dinge zu einem
wahrhaften Wunderbuche der Natur  und
damit der göttlichen Allmacht .. Der Mensch der
Gegenwart entwirft in seinen Büchern , seinen
wissenschaftlichen Werken die Schöpfung der Welt,
läßt Berge erstehen und fallen , läßt Meere werden
und vergehen , Bölker und Nationen wachsen und
wieder zusammenbrechen . Aber er erschauert nicht
mehr vor dem Schicksal dieser naturbedingten
Schöpfungen , sondern sieht mit unerschütterlicher
Folgerichtigkeit seinem eigenen Schicksal entgegen.
Er bekennt sich heute wieder tatendurstiger,
tatenfroher und treueiter Sohn seines eigenen
Gottes.

Und so rst es klar , daß das Weltbild des 20.
Jahrhunderts eine Umwelt schuf, wie sie seit Ein¬
tritt des Feuers in . das Weltbild des Menschen
kaum , vielleicht niemals , vorher so stark in Er-
Icheinung trat . Der tausendjährige Traum,
Flügel zu besitzen, ist erfüllt . Der Stein der Wei-
len , der um alle Geheimnisse des Lebens weiß , ist
Tatsache geworden . Grenzen und Räume , die
vor hundert Jahren noch Politik bedeuten konn¬
ten werden heute spielend überwunden . Und im
Besitze des gewaltigen Funkens , der durch einen
Griff tote Gewalt lebendig zu machen versteht , im
Besitz des elektrischen Funkens , wird er , der Mensch
unserer Zeit , zu einem Gehilfen und Mitarbeiter
göttlicher Allmacht.

Der Mensch des 20. Jahrhunderts aber gerät
nicht mehr in jene Verstiegenheit verschrobener
Eedankengänge wie jener , der um die Jahrhun¬
dertwende schicksalsgestaltend im Raum der
Menschheit wirkte . Sondern er besitzt die Kraft
und die Gläubigkeit,  alle Dinge , die er
schuf, organisch in sein Weltbild einzufügen . Er
erkennt hier wiederum die Grenzen der Mensch¬
heit , die im Unendlichen liegen , und findet da¬
durch zurück zu einer tiefen , abgrundtiefen
Gläubigkeit.

Nie werden die negativen Warner unserer Zeit,
die in theoretischen Erkenntnissen wurzeln , gerade
den aktivsten Stürmern und Drängern und Offen¬
barern dieses Wesens Materialismus oder anti¬
religiöse Dinge vorwerfen können ! Das 19. Jahr¬
hundert mit seiner Eottentthronung hat durch
den Nationalsozialismus seinen endgültigen
Abschluß  gefunden . Die tiefe Gläubigkeit , die
als wahre Religiosität heute durch den National¬
sozialismus offenbar wird , wird allerdings die
ihr artgemäßen Formen und Gestaltungen
schaffen, in jener herrlichen Einheit von
Geist und Schwert,  wie sie unser deutsches
Volk in seiner jahrhundertelangen Entwicklung
geträumt und unbewußt verkörpert hat . Uns ist
heute die höchste und heiligste Stunde der Mensch¬
heit gegeben . Das Ringen und Kämpfen um
Probleme und Fragen bei uns und der übrigen
Menschheit selbst werden in unserem Volkstum
aus dem Bewußtsein der völkischen Erkenntnis
klar und eindeutig gestellt und beantwortet.

Absichtlich vielleicht hat der ewige Weltenvater
Deutschland in einen jahrhundertelangen Schlaf
gesenkt , umgeben von Feuer und Rauch , jahr¬
hundertelangen stammesmäßigen Auseinander¬
setzungen , — um diese rein deutsche schlummernde
Seele in ihrer Keuschheit einem Stärkeren auszu-
bewahren , der in den flammenden Leidenschaften
seines Volkes nichts Teuflisches und Satanisches,
sondern gerade Gottgewolltes erschaut . Der ewige
deutsche Wanderer , der , dem Peer Eqnt vergleich¬
bar , zu wählen hat zwischen seinem Ich und seinem
besseren Selbst , — das Ringen und Eestalten-
wollen bis zur höchsten Spitze der Selbstüberwin¬
dung eines faustischen Deutschen , wird mehr und
mehr zu einem stolzen , starken , tatensrohen Helden
kommender Tage.

Es ist nur zu wahr , daß gerade dem Deutschen
die Sehn sucht » ach dem Unendlichen
eigen ist . Die Deutschen wandern , wandern , wan¬
dern , in Weltteile und Weltstädte , um dort ihr
neues Glück zu bauen . Nun aber haben wir zurück¬
gefunden . Es ist die göttliche Sendung
des Führers,  durch seine Person und Kraft
uns erstens das Gefühl unserer Wesenhastigkeit
und Verwurzelung gegeben zu haben und
zweitens damit die Sinndeutung und Bedeutung
unserer Art im Bau der großen Weltgeschichte.
Wir wissen heute um unsere Sendung ! Weil wir
des Glaubens sind , daß in uns , dem leidgeprüften
Volk , eine Auferstehung der Menschheit sich voll¬
zieht . Mit neuem Mut , mit neuer Kraft und mit
nur dem Deutschen so gediegenen arteigenen , kind¬
lichen Lächeln greifen wir ein in das Geschick der
Weltgeschichte.
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Geist und Schwert ! Heute werden sie zu einer
wundervollen Einheit unseres Wesens!
Die deutsche Seele ist erwacht und hat sich dem
starken Mannesgefühl klaren , selbstsicheren
Denkens anverlobt . Ein neues Menschen-
und Eöttergeschlecht  entsteht in der Bran¬
dung unserer Tage.

Jetzt verstehen wir die Worte Tonrad Ferdinand
Meyers,  die er seinem Helden Ulrich v. Hütten
in den Mund legt , als er die deutschen Lands¬
knechte, die sich von fremden Herren haben an¬
werben laßen , durch das Land ziehen steht:

„Geduld , ich kenne deines Volkes Mark,
Was langsam wächst, das wächst gedoppelt stark.
Wenn andre sterben , werden wir ein Staat ."
Die auf die mit langem und anhaltendem Bei¬

fall bedankten Ausführungen des Gauschulungs¬
leiters folgende Darbietung der Leonoren -Ouver-
türe bekräftigte das Gesagte in beglückender
Weise . —

Am Nachmittag fand sich im Schützenhof eine
riesige Menschenmenge zusammen zur Abhaltung
einer nationalsozialistischen Feier¬
stunde,  die als dritte Großveranstaltung des
Tages aus der Welt deutscher Musik wundervolle
Gaben bescherte . Gut 800 Männer und Frauen,
Jungvolk und VDM . standen zu Massenchören ver¬
eint und sangen zu Orchestermusik vaterländische
Lieder . Dazwischen spielte das Oldenburger Lan¬
desorchester Weber , Wagner usw . in unvergleich¬
licher Schönheit . Den zweiten Teil bestritt die
prachtvolle Jungbannkapelle . Die reichlich zwei
Stunden währende Feier bedeutete für alle ein
ungewöhnliches Erleben und kraftvolles Be¬
kenntnis zur deutschen  Kunst.

Das Schlußwort sprach Pg . Busch er , der in
spontaner Begeisterung um diese Hingabefähigkeit
junger deutscher Menschen ausrief , daß die Tagung
nun ihren Abschluß gefunden habe . Wir können
nicht genug allen denen dankbar sein , die es uns
ermöglicht haben , solche Stunden zu erleben ! Der
Dank gilt Kreisleiter Sturm  sowie Pg . Öfter-
thun  als dem Dirigenten , dem Landesorchester
mit seinem Dirigenten , ferner allen denen , die
Privatquartiere zur Verfügung stellten und auch
sonst zum Gelingen des Tages beitrugen . Immer
wieder sehen wir : der Nationalsozialismus ist eine
Herzensangelegenheit!  Mit welcher
Gläubigkeit sang und spielte diese neue Jugend!
Ein Volk , das solche Lieder singt , wird und muß
ewig sein ! Die gleiche Musik , die wir gehört
hatten , tragen wir im Herzen , wenn wir für un¬
seren Führer arbeiten dürfen . Er ist unser ein
und alles , und in innerstem Dank wollen wir ihn
grüßen!

Brausend , aus Tausenden von Kehlen , erscholl
der Ruf , der jegliche nationalsozialistische Zu¬
sammenkunft als ein Symbol beschließt , und er¬
hobenen Sinnes und Herzens gingen die Men¬
schen auseinander , um , was sie als unverlierbares
Geschenk erhielten , als einen Quell nie versiegender
Krast und Zuversicht für die Zukunft zu besitzen.

Die flufgabe nationalsozialistischer Propaganda
Der 2. lag der großen Propaganda-flrbeilslagungdes Laues 0st-kjannover in Vremerliaven

Bremerhaven , 27. Oktober.
Die große Arbeitstagung der Propagandisten

des Gaues Ost -Hannover , die von der Gaupropa-
gandaleitung Ost -Hannover und der Landesstelle
Ost -Hannover des Reichsministeriums für Volks-
aufklärung und Propaganda vom 25.- 27. Okt.
in Bremerhaven durchgeführt wurde , nahm am
Sonnabendvormittag in der Stadthalle mit Vor¬
trügen einzelner Kreispropagandaleiter ihren
Fortgang . Vorher unternahmen die Teilnehmer
des Treffens eine Besichtigungsfahrt nach dem
Fischereihafen Wesermünde , um einen persönlichen
Einblick in die Organisation des größten
Fischereihafens Europas  zu gewinnen.
Ein Film „Der Segen des Meeres " veranschau¬
lichte den Gästen die Bedeutung des Fisches für
die Volksernährung und gab interessante Einzel¬
heiten über den schweren Beruf des deutschen
Hochseefischers.

Im Mittelpunkt der Arbeitstagung am
Sonnabendmorgen , bei der außer den Propagan¬
disten des Gaues Ost -Hannover als Gäste aus dem
benachbarten Gau Weser -Ems Landesstellenleiter
S -ch ulze  und Kulturwart Eismann  anwesend
waren , standen die Ausführungen des Eaufunk-
warts Tamke  über die Neuordnung der
Rundfunkorganisation.  Dem Rundfunk
seien für die kommende Zeit große Aufgaben
gestellt . Erst jeder zehnte Deutsche sei Rundfunk¬
teilnehmer , und der Reichsverband Deutscher
Rundfunkteilnehmer werde sich mit aller Energie
dafür einsetzen , daß Deutschland das erste Land
der Welt wird , in dem jeder Volksgenosse
rundfunkhören und fernsehen  könne.
Der Rundfunk werde damit auch in Zukunft ein
PioniernationalsozialistischerPro-
paganda  sein.

Als erster Redner der Nachmittagstagung nahm
der Leiter des Reichsringes für nationalsozia¬
listische Kultur und Propaganda , Tießler-
München , das Wort zu grundlegenden und rich-
tungweisenden Ausführungen über die Auf¬
gabe nationalsozialistischer Propa¬
ganda  a r b e i t . Er stellte zunächst die national¬
sozialistische Propaganda als ewig notwendig
hin . Es genüge nicht , Taten zu vollbringen , son¬
dern der nationalsozialistische Propagandist , Pre¬
diger der Weltanschauung des Nationalsozialis¬
mus , müsse die Erkenntnis von der Größe dieser
Taten dem deutschen Volke immer wieder nahe¬
legen und die Werke der nationalsozialistischen
Führer seinen Volksgenossen erklären . Solche
Taten , durch die der Führer das deutsche Volk,
das nach dem Weltkriege zum Absterben ver¬
urteilt schien, wieder zum Leben erweckt und zu
einem der mächtigsten Völker der
Welt  gemacht hat , seien die fast vollständige
Beseitigung der Arbeitslosigkeit in Deutschland

und die Schaffung einer neuen starken Wehr¬
macht.

Die zweite Aufgabe der Propaganda sei die
Verewigung des Nationalsozialis¬
mus durch die Schaffung des neuen
deutschen Menschen.  Es komme nicht allein
auf das Gesetz an . Es könnten die besten Ge¬
setze geschaffen werden ; verwirklicht werden kön¬
nen sie nur durch die Menschen , die vorher
nationalsozialistisch erzogen worden sind . Die
Propagandisten müßten deshalb immer wieder
den Nationalsozialismus als Welt¬
anschauung  verkünden , schon aus dem einen
Grunde , um die Verfälschung der national¬
sozialistischen Idee zu verhindern . Hinzu komme
die Notwendigkeit einer einheitlichen Ausrichtung
der Gesamtpropaganda . Um eine einheitliche und
fruchtbare Propagandaarbeit zu sichern , schuf
Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels den
Reichsring für nationalsoziali¬
stische Propaganda und Kultur  der
in seinen Gau - und Kreisringen die Gewähr für
eine bis in die kleinsten Teile des Polkes
reichende Durchdringung mit nationalsozialisti¬
schem Gedankengut gab .'

Bei der Durchführung der Propaganda dürfe sich
der Propagandist nicht nur fragen : Was ist
richtig ? , sondern zuerst : Was ist notwendig?
Der ' Propagandist müsse volksverbunden
sein , er müsse im Volke stehen , ein Wortführer des
Volkes sein. Er müsse auch die Sprache des
Volkes sprechen . Der Propagandist müsse den
Nationalsozialismus vorleben , um zu zeigen , daß
er kein Phrasendrescher sondern ein wirklich ernster
Prediger des Nationalsozialismus ist. Der Führer,
der in langen Jahren des Kampfes unbeirrbar
seinen Weg gegangen ist, ist heute nicht nur der
Führer d-s deutschen Volkes , sondern auch der
Führer aller anständigen Menschen
in der Welt.  Im Glauben an den Führer,
seinen Sieg und den Sieg der nationalsozialisti¬
schen Bewegung geht der Kampf weiter!

Nach den mit stürmischem Beifall aufgenomme¬
nen Worten des Leiters des Reichsringes für
nationalsozialistische Kultur und Propaganda,
Tießler - München , sprach der Leiter des Amtes
für Kultur in der Reichspropagandaleitung,
Franz Moraller,  über die Zukunftsauf-
gaben  nationalsozialistischer Kulturpolitik und
erklärte einleitend aus der Weltanschauung des
Nationalsozialismus heraus die Grundbegriffe
der Kulturpolitik . Er führte dann u . a . aus : Ueber
den animalischen Trieben der Selbsterhaltung und
Arterhaltung sehen wir , wenn wir die Geschichte
des Menschen betrachten , andere Kräfte noch, näm¬
lich die ihn treiben , höher zu kommen , voll¬
kommener zu werden . Aus diesem unbewußten
Drang wächst die Gestaltungskraft , Kunst zu
schaffen. Kultur und Kunst ist Ausdruck der Seele
eines Volkes.

Es gab eine Zeit , die jede Lebensform auf eine
Materie zurückführte . Erst mußte der Weltkrieg
kommen , um die Idee des Materialismus zu zer¬
stören . In der Materialschlacht des Weltkrieges
wurde offenbar , daß es etwas Höheres gebe als
die bloße Materie . Der Nationalsozialismus hat
aus dem Erlebnis des Weltkrieges seine Weltan¬
schauung geschaffen . Der Drang nach Vollkommen¬
heit im deutschen Menschen spiegelt sich in der
nationalsozialistischen Idee . Der Nationalsozia¬
lismus formte dann in den Jahren des Kampfes
die Seele des Volkes . Er wandte sich nicht an den
Verstand , sondern an das Gefühl oes Vol¬
kes  und wurde , in der Sprache des einfachen
deutschen Menschen verkündet , vom deutschen Volke
verstanden.

Der Materialismus sah in der Kunst nur den
Selbstzweck. Viele Künstler haben auch heute noch
nicht die Bindung zum Volke . Aber nicht das
Volk , der Künstler selbst trägt die Schulo daran,
wenn die Kunst nicht vom Volke erfaßt wird.
Heute ist nur wichtig , was Angelegenheit des ge¬
samten Volkes ist. Der Künstler muß mitten in
dem aufstrebenden Leben des Volkes stehen . Es
muß aufhören , daß die Kunst nur ein gesellschaft¬
liches Ereignis ist. Der Nationalsozialist muß mit
einer gewissen gesunden Respektlosigkeit mit einer
laichen individualistischen , leeren Kunstauffassung
aufräumen.

Dieselbe Entwicklung , die die nationalsozia¬
listische Idee in der Politik durchgemacht hat
steht auch der nationalsozialistischen Kulturpolitik
bevor . In diesem Kampfe wird es nicht auf
irgendwelche ästhetischen Gesetze ankommen , son¬
dern auf das , was den deutschen Menschen be¬
wegt . Der neue Weg der deutschen Kultur mutz
von der Weltanschauung des Natio¬
nalsozialismus  ausgehen . Die neue deutsche
nationalsozialistische Weltanschauung muß auch
die deutsche Kultur formen.

Zum Schluß betonte Franz Moraller : Das ist
die nationalsozialistische Kulturpolitik : dem deut¬
schen Künstler die Aufgabe zu stellen , dem
Wesen der nationalsozialistischen
Bewegung künstlerischen Ausdruck
zu geben.
- Der Nationalsozialismus hat die Kraft , für
seine Weltanschauung Form und Ewigkeitswert
zu schaffen. Bei jeder künstlerischen Formung
durch den Nationalsozialismus muß auf das große
Erlebnis der Kampfzeit aufgebaut werden , das
das Hakenkreuzbanner , das Horst -Wessel -Lied und
die Form der nationalsozialistschen Kundgebung
schuf. Es gilt , das Werk des Führers für die
Ewigkeit hinzustellen!

Die Ausführungen Franz Morallers wurden
mit außerordentlich starkem Beifall aufgenommen.

Mit einem Kameradschaftsabend wurde der
zweite Tag der Gaupropagandaarbeitstagung be¬
schlossen.

Die alte Larde 0st-kjannovers in den
Unterweserstädten

Die Alte Garde des Gaues Ost -Hannover , di«
sich unter Leitung des Gauleiters Staatsrat Tel -
schow auf einer Rundfahrt durch den Gau Ost-
Hannover befindet , traf am Sonnabend mit Kraft-
wagen in den Unterweserstädten ein . Standen die
Hafenstädte Bremerhaven und Wesermünde am
Vormittag im Zeichen der Begrüßung der Marine¬
truppen , so konzentrierte sich das Interesse der
Einwohnerschaft am Nachmittag auf die Alte
Garde , der ein überaus herzlicher Empfang be¬
reitet wurde . Die Straßen , die die Altgardisten
passierten , waren von Menschenmassen dicht um¬
säumt . Hitler -Jugend , VDM -, Politische Leiter,
SA . und Arbeitsdienst bildeten Spalier.

An der Wesermünder Stadtgrenze in Wulsdorf
hatte sich zur Begrüßung der ältesten Kämpfer
der Bewegung im Gau Ost-Hannover ein Ehren-
sturm der SA . aufgestellt . Als die Wagenkolonne
die Linden -Allee in Wulsdorf erreicht hatte , be¬
grüßte Kreisleiter Kühn  die Fahrtteilnehmer
namens der NSDAP . und deren Gliederungen
auf das herzlichste . Sirenengeheul kündete der
Einwohnerschaft die Ankunft der Altgardisten an,
die unter Voranfahrt einer starken Wagenreihe
des NSKK . bis zur Eeestebrücke geleitet wurden.
Hier verließen die Träger des Goldenen Ehren¬
zeichens , an der Spitze Gauleiter Telschow,
Landrat Mahler,  Gauamtsleiter Lütt,  Kreis¬
leiter Kühn  und Staatsrat Lorenzen  die
Kraftwagen und marschierten unter anfeuernden
Marschw 'eisen der Eaukapelle und des Musikzuges
der Standarte 411 durch die Hauptstraßen Bremer-
havens zu dem Sieges -Platz . Bon hier aus be¬
gaben sich die alten Kämpfer nach dem Columbus-
Bahnhof . Vor Beginn der Festaufführung zu
Ehren der Alten Garde im Bremerhavener Stadt¬
theater , das eine glänzende Aufführung der
Operette „Der Vettelstudent " herausbrachte,
sprachen Kreisleiter Kühn  und Oberbürger¬
meister Lorenzen  zu den alten Kämpfern . Auf
dem den Tag abschließenden Kameradschaftsabend
nahm Gauleiter Telschow  das Wort , der der
Bevölkerung der Unterweserstädte tiefen Dank
sagte für den herzlichen Empfang . Der Gauleiter
dankte insbesondere dem Intendanten . Vur-
m ei  st er  für die mustergültige Aufführung und
brachte dann ein Sieg -Heil auf den Führer aus.

Umgebung
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Kundgebung der NSDAP . 2m Lindenhof fand
eine Kundgebung der NSDAP . statt . Sämtliche
Gliederungen der Bewegung und die Freiwillige
Feuerwehr nahmen an der Versammlung teil,
die nach dem Einmarsch der Fahnen von dem
Ortsgruppenleiter Thümler  eröffnet wurde.
Zunächst gedachte der Ortsgruppenleiter des ver¬
storbenen Gauleiters Loeper.  Nach einer kurzen
Ansprache wurde gemeinschaftlich das Meder-
sachsenlied gesungen . Dann sprach als Haupt¬
redner des Abends der Präsident der Klein¬
handelskammer Bremen Pg . Kallsen  über das
Thema : „Die Wirtschaftspolitik unseres Führers ".
In längeren Ausführungen gab der Redner den
Hörern einen Ueberblick über die Wirtschafts¬
politik der Gegenwart . Nachdem er noch einzelne
Gebiete der Politik gestreift hatte , schloß
Redner mit einem Appell , alles einzusetzen,
mit dem .Führer für Deutschland zu kämpfen.
Ausführungen ^ des Pg . Kalifen wurden
großem Beifall aufgenommen.

Kapitän Kircheiß sprach für die NS .-Kultur-
gemeinde . Mit dem 3. Veranstaltungsabend der
NS .-Kulturaemeinde hat diese ihren Mitgliedern
und allen Volksgenossen etwas Besonderes ge¬
boten . Kapitän Kircheiß  zeigte seinen einzig¬
artigen Film „Mit dem Fischkutter Hamburg um
die Erde ", und mehr als zwei Stunden standen
die Zuschauer unter dem Bann der Bilder und der
lebendigen Worte dieses deutschen Seemannes , der
nach dem Zusammenbruch als erster Deutzcher
eine Propagandareise gegen die Kriegsschuldluge
unternahm . Pg . Kircheiß besitzt einen feinen Hu¬
mor , der doch nicht vergessen laßt , welche Leistung
hinter seiner Fahrt steckte. Wenn er von den Emp¬
fängen in Amerika und Japan , von seinen Begeg¬
nungen mit ehemaligen Feinden , von Stürmen
im Atlantik und im Stillen Ozean spricht, wenn
er die ungeheuer packenden Bilder der Kraterjeen
mit flüssiger Lava zeigt , dann hat man den
Wunsch , ihn bald wiederzusehen und ihn auf die
Jagdgründe der Walfänger zu begleiten,,wohin
er der deutschen Seefahrt neue Wege weist.

Verüen
Regimentsappell der 14. Ulanen in Verven . Der

Führerbeirat des Bundes der 14. Ulanen be¬
schloß, im Mai nächsten Jahres in Verben , der
einstigen Garnison des 14. Ulanen -Regiments^
einen Rcgimentsappell  abzuhalten , uus
dem Domplatz in Berdcn steht auch das Ehrenmal
des Regiments . Die 14. Ulanen gehörten zu einem
der stolzesten Kavallerie -Regimenter der allen
deutschen Armee . Aus diesem Regiment ging aum
der nachmalige preußische Kriegsminister w
Einem  hervor , der im Weltkriege >m Westen
die dritte Armee führte.
Vark

Sieben Schafe von wildernden Hunden zer¬
rissen . Auf der Weide des Bauern Heinri«
Schliecker in Osterjork  wurden in eine
der letzten Nächte sieben Schafe von wildernden
Hunden gehetzt , in die Gräben getrieben und m -
weise zerrissen . Am folgenden Morgen fand man
fünf Muttertiere tot in den Gräben . Zwei wm'
tere gingen im Laufe des Tages an den erlitte¬
nen Derletzungen eii
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